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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


(Geltejert von der „United Preß".) 
J uland. 


Kongreh. 

Mafhington, D. E., 1. Fehr. Im 
Senat unterbreitete Allen (WBoltzp.) 
von NMebrasta eine Vorlage betreffs 
Ermäßigung öffentlicher Ausgaben 
und zu anderen Sweden. Diefelbe 
* an den Finanzausſchuß verhie— 

en. 

Der Vizepräſident legte eine Veran— 
ſchlagung des Flottenſekretärs vor, 
welche eine Nachtrags-Bewilligung von 
8500,000 für neue Uebungsſchiffe für 
die Flotten-Akademie verlangt. 

Morill GRep.) von Vermont, der 
Vor ſitzer des Finanzausſchuſſes, hielt 
dann ſeine Rede gegen das Silberfrei— 
prägungs-Subſtitut der Obligationen— 
Vorlage. Er begünſtigte die Silber— 
prägung nur im Falle der Mitwir kung 
anderer Mächte. Teller (Rep.) von Co— 
lorado bekämpfte verſchiedene Ausfüh— 
rumgen Morrills. 

Die Debatte wurde alsdann unter 
ver Fünfminuten = Regel fortgejeßt. 
Doz Amendement ponButler (Volt3p.) 
von Nord-Carolina, welches Den 
Schatzamts -Sekretär anweiſt, je 
nachdem Obligationen in Golo oder 
Silber auszuzahlen, wenn die beiden 
Metalle nicht in gleichem Werthoer— 
hältniß ſtänden, wurde mit 60 gegen 
13 Stimmen abgelehnt. 

Auch das Amendement von Allen 
(Volks.) von Nebraska, welches die 
künftige Ausgabe von Obligationen 
ohne die Zuſtimmung des Kongeſſes 
verbietet, wurde mit 54 gegen 21 
Stimmen abgelehnt. 

Schließlich nahm der Senat da3 
Silber-Freiprägungs-Subſtitut für 
die Obligationen-Vorlage mit 42 ge— 
gen 35 Stimmen an, nachdem ein An— 
trag Gormans, dasſelbe auf den Tiſch 
zu legen, mit 43 gegen 34 Stimmen 
abgelehnt worden war. 

Der widerborſtige Zuckerzeuge. 

Waſhington, D. C., 1. Febr. Der 
New Yorker Makler Elverton R.Chap- 
man, welcher befanntlih jüngit im 
Kriminalgericht des Diſtrikts Colum— 
bia ſchuldig befunden wurde, die Ant— 
worten auf die Fragen verweigert zu 
haben, welche der Senats-Ausſchuß 
bei der Unterſuchung der Zucker— 
„Truſt“-⸗Affäre an ihn richbete, iſt 
jetzt zu 30 Tagen Gefängniß und 8100 
Geldſtrafe verurtheilt wonden. Es 
wurde Berufung an das Diſtrikts— 
Appellationsgericht angemeldet, und 
der Makler unter Bürgfchaft auf 
ireien Fuß gejeßt. 

In Berroleum ertrunten. 

Steubenville, DO, 1. Febr. Zu 
Knorville, in diefem County, find ge— 
tern Nachmittag zwei Männer in 
PBetroleum ertrunten. ‘Der 22jährige 
Charles Edminfton jtand auf dem Pe- 
troleumbehälter, um irgend etwas 
herauszufifchen, alS er von den auf: 
fteigendenr Dämpfen überwältigt wur- 
ve und hinabjtürzte. James Nedley, 
ein Petroleum=-Bohrer, verjuchte, ihn 
zu retten, und alle Beide famen um. 


Das Defizit der Kanuden. 


Ditawa, anada, 1. Febr. Der 
Finanzminiſter G. E. Folter legte dem 
Parlament feinen Jahresbericht über 
die Finanzen der canadifchen Domi- 
rion vor. Derjelbe ergibt, daß während 
des abgelaufenen Rechnungsjahres die 
Einfuhren im Werth um $7,800,000, 
und die Nusfi:hren um $3,130,000 ab: 
genommen Haben. Die gejammten 
Einnahmen betrugen $33,327,000; 
das ijt die niedrigfte Summe feit dem 
Jahre 1886. Gegenüber den gefamm- 
ten Ausgaben verbleibt ein Defizit von 
$4,153,375. Im Necdhnungsjahre 
1893 auf '94 hatte fich das Defizit auf 
$5,364,000 belaufen. In den drei 
Sahren vor diefen waren große Ueber- 
fchüfle erzielt worden. Die Wermeh- 
rung der Nattonalfhuld während des 
verfloffenen Jahres betrug $6,891,- 
000. Hr. Folter Ichäßte die Einnah- 
men jowie die Ausgaben im fommen- 
den Kahre auf annähernd $37,000,- 
000. Nebenbei machte der Finanzmi- 
nifter befannt, daß die Regierung be- 
Tchloffen habe, im Yufonfluß (unmeit 
der Grenze von Wlasfa) einen Bojten 
berittener canadifcher Polizei zu er= 
richten. Für die Milizen merden 
$250,000 meht gefordert, al3 im Bor- 
jahr. Kein Theil Diele Geldes fol 
indeß zum Anfauf von Waffen oder 
zur weiteren Stärkung der Wehrfraft 
verwendet werden; für leßteren Zmed 
werden bedeutendere Summen bedurft, 
und die Regierung wird darum erfu- 
chen, diefe einfach der Nationalfhuld 
hinzuzufügen. 

Dampfernadhricdhten. 
Angekommen. 


New Dort: Paris von Southamp⸗ 
ton; Umbria von Liverpool, 

Hamburg: Perfia von New York, 

Abgegangen. 

New York: Campania nach Liver⸗ 
pool; La Bourgogne nach Havre; 
Spaarndam nach Rotterdam; Island 
nach Kopenhagen u.].m. 

Southampton: New York nad New 


ork. 

Hapre: La Goscogne nach NewYork. 

Der britiſche Dampfer „Bernard 
Hal“, welcher am 11. Januar von 
New Orleans nach Liverpool abging, 
ift mit bejehäbigten Dampfteffeln ‚an 
GBGrowhead —— 
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Der feſtgerannte Schnelldampfer. 


New York, 1. Febr. Die Mann— 
ſchaften, welche den vor Long Branch 
geſtrandeten Schnelldampfer „St. 
Paul“ flottzumachen ſuchen, erfuhren 
heute Vormittag abermals eine herbe 
Enttäuſchung. Wohl war der erſehn— 
te Oſtwind gekommen; dennoch leiſtete 
das gewaltige Schiff allen Bemühun— 
gen, es vom Vorſtrand abzubringen, 
hartnäckigen Widerſtand. Es regnete 
zur Zeit heftig; die See aber war ru— 
hig, und es war kaum eine nennens— 
werthe Brandung vorhanden. Aber 
vergebens zerrten zwei Schleppboote 
mit aller Macht am Hintertheil des 
„St. Paul“; keinen Zollbreit brachten 
ſie ihn diesmal von der Stelle, Man 
hofft indeß, wenn der Oſtwind lebhaf— 
ter werden und die See zum Rollen 
bringen ſollte, vielleicht noch heute das 
Schiff abzubringen, das jetzt ſchon eine 
Woche im Sande eingefahren liegt. 


Zum Tode verurtheilt. 


Hollidaysburg, Pa., 1. Febr. Der 
Prozeß gegen Frank Wilſon, den 
Hauptmann einer Räuberbande, we— 
gen Ermordung von Henry Bonnecke, 
einem betagten Deutſchen, welcher als 
Geizhals und Sonderling bekannt 
war, endete heute damit, daß Wilſon 
des „Mordes im erſten Grade“ ſchul— 
diggeſprochen und zum Tode verur— 
theilt wurde. Urjprünglich joll eine 
im „Eden Mufee* zu New Vorf aus- 
geitelte Darftellung einer Mord-Sze- 
ne,in Wachs den Angeklagten mit fol- 
hem Entjeten erfüllt haben, daß er 
jeine Schuld befanntee Wuch hatten 
ih mehrere Geheimpoliziften zu Mit- 
gliedern jener Bande machen laffen und 
hatten jo die Kette der Bemweife gegen 
Wilfon zu einer unzerreißbaren ge— 
macht. 

Selbſtmord eines Richters. 

Phoenix, Arizona, J1. Febr. Der 
Richter Stephen Peery, früher in San 
Diego, Col., (gebürtig aus Virginien, 
eine Zeit lang auch in Trenton, Mo.) 
anſäſſig geweſen, hat ſich geſtern Nacht 
erſchoſſen. Man glaubt, daß lediglich 
Verzweiflung über körperliches Lei— 
den, welches doch bald ſeinen Tod ver— 
uvrſacht haben würde, ihn zu dem 
Selbſtmord getrieben habe. 


Bahnunglüd. 


Varwrenceburg, Ind., 1. Febr. Ein | 


jchwerer Unfall ereignete fich auf der 
„Dig Hour“Bahn, eine Merle wejtlich 
von Barbentormm, um 2 Uhr Wöors 
gen?. Ein Wangen eines Zuges ent- 
aletite, worauf 30 Wagaon3 durch die 
Lortige Brüde in das Waffer hinab 
jtürzten, während die Lofomotive noch 
über die Brüche gefommen war. Acht 
Vanditreicher. welche als „blinde Balfa- 
giere“ mitfuhren, ſollen getödtet wor— 
den ſein. Michael Keiger wurde mit 
abgetrenntem Fuß aus den Trüm— 
mern gezogen, 


Euglijche Kriegsichiffe in Jamaica. 


Kingiton, Jamaica, 1. Febr. Vier 
britiiche Kriegsfchiffe find zu Port 
Royal, am Eingang des Hafens bon 
Kingiton, vor Anker gegangen. E3 
it feinem auswärtigen Krieasjchiff 
geitattet, in den Hafen herein zu fah- 
ten, und die Erlaubniß hierzu war 
bereit3 einem bdeutfchen und einem 
ſchwediſchen Schiff verweigert worden. 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 1. Febr. Im Reichstag wie— 
derholten ſich bei der Etats-Debatte die 
Vorgänge vom vorigen Jahre, als die 
Kataftrophe de3 Dampfers „Elbe“ er- 
drtert murde. 

Der ſozialdemokratiſche Abg. Metz— 
ger griff zunächſt die Dampferlinien 
und beſonders den „Bremer Lloyd“ 
an. Die Leute auf den Schiffen, ſagte 
er, ſeien überarbeitet und infolge deſ— 
fen mangele es an der erforderlichen 
Sicherheit. Um all' den Schäden mög— 
lichſt abzuhelfen, ſei ein Reichs-Ver— 
ſicherungsamt nothwendig. Abg. 
Schiffsrheder Jebſen (nat.ib.) ſtellte 
in Abrede, daß eine ſtaatliche Kontrolle 
des Schiffsbauweſens nöthig ſei. Was 
nöthig ſei, bemerkte Abg. Frhr. v. 
Stumm (freikonſ.), wäre eine ſchär— 
fere Kontrolle der Schiffahrt. 

Dann brachte Abg. Bebel (ſoz. dem.) 
das „Elbe“-Unglück auf's Tapet. Er 
ſagte: „Das Urtheil des Seeamts über 
den Untergang der „Elbe“ beweiſt, 
daß die hier wioderholt vorgebrachten 
Beſchwerden begründet ſind.“ 

Staatzjefretär v. Bötticher erwi— 
derte ihm folgendermaßen: 

„Ich verſtehe und ehve es, wenn aus 
der „Elbe“AKataſtrophe der Schluß 
gezogen wird, daß wir beſſere Zu— 
ſtände anſtreben müſſen. Das Unglück 
ſelbſt iſt indeß genug breitgetreten. 
Laſſen Sie den Unfall ruhen.“ 

Des Weiteren nahm der Staatsfe- 
fretär den „Bremer Lloyd“ gegen Die 
Beichuldigung Bebels, die Ausmeifun- 
gen feines Gewährmannes, welcher ihn 
über Die Zuftände auf dem „Bremer 
Lloyd“ informirte, einesDefterreichers, 
veranlaßt zu baden, in Schuß. Der 
Senat von Bremen, fagte er, habe die 
Auswerfung ganz oJne Zuſammen— 
hang mit diefer Angelegenheit 
beichloffen. Die Sozialdemokraten 
fönnten ihren Bedarf an aitato- 
ren im Inlande decken. Zudem 
twolkte der Defterreicher jih in Bre- 
men: häuslich niederlaffen, denn er ha= 
be im Begriff geitanden, die vermitt- 
wete Wirthin eines Tozialdemofrati- 


* 


chen Lokals zu ehelichen Eeiterleit). 


—— 


Chicago, Samftag, den 1. Februar 1896, 





Der Abg. Freie (fr. Ver, Vertreter 
bon Bremen) und Lenzmann (frei. 
Vertreter des Wahlfreifes 3 Arnsbera) 
hätten unerfannt die Bremer Dampfer 
befucht und Alles in vorzüglicher Ord- 
nung borgefunden. Als Abg. Lenz- 
mann Dies bejtätigte, erhoben die So- 
ziafdemofraten ein gemaltigesg Lär— 
men. Zurufe: „Freiwillige Regierungs- 
Kommifjäre” wurden laut. 

Dr. Lieber (Zeitrum) nahm gieich- 
falls den Nordd. Lloyd in Schub. 


Amtsmüdigkeit, 


Bollmann tritt zurüch, — Die Gerüchte über 
Hohenlohe und Bronfart von Schellendorf. 


Berlin, 1. Fehr. Der Seftetär de3 
Reichd = Marineamtes, Vigeadmiral 
Hollmann, gu: ıyarlad,lic abaedankt, 

Die übrigen Abdankungen exiſtiren 
vorläufig nur al3 gerüchtweile Vor- 
ausfaqungen. So heißt es, daß Ho— 
henlohe höchſteas bis zum Schluß der 
Reichsſtags-Saiſon Kanzler bleiben 
werde, Auch ſoll Bronſart v. Schellen— 
dorf beauſichtigen, als Kriegsminiſter 
abzudanten, bi sudei wenn der Ka— 
balleriegenersi dv. Wariensleden der 
Nachfolger Hhenlohes werden foüte, 
Die Gerüchte, dak v. Böttichers Stel— 
fung jehr wad.ıig fei, find befanntlich 
ſchon alt. 

Des Kaiſers Frühjahrsreiſe. 

Berlin, 1. Febr. Den bisherge⸗— 
troffenen Verfügungen zufolge gedenkt 
Kaiſer Wilhelm, im Laufe des Mo— 
nats März auch dem portugieſiſchen 
Königshof in Liſſabon einen Beſuch 
abzuſtatten. Auf der Reiſe dorthin 
wird er auch mehrere Tage in Genua 
verweilen. 

Zeugnißzwang ſoll angewendet 

werden. 


Berlin, 1. Febr. Um dem fozialde- 
mofratifchen „Vorwärts“ die unbefug- 
te Veröffentlihung amtlicher Erlafle 
und Dofumente zu verleiden, geht 
man jet mit dem Gedanten um, gegen 
das ganze Nedaftionsperjonal das 
Zeugnißzwang-Verfahren in Anwen— 
dung zu bringen. 

Aus den Reichslanden ausgewieſen. 


Straßburg, 1. Febr. Einer aus 
Mülhauſen, im Ober-Elſaß, einge— 
troffenen Meldung zufolge iſt der Fa— 
brikant Noak, Inhaber der dortigen 
weithin bekannten Firma Johann 
Heinrich Dollfus, aus Elſaß-Lothrin— 
gen ausgewieſen worden. Noak hat 


ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten 


ſeine deutſchfeindliche Geſinnung ſehr 
auffällig zur Schau getragen. Jüngſt 
hatte er in ſeinem Ballſaal ein Bild 
des Belforter Revanche-Denkmals auf— 
gehängt, und dergleichen genügt in den 
Reichslanden eben ſchon zur Auswei— 
ſung. 
Selbſtmordverſuch. 

Stettin, 1. Febr. Der Hauptmann 
und Kompagniehef vd. Meanteuffel, 
ben dem hier qarnifonirenden Orena= 
diervegiment König Friedrich - Wil: 
helm IV, (1. Bommer’fches) No. 2, hat 
einen Selbitmordoverfuch gemacht. Ge- 
legentlich des Yeitmahles am jüngiten 
Kaifer-Geburtstag hatte der Haupt: 
mann mit einem Vorgejeßten einen 
Streit gehabt, welcher für ihn böje 
Yolgen Haben mußte. 


Franzöfiihe Intereffen angeblich 
verießt. 

Paris, 1. Febr. Das Blatt „Poli- 
tigue Goloniale“ dringt in Franf- 
reich, gegenüber Brafilien, einzufchrei- 
ten, weil die Brajilier Territorium 
ausgeboten hätten, welches von Fran— 
zöfifch-Gutana beansprucht werde, 


Der wortbrüchige Menelek. 


Rom, 1. Febr. General Baratieri, 
der Oberbefehlshaber der italieniſchen 
Streitkräfte in Abeſſynien, beſtätigt, 


daß König Menelek, obwohl er dem 


Oberſt Galliano und der ganzen italie— 
niſchen Beſatzung der Feſtung Makal— 
le freien Abzug mit Waffen hatte zu— 
ſichern laſſen, 10 der Offiziere Gallia— 
nos als Geiſeln zurückbehielt und noch 
immer feſthält. (Anfangs wollte er, 
wie gemeldet, die ganze Beſatzung ge— 
fangen halten; aber er ſtieß auf den 
hartnäckigen Widerſtand von RasMa— 
konnen, dem Oberbefehlshaber der 
abeſſyniſchen Streitkräfte, welcher jene 
Feſtung belagert hatte.) 


Die Taufe des Prinzen Boris. 


St. Petersburg, 1. Febr. Das be— 
kannte Panſlaviſten-Organ „Swet“ 
ſagt in doppeltgeſperrtem Leitartikel, 
die Taufe des Prinzen Boris (Söhn— 
chens des Fürſten Ferdinand von Bul— 
garien) nach den Satzungen de ruſſi— 
ſchen orthodoxen (ggriechiſch-katholi— 
ſchen) Kirche ſei geſichert, und dieſelbe 
werde einen großen Erfolg für die 
Politik Rußlands und ein feierliches 
Ereigniß in der Geſchichte dieſer Kir— 
che bedeuten, we: 

Wahriheinlid erfunden, 


Zondon, 1. Febr. In einer Depe- 
iche aus Madrid, wird behauptet, die 
Ber. Staaten hätten den andern Mäch— 
ten Anerbietungen bezüglich Anerfen- 
nung der cubanifcdhen Revolutionäre 
als friegführender Macht gemacht, 
feien aber damit abgebligt, 


Nicht ohne Englands Zuftimmung? 


Sondon, 1. Febr. Das Blatt 
„Chronicle“ jagt, der Vertrag von Cy- 
pern verpflichte England, nöthigen- 
falls mit Waffengewalt zu verhin- 
dern, daß die Ruffen Rleinafien bejeg- 
ten, und Rußland fönne daher dort 
jedenfalls nicht ohne die Zuftimmung 
Englands vorgehen. 


| 
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Beiler, als britifher Beiltand. 

KRapftadt, 1. Febr. Der ameritani- 
ſche Vizekonſul dahier, C. H. Knight, 
hat ſich nach Pretoria begeben, um die 
Intereſſen der Amerikaner wahrzu— 
nehmen, die fi Dort wegen Yandesver- 
rathes in Haft befinden. 

(Zelegraphijche Notizen auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 
Unter den Nädern. 


Beim Ueberſchreiten der Eiſenb ihn— 


geleiſe an der Kreuzung von Paulina 


und Kinzie Straße verunglückte heute 
Morgen der 30jährige Arbeiter Wm. 
Riley, von Nr. 130 N. Paulina Str., 
indem er von einer Xofomotive erfaßt 
und nahezu zwanzig Schritte meit 
mit ' fortgefchleift wurde. Der be- 
dauernsmwerthe Mann hatte jchmere 
Verlegungen an Kopf und Schultern 
dabongetragen. Er fand Aufnahme 
im 'County-Hofpital. 

Sin ähnlicher Unfall ereignete ih 
faft um diefelbe Zeit an der Kreuzung 
bon 16. Straße und Meftern Upe,, 
woſelbſt ein gewiſſer W. 2. Chriiti von 
einer NRangirlofomotive überfahren 
und. in entjeglicher Weile zugerichtet 
murde Ein Ambulanzwagen brachte 
den Verunglüdten nach jeiner Woh- 
nua, Nr. 188 W. Monroe Str. Sein 
Zuftand wird für fehr bedenklich ge- 
halten. 


Tödtlidhe Folgen. 


Wie ungeſund die gegemivärtige 
naßfalte Wittering it, dafür Tiefert 
das ſtädtiſche Geſundheitsamt in ſei— 
nen wöchentlichen Sterblichkeiz-Be— 
richten die unwiderleglichſten ratiſti— 
ſchen Beweiſe. Es ſtarben in Chicago 
während der letzteu ſechs Taz⸗ 3. B. 
an Lungenentzindung 44 P.fonen, 
täglich alfo 7.3. Am Iyphus find in 
derjelben Zeit 22 Menfchen gz'torben, 
mithin tüglıd 48. : In der Worhe 
welche mit ven: 14. Dezember 31: Ende 
ging, waren nar ſieben durch Tyhphus 
berurfachteTudesfalle angemeldet mor= 
den. Geither ijt die Gterbiichfsit3- 
rate in dieſer Rabrik beſtändig geſtie— 
gen. Auch die Zahl der +5>:lrchen 
Krankheitsfälle, welche ihren Ucſprung 
in den Eingeweiden nehmen, hat ſich 
ſeit Anfang Dezemder beträchtlich ver— 
mehrt. 


Vach lauger Jagd gefangen. 


Drei farbige Wegelagerer überfielen 
heute zu früher Morgenſtunde an der 
Ecke von State und Taylor Straße 
einen gewiſſen Frod L. Buck, wohnhaft 
Nr. 636 Carrol Ave., verſetzten ihm 
mehrere wuchtige Fäuſthiebe und be— 
vaubten ihn alsdann um ſeine goldene 
Uhr ſowie um eine kleine Summe in 
baarem Gelde. Poliziſt Lanehan von 
der Armory-Station, welcher die lau— 
ten Hilferufe des Ueberfallenen gehört 
hatte, verfolgte die frechen Hallunken, 
und es gelang ihm ſchließlich nach einer 
langen Jagd, den einen derſelben ein— 
zuholen und dingfeſt zu machen. Der 
Verhaftete mannte ſich Louis Thomas, 
weigerte ſich aber, die Namen ſeiner 
Spießgeſellen preiszugeben. Bucks Uhr 
wurde ſpäter in einem Schmutzhaufen, 
nicht weit von dem Schauplatz des 
Raubanfalles entfernt, aufgefunden. 


Aus dem Korporations-Bureau. 


Von dem hieſigen Korporations— 
Bureau werden für letzte Woche, ab— 
ſchließend mit Freitag, die folgenden 
Geſchäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der Inkorporationen 370, 
Kapital $212,728,455. Das Ge- 
Jammtfapital vertheilt fich wie folgt: 
Kaufmänniſche und Fabrikunterneh— 
mungen 149, mit $41,231,055; Pri— 


angeleates | 


batbanfen und andere Finanzinftitute | 


6, mit $155,000; Nationalbanfen (bi3 
25. Jan.) 2, mit $300,000; Schmelz- 
und Hüttenwerfe für Gold, Silber 
und andere Edelmetalle 127, mit 
$150,391,000; Koblen= und Eifenaru= 
ben 2, mit $30,000; Beleuchtungs- 
und Iransport=Anlagen 8, mit $11,- 
120,000; Baupvereine 7, mit $4,155,- 
000; Bewäfferungsgejelfchaften 2, mit 
$105,000; verfehtedene Unternehfmun- 
‚gen 69, mit $5,549,400, 


Streit in einer Fahrrad: Fabrik. 


in den Gladiator Cycle Works, Nr. 
115 ®. 14. Str., haben gejtern gegen 
dreißig Mitglieder der Fahrradbauer- 
Union Nr. 4 die Arbeit niedergelegt, 
mweil einer von ihren Kollegen, der zmei 
Mochen lang frant gemejen war, nad 
feiner Wiederheritellung nicht mieder 
in dem Gtabliffiement beihäftigt wur- 
de. Mehrere von den zur Umion ge- 
hörenden Arbeitern der Fabrik Haben 
fich nicht an dem Streit betheiligt, und 
die Pläße der Anderen jucht der Be- 
triebaleiter, Drainage = Kommifjär 
Menter, jegt mit neuen Leuten zu be- 
Tegen. 


* Polizeichef Johnfen von Racine, 
Wis, hat die hiefige Polizeibehörde er- 
fucht, Nachforihungen über den Auf- 
enthaltgort von Peter Gauchel anzu- 
ſtellen, deſſen Vater vor Kurzem in Ka= 
cine geftorben it. Der junge Gaudel 
hatte feine Heimathsftadt vor etwa 
fünf Jahren verlaffen umd fol zulegt 
in Chicago ale Buchbinder bejhäftigt 
gemwejen fein. Seine Mutter wünjt 
jet dringend, daB &t mad) Haufe zu— 
rückkehren möge 


— 5 ihr: Ausgabe, 





Der Marzen-Prozeß. 

Die Fortſetzung der Verhandlungen durch Er— 
krankung eines Geſchworenen in 
Frage geſtellt. 

Die Verhandlungen im Mordpro— 
zeß gegen Nic. Marzen mußten ge— 


ſtern Mittag vertagt werden, weil einer 


der Geſchworenen, 
krank meldete. 


ſich 


Herz Zeien, 


die Befürchtung aus, es könnte bei dem 


Patienten ein typhöſes Fieber im An- 


zuge ſein. Sollte dieſe Vermuthung 


Der Gerichtsarzt, wel- 
cher den Zeien im Le Grand Hotel an 
der Wells Str., wo die Geſchworenen 
einquartirt ſind, unterſucht hat, ſprach 


Kin 





jich beitätigen, jo würde dadurch die | 


Yortjfegung des gegenwärtigen Pro- 
zelles in Frage gejtellt jein. Die wo— 
chenlange Wrbeit 
Auswahl und die bisherigen Zeugen: 


der Gefhmorenen: | 


pernehmungen wären umjonjt gemejen, | 


und es müßte wieder von born ange 
fangen werden. 

Sm Laufe des Vormittags wurden 
bier Zeugen vernommen: John Meyer 
von Nr. 3710 ©. Halited Straße, Ul- 
derman Studart, der Schankwirth Hy. 
Katt von Nr. 3600 ©. Halited Str. 
und der Bolizift Ihomas %. Tormey. 

Meyer war am Morgen des 30. as 
nuar vorigen Jahres mit Holzhüter, 
Wepler und Büchel zufammen in 
Marzens Wirthihaft. Er Hat gefe- 
ben, wie Marzen mit Holzhüter zufam- 
men dureh die Hinterthür des Lofals 
fortging und blieb in der MWirih- 
Ichaft, Hi3 Marzen wieder zurüdfam. 
Er hörte, daß Marzen, nachdem er ein 
Bierfäßchen auf die Straße hinaus- 
geitellt Hatte, die Bemerfung machte, 
Holzhüter jei eben wieder borbeige- 
gangen. 

Ad. Studart berichtete, Marzen 
hätte am 30. Januar in feinem Mo- 
bel- und Eifenwaaren-Gefhäft, Nr. 
2519 Archer Avenue, Bettzeug und 
Küchengeräthſchaften gekauft und baar 
dafür bezahlt. Marzen ſchuldete da— 
mals dem Zeugen von einem früheren 
Einkauf her noch 86. An dieſe Schuld 
erinnert, verſprach Marzen, dieſelbe 
bei der nächſten Gelegenheit berichtigen 
zu wollen. 

Der Schankwirth Katt erzählte, daß 


Marzen gegen Ende Februar vorigen 


Jahres nach ſeiner Wirthſchaft kam 
und alle anweſenden Gäſte in freige— 
bigſter Weiſe traktirte. Marzen ließ 
bei dieſer Gelegenheit ziemlich 
Geld ſehen und bezahlte auch, als Katt 
ihn daran erinnerte, eine früher von 
ihm ſchuldig gebliebene Zeche im Be— 
trage von $1.50. 

Bolizift Tormeyn berichtete über die 
Durchſuchung von Marzend Schup- 
pen. Auf dem Boden des Wagens, 
unter dem Sib feien Petroleumflede 
bemerkbar gemwejen, und an derWagen= 
dede zeigten jich TFlede, die von Blut 
herzurühren ſchienen. Polizei-Lieute— 
nant Eagan und Inſpektor Kipley 
hätten nachher einige Spähne aus dem 
Boden des Wagens geſchnitten und 
auch ein Stück von der Decke mitge— 
nommen. 


Auch ein Ahneuſchloß. 


Die „Bridewell“ beherbergt augen— 
blicklich einen recht 
Baron Sigmund Mihalka, 
„Ungarweine“, Schulden und ſonſtige 


zweifelhafte ariſtoktratiſche Allüren dem 


hieſigen Publikum ja ſchon ſo man— 
chen pikanten Unterhaltungsſtoff gebo— 
ten haben, hat nämlich ſeine Winterre— 


ſidenz dorthin verlegen müſſen, um die 


ihm zudiftirten $25 Strafgelder durd) 
62tägige Haft „abzufchwigen“. Man 
fan jich leicht denfen, wie der Herr 
Pußta-Baron darob wettert und 
flucht, indeſſen wird dieſes ihm wohl 
wenig nützen und könnte höchſtens da— 
zu führen, daß „Hotelier“ Crawford 
ihm die Waſſerſuppe in noch verdünn— 


viel 





fürnehmen Gaſt.“ 
deſſen 





terer Form vorſetzen läßt, als ſie jetzt 


ſchon ſeinen Schutzbefohlenen verab— 
reicht wird. Das aber dürfteSigmunds 
Müthchen im Laufe der Zeit kühlen. 
„Jumbo“, des Architekten John— 
ſons Hündchen, iſt die direkte Urſache 
zu Baron Mihalkas Pech. Der unga— 
riſche Edelmann, welcher ſich nach man— 
cherlei trüben Erfahrungen auf der 
Nordfeite in dem Haufe Nr. 578 Dit 
55. Straße einmiethete, hatte dem ſei— 
nem Herrn entlaufenen Köter Obdach 
gewährt und wollte ihn Jchließlich über- 
haupt nicht mehr herausgeben. Als 
ihm dann zwei Deteftived, mit den nö— 
thigen Hausdurchſuchungsbefehlen be— 
waffnet, auf den Hals geſchickt wurden, 
ſoll der ſtreitbare Sprößling des alten 
Raubrittergeſchlechts die Staatsgewalt 
thätlich angegriffen haben, was natür— 
lich zu ſeiner Inhaftnahme führte. 
Der Richter ſtellte dem Herrn Baron 
Tags darauf die Wahl zwiſchen Hin— 
terlegung von 825 Strafgeld oder ei— 
nen Winteraufenthalt in der Bride— 
well, und da nun Mihalkas Kaſſe wie— 
der einmal den Dalles im ſchlimmſten 
Stadium hat, ſo mußte er ſich nothge— 
drungenerweiſe für's „Hotel Craw— 
ford“ entſcheiden, wo er jetzt in gemiſch— 
ter Geſellſchaft von entſchwundener 
Pracht und Herrlichkeit träumt. 


* Der Nr. 709 N. Aſhland Ave. 
wohnhafte Barbier S. W. Schroeder 
machte heute ſeinem Leben durch Gift 
ein Ende. 


* Cuſtos Bailen vom Bundesgebäu⸗ 
de hat heute auf einen Befehl aus 
Waſhington hin ſeinen erſten Haus— 
diener John Guſten entlaſſen müſſen, 
von dem es heißt, er habe ſich auf Ko— 
ſten der Scheuerfrauen bereichert. 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


5. Jahrgang. — Nir.27 


Tener in Gottfricds Brauerci. 


Fünf Schlauchführer dur Ammoniafgafe 
betäubt, 


Der angerichtete Brandfchaden ift nur ein 
geringer. 

Bei einem Feuer, das Geuie Mor: 
gen gegen 7 Uhr in der an Siewart 
Avenue und Alerander Straße geles 
genen Oottfried’schen Brauerei zum 
Ausbruch fam, wurden fünf Mitglie- 
der der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften 
durch entweichende Ammoniafgaje bes 
täubt und mußten von ihren Kam: 
raden jchleunigjt in die frijche Luft 
gebracht werden. Die von dem Un= 
fall Betroffenen erholten fich im Laufe 
des Vormittags wieder und befinden 
fich jegt jümmtlich außer Gefahr. 

Sshre Namen find: 

Um. H. Iomwnjend, Marfchall des 
9. Bataillone. Wurde nad jeiner 
Wohnung, Nr. 60 25. Place gebradt. 

Sofeph Millie, Lieutenant der Ha=- 
fen= und Leiterwagenfompagnie Nr. 4. 

Sohn S. Elancey, Schlaudhführer 
der 2. Sprißenfompagnie. 

Dan Murray, Schlaucgführer der 
4. Sprißenfompagnie; und 

Um, Sheehan, Mitglied der Feuer- 
Batrol Nr. 3. 

Den Treueriwehrleuten wurde jofort 
jeder Beiltand zu Theil, und man 
hefft, daß fich diefelben noch im Laufe 
des Tages wieder zum Dienjt melden 
werden. immerhin jchwebten die 
Mannjchaften in nicht geringer Ge- 
fahr. 

Die Flammen jelbit famen im 
Malzraum in Folge einer jhadhaften 
Stelle in,der eleftrijchen Drahtlei- 
tung zum Ausbrud) und zeritörten, 
ebe jte noch entdedt wurden, eine der 
Röhren, durch ‚welche die AUmmoniaf= 
dämpfe in den Kondenfator der Eis- 
maſchine gepreßt werden. Die gefähr- 
lihen Gaje wurden. hierdurch frei und 
füllten im Nu den ganzen Malzraum 
an. Als die Löfchmannjchaften dann 
eindrangen, um das Feuer aus näd)- 
jter Nähe zu befämpfen, wurden die 
Vorderjien von den erjtidenden Däm- 
pfen übermannt und .bradhen betäubt 
zufammen. Der eigenen Gefahr nicht 
achten, eilte eine Anzahl der Steiger 
den jchwerbedränaten Kameraden jo- 


| fort zu Hilfe und brachten jie in Si- 


cherheit. 

Das Gas kam übrigens andererſeits 
den Feuerwehrleuten bei ihren Löſch— 
arbeiten ſehr zu Statten, da die Flam— 
men in demſelben erſtickten, ehe ſie ſich 
weiter ausbreiten konnten. Der an— 
gerichtete Brandſchaden iſt deshalb 
auch nur ein verhältnißmäßig gerin— 
ger und dürfte $400 nicht überfteigen. 
Zudem tft derfelbe vollauf durch Verfi: 
cherung gedeckt. 


Mr. Dunlops Verantwortlichkeit. 


In dem gegen Joſeph R. Dunlop 
angeſtrengten Kriminalprozeß wegen 
Mißbrauchs der Poſt wies Bundesrich— 
ter Großcucp heute den von Vertheidi- 


ger Yorreit gejtellten Antrag auf Nies | 
Er er= | IU 
| Eile noch zu erlodigen. Sie haben zu 
| dDiefem Zmwede Herrn Ped, den 
| falvedafteur des „Evening Journal“, 


derichlagung der Anklage ab. 
flärte es für außer Frage, daß die be- 
anjtandeten Anzeigen in der „D 
patch“ anftößigen Charakters 


is⸗ 


ſeien. 


auch unterliege es nach den Zeugen- 
ausſagen keinem Zweifel, daß einige 
„Dispatch“, welche ſol-⸗ 


Nummern der 
che Anzeigen enthielten, der Poſt zur 
Beförderung übergeben worden ſeien. 


Der Anwalt W. R. Chamberlain be⸗ 


zeugte, daß der Angeklagte ſich ihm 
gegenüber im vor igen Sommer „Ei— 
genthümer, Herausgeber und verant— 
wortliches Haupt der „Dispatch“ ge— 
nannt hat. Es heißt, Dunlop werde 
den Nachweis erbringen, daß die 
„Dispatch“ ſeither von einer Aktien— 
geſellſchaft übernommen worden iſt, 
eine Maßregel, durch welche er der per— 
ſönlichen Verantwortung für den In— 
halt des Blattes enthoben würde. 

Später. — Mit der Vernehmung 
Chamberlains ſchloß das Zeugenver— 
hör, und da Herr Forreſt auf jede Ver— 
theidigung Verzicht leiſtete, begann 
Diſtriktsanwalt Black ſeine Anſprache 
an die Geſchworenen. Um 1 Uhr ver— 
dagte der Richter die Sitzung bis zum 
Montag. 


Beiden Theilen geholfen. 


„Johnnie“, das 8 Jahre alte Söhn— 
hen des Nr. 6324 Stony Island 
Adenue wohnenden Schriftſtellers 
John A. Fraſier, wurde heute auf 
Veranlaſſung von Richter Quinn der 
Kinderſchutzgeſellſchaft überwieſen, die 
den Knaben jetzt der Erziehungsan— 
ſtalt in Glenwood überweiſen will. 
Nachbarn Fraſiers erhoben im Hyde 
Park-Polizeigericht die Anklage gegen 
dieſen, daß er ſeinen Sohn ſchwer 
mißhandele, was der Beſchuldigte in— 
deſſen mit aller Entſchiedenheit in 
Abrede ſtellte. „Johnny“, ſo meinte 
ſein Vater, ſei von Natur aus ſchon 
etwas wild veranlagt, da die Mutter 
echtes Indianerblut in ihren Adern 
gehabt habe. 


Tödtlich verletzt. 


Der Arbeiter William Rourke, ein 
Angeſtellter der „American Bridae 
Works“, an Siewart Ave., wurde 
heute Vormittag. während er anter e— 
nem Hebekraha ſtand, durch ein aus 
beträchtlicher Höhe herabfallendes E— 
ſenſtück ſo ſchwer verletzt, daß ſein Ah— 
leben jtündlih erwartet werdei Fazn. 
em Unglüfl:wen war die Hirnfhal: 
an mehrerenStellen zerjchmett:ri mor= 
den. Seine Jrmilie wohnt in dem 
Hauſe Nr. 441 Duncan Bart, _ 





Der brave MeRichols. 


Die County-⸗Kommiſſäre ſchaaren ſich um den 
verläſterten Kollegen. 

Als County Kommiſſär MeNichols 
geſtern in der Sitzung des Finanz— 
Ausſchuſſes erſchien, wurde er vom 
ſeinen Kollegen jubelnd begrüßt, und 
jeder Einzelne von den Herren gab 
ihm die Verſicherung, er könne in ai— 
led Noth und Gefahr treu auf ihn 
zählen. Es war eine Szene, ähnlich, 
wenn auch nicht ganz ſo rührend wie 
die, welche ſich am 4. Juli 1776 nach 
Unterzeichnung der Unabhängigkeits— 
Erklärung im Sitzungsſaal des kon— 
tinentalen Kongreſſes zu Philadel— 
phia abſpielte. „Jetzt müſſen wir feſt 
zuſammenhängen,“ ſagte damals einer 


von den Unterzeichnern, „ſonſt werden 


wir zuſammen gehängt.“ So unge— 
fähr mögen auch die Herren vom 
Countyrath die gegenwärtige Sachla— 


ge auffaſſen, und ſie ſind entſchloſſen, 


als treue Eidgenoſſen zuſammenzuhal⸗ 
ten, ein einig Volk von gleichen Brü—⸗ 
dern — mit gleichen Kappen. 

Die angedrohte Verleumdungsklage 
hat Herr MeNichols bisher noch nicht 
anhängig gemacht, und ſein Anwalt, 
der noch junge, aber nicht unſchlaue 
Herr Kickham Scanlan meint, ſein 
Klient würde von einer joldhen wiel- 
leicht überhaupt Mbitand, nehmen. 
„She bier 
zur Verhandlung fommt,“ äußerte fich 
Herr Scanlarn, „vergehen in der Re= 
gel mindeitens zmwei. Jahre. Bis dahin 
hat das Bublitum den Kommifjär Mes 
Nichols längjt vergeflen.“ Er hätte 
Hinzufügen können, „und aud ‚das, 
was diefem Kommiflfär vom Richter 
Payne vorgeiworfen worden ift.“ Nun 
gibt e8 aber unleugbar Mittel und 
Wege, um den Gang der Rechtäpflege 
unter gegebenen Umjtänden zu be> 
Ihleunigen. Kein Richter würde fich 
weigern, einen etwaigen Verleum—⸗ 
dDungs= Prozeß des MeNichols außer 
der Reihe vorzunehmen, und Herr 
Panne würde wohl, nichts thun, um die 
Prozeßverhandlungen zu verfchleppen. 
Auf diejen Gelihtspuntt geht MeRi- 
hols in der bombaftifchen Erklärung, 
welche er gegen jeinen Angreifer 1o3> 
gelajien hat, überhaupt nicht ein. Er 
Begnügt fi damit, dem Richter vom 
Neuem einen „Lügner . und Ehrab- 


ı Schneider“ an den Kopf zu werfen, 


Die Grand Jury, welche ich Hewbe 
bertagen muß, machte einem Verfudh, 
ihren lekten Siungstag in fenjatio- 
neller Weiſe auszunützen. Sie ſchickte 
den Hilfsſheriff Hermann mit einer 
Vorladung zum Richter Payne, Die 
jer nahm jedah die Vorladung nicht 
on. „Solange ich meinen Amt3pflid- 


| ten obliewe,” jaate er, „hat die Grand 


Ssurn feine Gewalt über mich.“ Her- 
mann fehrte unverrichteter Dinge zur 
Grand Jury zurüd, die ihn nun eine 
Vorladung für den Privatmarn Kohn 
Barton Payne übergab, mit der Weis 
jung, den Herrn jofort mitzubringen. 

Auch die Gerüchte über die Krumin= 
heiten der Dezember=Grand Jury vers 
juchten die Großgefchworenen in aller 


Lo⸗ 


vor ihr Forum geladen. 
Später: 

Während die Grand Jury mit Rich> 
ter Ball über den Schlußbericht ver= 
handelte, ereignete jich ein Tenjationel- 
ler Zwiſchenfall. 


ner Ohnmacht befallen. Man trug 
ihn in das Privatzimmer des Rich: 
ter2, wojelbjt der Krante wenige Mi- 
nuten jpäter veritarb. 

Did war 40 Jahre alt und Hinter» 
läßt eine Wittwe und zwei Finder, 
Er mar ein Mitalied des repubiila= 
niichen County-Centralfomites und in 
politifchen Kreifen wohlbefannt. 

Der Vorfall rief große Aufregung 
unter den Gejchtoorenen hervor, bie 
fich jofort zurüdgogen, um geeignete 
Beileidsbeſchlüſſe zu faffen. 


—— 


Streitende Erben. 


Am 11. März 1890 ftarb in Yulte, 
Mont., der Hageftolz U. 3. Davis mit 
Hinterlaffung eines Vermögens von 
$5,000,000. Die überlebenvden Ge 
Ichwiiter des Erblafjer3 und ihre Kim 
der jtreitern fich feither imıden Gerichten 
über die Nachlaffenjchaft herum. Ein 
Ieftament, mweldyes nachträglich ges 
funden wurde, vermehrte die VBeriwirs - 
tung nur, denn die in demſelben nicht 
berüdjichtigten Verwandten erflärten 
das Dofument für eine Fäaljihung. 
Der zum Haupterben eingejehte Brus 
der des Verjtorbenen, John U. Davis, 
it inzwiichen gejtorben 


troffen. 


aber jebt ein weiterer Bruder bei 


Millionärs, Emin Davis von Rem 


Hort, im biefigen Bundesgericht Pros 


tejt eingelegt. Er jagt, er habe die Mil- 7 


te! zur Beanftandung de3 Teitament 7 
geliefert und dafür jei Thm die Hälfte 


eine Verleumdbungsflage ° 


% 


Der Geſchworene 
| Theodore Die wurde plößlich von ei= 


und feine. 7 
Kinder haben mit den Beanftanderm 3 
de& Tejtamentes einen Vergleich eu 7 
Gegen diejen Vergleich Hat 


u 


der Summe zugejichert worden, melde = 


Das Wetter. 


Vom Wettechurcau 


2 


für Die Beanftander abfallen würke, ; 7 


auf dem Auditoriumiiieg 


e nähien 18 Stunden folgendch Meiiee = 


und die angrenzenden Staaten in Hass 
Schöu und Fühler; mehtihe 


Shön und kühler: werlide Wi 
ud Miffouri: Schön, im Allgemeimen 
ler: normweilliche beyiw. veräudertidhe Winde, 
Ju Ghicago Ürlr ih der Tempenet i 
unjerem lchten Berichte wie folgt: "Geterm 1 
> rar); Mitternadt 5 
&tcar un 


t oi 
ſicht geitellt: 
Si inois und Indianga: 


onfin: 





Celegrapfifce Kofigen, 
QZuland. 


Aus Henry, Ill. iſt ©. Brett 

Mattlep, ein angejehener Landmirth 
md Harhilienvater, gegen Mitternacht 
purlos verſchwunden. 
Die Staats⸗Geſetzgebung von 
Rhode Island hat ein gutes Beiſpiel 
Fegeben: ſie vertagte ſich geſtern, nach— 
Dem fie nur zwei Wochen lang in Si— 
Bung gemejen war. 

— Unmeit MWeisburg, Ind., ftürzte 
ein Güterzug mit 35 Wagen durdh ei- 
me. Brüde. Mehrere Lanpditreicher, 
welche ala „blinde Baffagiere“ mitfüh- 
en, jollen’ umgefommen jein. 

+ Drei Mitglieder der verfloffenen 
Staatslegislatur von Ohio werden 
Degen Annahme von Beitejungsgel- 
bern in Anktlagezuitand verjegt mer: 
den. hre Namen werden no nicht 
mitgetheilt. 

— Zu Quincyh, Ill., ſtarb George 
A. Anderſon, einer der populärſten 
Demokraten vonIllinois, welcher 1884 
Kongteßabgeordneter vom alten 12. 
Diſtrikt und dem County Adams ge— 
weſen war, im Alter von erſt 44 Jah— 
zen am Magenfrebs. 

— An der Fahdauben-Fabrif auf 
Mm. Marrifons Farm zu Trreeport, 
ID., ereignete fich gejtern eine Dampf- 
feffel-Erplofion, wobei William Kie- 
fer, William Laporte und Roy DVejey 
getödtet, und zwei andere Wrbeiter 
Ihlimm verlegt wurden. 

— In Mbany, Dre, wurde der 
18jägrise Lloyd Montgomery geitern 
gehängt. Er hatte jeinen Vater, feine 
Mutter und einen Nachbar eriioiien. 
&3 hatte ihn beleidigt, daß jein Vater 
ihm eine Obrfeige gegeben und ihm 
beiohlen hatte, Holz zu jpalten. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa— 
ten 404 Bankerotte gemeldet, in Cana— 
da 70, zuſammen alſo 474, gegen 408 
(in ven Ber. Staaten 354 und in Ca— 
nada 54) in derjelben Woche de2 Bor: 
jahres, 434 in der vorigen und 476 in 
der vorsorigen Woche. Die Dun’fch: 
Handelsagentur jagt über die allge- 
meine Öejchäftzlage, noch immer ver- 
hieiten ji die Gejchäfte abmwartend, 
Doc) jeien Zeichen einer entjchiedenen 
Beferung zu bemerlen. 

— Aus Omaha, Nebr., wird qe- 
meldet: Das Sündenregifter des frü- 
heren ſtädtiſchen Schatzmeiſter Bolln 
ſchwillt zu immer größeren Dimenſio— 
nen an, und die geſtrige Wiederver— 
haftung Bolins unter einer auf Unter 
Ichlagung von $105,000 lautendenZln- 
lage jomie die gleichzeitig gemachte 
Entdedung, daß feine Bürgichaft als 
Shabmeijter des Schulrathes, in ber 
Höhe non $800,000, verſchwunden ſei, 
haben eine unbejchreibliche Aufregung 
hervorgerufen. 

— in Rome, N. 9. bat George 
Batnard, derKaflierer der „FortStan- 
mir National Bank”, Selbſtmord 
durch Erdrofjfeln begangen, und Die 
Bant ift vorläufig geichloffen worden. 

t beging die Schredensthat, jobald 
r hörte, daß der Bantprüfer van 
Branten allernächitens eintreffen wer- 
de. Barnard war 57 Jahre alt und 
eit 1875 Kaflirer Ddiejer National 
bank. Auch war er jhon Bürgermei- 
fter, Kanalzoll-Cinnehmer und noch 
merjchtedenes Andere gemefen und hat- 
te fich jtets des vollen Vertrauens jei- 

er Mitbürger erfreut. 

Ausland. 

— In Nord-Queensland, Auſtra— 
lien, wüthete ein furchtbarer Wirbel— 
ſturm nebſt Ueberſchwemmung, und 
es wurde großer Schaden an Leben 
und Eigenthum verurſacht. 

— In Hannover wurde der Hof— 
Opernſänger Corbes unter der An— 
ſchuldigung ſchwerer Sittlichkeitsver— 
brechen in Unterſuchungshaft genom— 
men. 

— Der „bekannte“ Hamburger 
Theaterunternehmer Pollini (von 
Haufe aus Pohl) Hat wegen eines 
Be Nervenleidens Aufnahme in 

rt Nerven-Heilanftalt Kaltenleutge- 
ben in Niederöfterreich gefunden. 

— €&3 wird jet gemeldet, der Kö- 
nig Menelef von Abeffynien habe doch 
10 italienifche Offiziere von Oberft 
Ballianos Truppen (melde Matalle 
bertheidigten ala Geilel zurüddehal- 
‚ten. 

— AUngefiht3 der drohenden Lage, 
‘ober mwensgjtens der beunruhigenden 
Hritiichen Nachrichten vom Transpaal, 
‚bat der Kofkonialminijter Chamberlain 
Dem britiihen Agenten in PBretoria 
Befehl gegeben, nach Johannesburg zu 
geben und über die dortige Qage dem 
Fieniatamt Bericht zu erjtatten. 

. .— GSämmtlihe Mitglieder der Re- 
aktion des „Vorwärts“ in Berlin 
Muzrden por den Unterjuchungsrichter 
in Moabit geladen. Man will näm- 
dic; den Unbefannten zu ermitteln ju- 
Rn, welcher e3 dem „Vorwärtz“ er: 

Dalichte, den Wortlaut des kaijerli- 
en Umneftie-Erlafjes vom 18. Xa- 
must jhon am Tag vorher zu veröf: 
fi n. 

— Auf Antrag des Fürſten Karl 
aria von Auersperg, Herzogs von 
oitſchee und gefürſteten Grafen von 

8 Wurde vom zuftändigen ojterrei- 
iſchen Gericht der jüngere Bruder des 
ntragitellers, der im ahr 1869 ge- 
prene Prinz Franz, Leutnant im f. 
5 £. Ulanentegiment Nr. 1 in Kra- 

‚ wegen maßlofer Verſchwendung 
ker Ruraiel gejtellt. 


— Der Berliner Korrefpondent der 
mes” jagt jebt, offiziös werde in 
beede geitellt, daß irgendwelche Aen- 
jerungen im Minifterium bevorjtän- 
en; Doc) fei-diefe Gräfärung in einem 
 gefivungenen Zone gehalten. Die 
berungen bieje3 Korrefpondenten 
fehen aber etwas „gezwungen“ 
and könnten faft den Eindrud 
hen, daß er 5108 feinen Rüczug zu 

m fuche. 
Wie der fozialdemofratifche 
jetärts” mittheilt, war e3 die Ub- 
des Kaijers, den preußifchen Fi- 


mm 1 — — — —— — — — —— — — — — — — — — ——— — ——— — ——— ——— — 


nanzminiſter Miquel in den Adels— 


ſtand zu erheben, doch lehnte Miquek 
dieſe Standeserhebung ab, da er fürch— 
tet, daß die Oppoſitionszeitungen die— 
ſen Anlaß benutzen würden, um die 
von ihm früher geſchriebenen Artikel 
und gehaltenen Reden gegen den Adel— 
ſtand im Allgemeinen und den preußi— 
ſchen Erbadel insbeſondere abermals 
zu veröffentlichen. 

— Der britiſche Premierminiſter 
Salisbury hielt geſtern Abend auf dem 
Bankett der „Non-Conformiſt Unio— 
niſt Aſſociation“ in London eine lange 
Rede, worin er ſagte, er erkenne die 
Monroe-Doktrin, obwohl dieſelbe 


nichts mit dem Völkerrecht zu thun 


habe, als politiſche Richtſchnur an, 
aber in dem Sinne, in welchem Prä— 
ſident Monroe ſie aufgefaßt 
Dann wandte er ſich der armeniſchen 
Frage zu und bezeichnete es als einen 
Irrthum, anzunehmen, daß England 
ſich auf ſeine Ehre verpflichtet habe, 


= 
den Urmeniern zu Hilfe zu fommen. | und mit ver Gübfeite-hochbakm be- 


Man müflfe dem Sultan Zeit lafjen, 
Reformen auszuführen; jo etwas fön- 
ne nicht in zwei Monaten bemertitelligt 
werden. Er hoffe, dab die Reformen 
mit der Zeit eine wohlthätige Wirkung 
haben würden. Die Regierung des 


nicht für Die vorgefommenen Greuel— 
thaten verantwortlich gehalten werden. 
Bi3 zu einem gemwiffen Grade jei ta die 
Ordnung mwiederhergeitellt. Bezüglich 
der Wirren im Iransvaal meinte er, 
diefe Wirren würfen ein düfteres Licht 
auf Ereigniffe, mie fie vorfommen 


würden, wenn Irland GSelbitvermalz | 


tung erhielt. „Denn“ die Trandvaal- 
Republit habe fich, fobald fie in Tru- 
bel gemefen, an die auswärtigen Mädh- 
te, flatt an England, um lnterjftü- 
gung gemandt. --- Der Londoner 
„Shronicle” und andere liberale Blät- 
ter Jagen, dieje Rede habe England in 
den Mugen der Welt jehr gefchadet. 


Lotalbericht. 


Die zintoln: Bart Menagerie. 


3 
Eine Vergrögerung derfelben und beilere 
QJuartiere in Ausficht. 


Superintendent Alerander vom Lin- 


‚coln Bart it foeben von einer längeren 


Reife zurüdgekehrt, welche er im Auf 
trage der Parkberwaltung durch den 
Oſten gemacht hat, um die zoologi— 
ſchen Gärten und Parkanlagen der öſt— 
bichen Städte kennen zu lernen und 
danach Verbeſſerungsvorſchläge zu ma— 
chen. Die Park-Menagerie ſoll in 
nächſter Zubunft bedeutend vergrößert 
werden, nicht ſowohl was die Zahl der 
Dhiere als vielmehr was die Mannig— 
ſaltigkeit der vertretenen Gattungen 
anbetrifft. Die Parkoverwaltung will 
nämlich ihren Ueberſchuß an Büffeln, 
Löwen, Hirſchen, Füchſen u.ſ.w. los 
weiden und dafür Eremplare einhan- 
deln, die jte bisher nicht in ihrerSamm- 
[ung bat. Das melanhofifche und un- 
gelehrige Elephantenweib, Ducheß“ ſoll 
gegen ein zuthunlicheres Rüſſelthier 
vertauſcht werden, und die ganze reor— 
ganiſirte Thierfamilie will man in 
neuen und zweckmäßigeren Quartieren 
unterbringen. Die Nordſeite Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaft hat ſich ſchon vor 
Jahren erboten, der Parkbehörde für 
den Bau eines neuen Thierhauſes 
825,000 zur Verfügung zu ſtellen. An 
dieſe ſeine Abſicht wivd Herr Yerkes 
nunmehr erinnert werden, und reicht 
dieſe Summe zur Ausführung der ent— 
worfenen Pläne nicht aus, ſo wird der 
Reſt der Koſten aus der Parkkaſſe be— 
ſtritten werden. Der neue Thierzwin— 
ger wirnd Sommer- und Winterquar— 
kiere enthalten, und die Parkverwal— 
kung hofft durch die Anlegung deſſelben 
eine bedeutende Raumerſparniß zu er— 
zielen. 


— — 
Erbſchafts- ſowie Rechtsſachen am billigſten 
erledigt. Deutſches Rechtsbureau, 62 S. Clark. 


Staatsweisheit. 


In der Weſtſeite Hochſchule fand ge— 
ſtern das jährliche Wettreden ſtatt. Es 


betheiligten ſich daran die nachgenann- 


ten Schüler mit Erörterung der bei— 

ſtehend angegebenen Themata: 
Walter M. MedIntoſh, „Das 

Stimmrecht“; Charles Clark, „Die 


Trinkfrage“; Frank Comerford, „Was 


unſerem Lande Noth thut“; William 
Vaughan, „Sollten wir den Arme— 
niern beiſpringen?“; Edward Wallace, 
„Die Monroe-Doktrin“; Albert Brick— 
wood, „Columbus, ein ungekrönter 
König“; Bernhard Murphy, „Arme— 
niens Nothſchrei“. 

Als Preisrichter fungirten drei Leh— 
rer der Hochſchule: die Herren Charles 


D. Lowry und George A. Powles und 
En | dig befunden und dem Zuchthaufe 
ten dem Walter M. Meintofh die | Überwiejen morden. 


Sienespalme zu, und diefer wird nun | 


Frl. Clara Walker. Diefelben erfann- 


im März die Unftalt bei dem Sontejt 
zwischen den beiten Rednern unter den 
Schülern aller ftädtifchen Hochjchulen 
vertreten. Für diefen leßteren Stontejt 
find Geldpreile von $150, $100 und 
$50 ausgejeßt. 


Für Welt Madifon Strafe. 


Die Gefchäftzleute der Weit Ma- 
tifon Str. haben unter dem Namen 
„Bereinigung von Gejchäftsleuten der 
12. Wird“ eine Onganifation gebildet, 
welche e3 fich zur Aufgabe machen 
wird, an ver W. Madilon Str., weit- 
lich von Center Ave., für beſſeres 
Pflaſter, beſſere Beleuchtung und beſ— 
ſeren Stvaßenbahndienſt zu ſorgen. 
Späterhin ſoll auch den Kerürinifen 
der anderen Geichäftsftraßen des Be- 
zirkes Rechnung getragen werden. Die 
gejtern ermählten Beamten des Ver— 
ein? ind: Bräftdent, Samuel Har- 
ris; Vize-Präſident, F. R. Cawler; 
2. Vize-Präſident, F. T. Swanwick; 
Sekretär, J. Frankenſtein; Schatz— 
meiſter, T. V. Wooten; Anwalt, P. J. 
O Shea. 


* Salvator-Bier der Conrad Seipp 
BrewirigEo. wird in Flafchen Familie; 
in’3 Haus geliefert. Tel. South 869. 


babe. ; 


ı geben. 
; Sitpläße enthalten und fei von ber 


| zu abgelegen, habe 


Sultans fei zwar fchwach, dürfe aber | Atuftrk und würde ıbi8 zur Konvention 


„Wibendpoft“, Chicago, Samftag, den 1. Bebruat 1896. 


Im ſtoliſeum. 


Der neue Rieſenbau für den demokratiſchen 
National⸗Konvent gemiethet. 


Vorſitzet Wm. F. Harrity von 
Pennſylvanien, Sekretär S. P. Shee⸗ 
rin von Indiana und die Mitglieder 
B. T. Cable von Illinois, John G. 
Prather von Miſſouri, Thomas H. 
Sherly und 2.W. Niemann als Stell: 
vertreter für E. C. Wall von Wis— 
confin, haben ıgeitern da3 neue FKo- 
Iffeum am Jadfon Park für die de- 
mofratijche NationalsKonventien ge- 
mieihet. Herr Kohn T. Dickinſon er⸗ 
Härte als Vertreter der Kolifeim-Ge- 
felichaft, Daß der Bau bis zum 15. 
April fertig fein würde. In den erſten 
veiden Wochen ve Monat? uni 
würde Col. William Cody, genannt 
„Buffalo Bill“, in dem Gebäude Vor— 
ftelungen rt feinen Meitertruppen 
Das Kolifeun werde 20,000 


Stadt au3 mit der Yllinois Zentral- 


quem und jchnell zu erreichen. Die 
Herren Malcolm MMeill und Kohn 


ı Enmanfon Sprachen zu Gunften des 


Tatter ſallGebäudes. Dieſes ſei nicht 
eine vortreffliche 


durch Einfügung einer zweiten Gal— 
lerie mit 16,000 Sitzplätzen verſehen 


werden können. Das Komite gab nach 


kurzer Berathung dem Koliſeum den 


| Vorzug. 


Zum Hauptquartier für das demo- 
fratiiche National - Kornite it das 
Palmer Houfe beftimmt worden, das 
bon jeher eine Art pemofratiicher Wig- 
mam gemwejen tit, ebenfo wie früher 


ı da3 Grand Pacific Hotel als republi- 


fantjcher Yarserplaß galt. Das poli- 


ı tijche Erbe des Grand Bacific-Hotela 


Hat beiläufig das Great Nortdern-Ho- 
tel angetreten. 

Es erübrigt dem Komite jetzt noch, 
einen Ordnungshüter für die Kon— 
vention zu ernennen. Um das Amt 
bewerben ſich Col. John S. Cooper 
von Hier und der frühere Kongreß— 
abgeordnnete S. WU. Donaldfon. Herr 
Eroper als Chicagoer hat nicht jo gute 
Ausfichten auf Die Ernennung, mie 
fein Mitbewerber. Das Nationalfo- 
mite befürchtet namlich, ein „Hiefiger“ 
fünnte jih’8 einfallen laffen, die Zu- 
ſchauer-Gallerie im Intereſſe eines be— 
ſtimmten Kandidaten zu „packen“. Es 
iſt dergleichen ſchon dageweſen. — 
Herr Fred J. Stoll, Superintendent 
des Briefträgerdienſtes, bewirbt ſich 
um die Stelle eines erſten Aſſiſtenten 
des Ordnungshüters. 

— N 


Befürchten das Schlimmſte. 


In dem Befinden des alten deutſchen 
Möbelſchreiners Adolph Engel, welcher 
vorgeſtern Abend, wie bereits ausführ— 
lich in der „Abendpoſt“ berichtet, in 


ſeinem Heim, Nr. 38 Rees Straße, ! 


bon zwei Strolchen überfallen, 
ſchwer mißhandelt und um ſeine gan— 
zen Erſparniſſe beraubt wurde, iſt 
keine merkliche Beſſerung eingetreten. 
Die Aerzte im Alexianer-Hoſpital be— 
fürchten vielmehr, daß Lungenentzün— 
dung im Anzuge iſt, was den Zuſtand 
des Verletzten doppelt gefährlich ge— 
ſtalten würde. 

Allen Steinke und Minnie Bohyle, 
die beiden Mädchen, welche angeblich 
in die Raubgeſchichte verwickelt ſind, 
ſitzen vorläufig im Zellengefängniß 
der Oſt Chicago Ave.Polizeiſtation 
und behaupten immer noch, 
ſchuldlos zu ſein, doch ruht 
ſchwerer Verdacht auf ihnen. Die Po— 
lizei gibt ſich inzwiſchen alle 


zu kommen, und man iſt der 
Ueberzeugung, daß die Mädchen im 
Kreuzverhör 


ſtändniß ablegen werden. 

Uebrigens iſt dieſes nicht das erſte 
Mal, daß Engel Raubgeſellen in die 
Hände fiel. 
wurden ihm von einem Frauenzimmer 
$1500 gewaltſam abgenommen, in— 
deſſen fand man das Geld, lauter 
deutſche Münzſorten, wenige Tage 
ſpäter in einem Obſtſtand an State 
Straße wieder. Ein gewiſſer Good— 
rich, ſowie deſſen Geliebte, Namens 
Bates, wurden damals als die muth— 
maßlichen Thäter prozeſſirt, jedoch 
freigeſprochen. 


Schuldig befunden. 


Frank Brown, alias „Dutchy“, wel— 
cher unter der Anklage ſtand, am 5. 
November v. J. einen gewiſſen George 
Flood an der Ecke von Indiana und 
Kingsbury ‚Str. überfallen und be— 


vaubt zu haben, iſt geſtern von den 


Geſchworenen vor Richter Ball ſchul— 


Von dem Ver— 
therdiger wurde ſofort der übliche An— 
trag auf Bewilligung eines neuen Pro— 
zeſſes angemeldet. 


rauen 
Arbeit 


Ist immer dieselbe und besonders ermüdend und 
unangenehm für jene, deren Blut unrein und nicht 
im Stande ist, die sich abnützenden Nerven, Mus- 
keln und Gewebe in geeigneter Weise zu stärken, 
unterhalten und erneuern. Es ist mehr in Folge 
dieses Zustandes des Blutes, dass Frauen 


Ermüdet, schwach, nervös 


sind, als durch die Arbeit an und für sich. Jeder 
Arzt sagt das und gibt zu, dass das einzıge Mitte] 
zum Wiederaufbau der Gebrauch eines guten Ner 
venstärkungsmittels, Blutreinigers und Belebers, 
wie Hood’s Sarsaparilla, ist. Für de den Frauen 
beim Jahres-, Klima- oder Lebenswechsel eigen 
thümlichen Leiden, oder £olche, die harter Arbeit. 
Nervosität und unreinem Blut entsprangen, haben 
Tausende Erleichterung und Heilung gefunden in 


HOOD’S 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreinizer. $i; sechs für 9. 
Alleinige Fabrikanten C.I.Hood&Co., Lowell, Mass; 


’ j sind die einzigen Pillen, die 
Hood 8 pillen mitHood’sSarsaparilla zusam- 
wen genommen werden können, 4 





gänzlich | 
ein zu | 


ſchließlich doch zuſim- 
menbrechen und ein umfaſſendes Ge— 


Schon vor neun Jahren 





Heutige Karnevalsfeſtlichkeiten. 


Lily of the Weſt Lodge No. 407. J. O. O. 4. 

In der Vorwärts-Turnhalle, Weſt 
12. Straße, mird heute Abend das 
16. große Mastenfeit der „Lily of the 
Weit Loge” ftattfinden. Seit Kahren 
haben fich befanntiich die Mastenbälle 
diefer Xoge durch Glanz der Koftüme 
und originelle Aufführungen befonders 
herporgethan. Jeder, der bei einem 
jolden Mastenballe zugegen mar, wird 
überzeugt fein, daß auch in diejem 
Sahre die Teitlichkeit eben fo glänzend 
und erfolgreich mie früher verlaufen 
wird. Zur Aufführung werden unter 
Anderm die folgenden drei lebenden 
Bilder, unter Leitung des Herrn Prof. 
Bonnet, gelangen: „Die Schlaht bei 
Gettysburg“, „Seneral Eufter3 Ende” 
und „Arbeit gegen Kapital“. Alle die 
ein Syntereffe an der Frage „Wie ver- 
hält ich die Arbeit zum Kapital?” ha— 
ben, follten nicht verfehlen, fich über 
dieſe ſonſt ſo ſchwer zu löſende Frage 
auf die einfachſte Weiſe eine klare An— 
ſchauung zu verſchaffen. Die Arran— 
gements für die Feſtlichkeit ſind den 
mit ſolchen Sachen am beſten vertrau— 
ton Mitgliedern übertragen worden, 
jo daß ein guter Erfolg von vorn= 
herein aefichert ift. E38 verfehle deshalb 
feiner den Mastenball zu befuchen; er 
wird jedenfalls einige fchöne Stunden 
berleben. 

Frauen-Verein „Caſalle“. 


Heute „am Samſtag Abend, wird 
Prinz Karneval den fidelen Da— 
men des Frauen-Vereins „Laſalle“ ei— 
nen zweiten Faſchingsbeſuch abſtatten, 
für welch' feierliche Gelegenheit die 
großartigſten Empfangs-Vorbereitun— 
gen getroffen wurden. Der glänzende 
Huldigungs - Ball findet diesmal in 
Schönhofens aroßer Halle ftatt, und 
e3 jollen weder Mühe noch Koiten ge- 
part menden, um den Gälten einen 
ganz befonders veranügten Abend zu 
berfchaffen. Yunderte von Narren und 
Närrinnen haben bereits zugejagt, der 
Einladung zum Mummenjchanz Fyolge 
feiiten zu wollen, und wer fich daher 
mit ihnen einmal jo recht von Herzen 
amüjiren mwill, der erjtehe ſich ſchon 
zeitig zum Preife von 25 Cents eine 
Karte, auf der die Worte prangen: 
„Hweiter großer Preis-Mastensall 
des Frauen-Vereins „Lafalle”, am 
Samftaa, den 1. Februar, in Schön= 
hofens großer Halle, Ede von Aihland 
und Milwaufee Aoe.“ 

Arbeiter-Unterftützungs-Derein. 

Zum Bejten der allgemeinen Sterbe- 
faffe wird heute, am Samjtag Abend, 
in der Garfield Turnhalle, Nr. 6735— 
677 Rarrabee Straße, von den „Ars 
beiter-Unterftübungspereinen, U. U. 
B. D., Nord Chicago“ ein großer 
Preismastenball abgehalten werden, 
für den ich in den betheiligten Kreilen 
ein außerordentlih reges Intereſſe 
kundgibt. Schon mit Rüdjiht auf der 
guten Zmed, dem die Fyeitlichfert ge— 
widmet fein fol, it ein zahlreicher Be- 
fuch dringend zu wünfchen. Bon dem 
zuftändigen Feitfomite wird Nichts 
underfucht aelaffen werden, um den 
getreuen Aırhängern de3 tollen Brin- 
zen einen wirklich bergnügten Abend 
zu bereiten. Wer fich einmal recht von 
Herzen amüfiren will, der verfäume e3 
nicht, Diefem seite beizumohnen. 

National Turnverein. 


Mit regem ntereffe wird von den 
Bewohnern der Südweſtſeite dem gro— 
ben Preismaskenball entgegengeſehen. 
welchen der „National Turnverein“ 
heute, am Samſtag Abend, in der 


Apollo Halle, an Blue Island Ave. 
Mühe, | 
der wahren Sachlage auf den Grund | 
feiten | 


nahe 12. Straße, abzuhalten aebenf!. 
Das bevorjtehende Felt ift nicht mit 
pomphaften Phrajen angekündigt wore 


Yen, wird aber trotzdem allerlei höchſt 


amüſante und originelle Ueberraſchun— 
gen bringen. 
komite iſt ſchon ſeit langer Zeit mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt, um 
dem Prinzen Karneval und ſeinen An— 
hängern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten. An Preiſen ſind 875, für 
Einzelmasken und Gruppendarſtel— 
lungen, ausgeſetzt worden, und ſchon 
dieſer Umſtand allein wird ſicherlich 
nicht wenig dazu beitragen, daß die 
Feſthalle heute Abend von einem lu— 
ſtigen Narrenvölkchen bis auf den letz— 
ten Platz beſetzt ſein wird. 
Chicago Bayern⸗Verein. 

Eine der erfolgreichſten und intec— 
eſſanteſten Feſtlichkeiten der Faſchings— 
Saiſon verſpricht der heute Abend 
in Müllers Halle abzuhaltende große 
Koſtüm- und Masken-Ball des Chica— 
go Bayern-Vereins zu wer den. Schon 
ſeit drei Monaten iſt ein rühriges Ko— 


| 
| 
| 
| 
| 


Ein rührige3 Narren: | 


| gegangen. 


flüſſigen 


mite befchäftigt geweien, die großarti= | 


gen Urrangements, die hierfür getrof- 
fen werden mußten, in zufriedenitel- 
lender Weile zur Ausfügrung zu 
bringen. Wie alljährlich, jo werden 


führungen ftattfinden, und das reid- 
haltige Programm, melches hierfür 


fehlen, auf die zahlreichen rende 
des Mereins eine große Unziehunass 
fraft auszuüben, Wir erwähnen hier 
nur das Auftreten ‚des Nordjeite Ath- 
fetenflubs in allerlei Kraftproduftio- 
nen; ferner die Vorträge des beliebten 
Komiker Heren Arthur Broehlich, 
und das erftmalige Auftreten der melt- 
berühmten Wiener Damensfapelle 
Hoh und Deutjchmeifter, die Tpeziell 
vom Chicago Bayern-Verein für dies 
fen Ball engagirt worden ift. Wer 
die Feltlichkeiten obigen Vereins [on 
befucht Hat, dem ijt zur Genüge bes 
fannt, daß diefelden immer von einem 
großartigen Erfolge gekrönt waren 
und in der fchönten Weife verlaufen 
find. 
Einheit Stamm 1. ©. R. M. 

Der große Huldigungs - Ball, wel⸗ 
cher der „Einheit-Stamm Nr. 214, 
U.DO.R. M.“, heute Abend in Det Ar⸗ 
heiter = Halle, en 12. und Waller St, 
zu Ehren de$ Prinzen Karntda- DIT 
anftaltet, verfpricht ebenfalls eine 
glänzende Faſchingsfeſtlichkeit zu wer⸗ 
den. Das zuſtändige Komite hat die 
umfaffenditen Vorbereitungen aettof> 
fen, um den Gäften einige ganz beien- 


: laufen, bei Der 


| diefer Darftellung feiner 
re ar ı Ihütigkeit eine Beleidigung und Hat 
aufgefeßt ijt, wird ficherlich nicht der= | 


rungen: „Der Tanz der Elfen“, „E3- 


ders idele Stunden zu bereiten; hüb- 
ſche närriſche Uebrrafchungen ſtehen in 
Hülle und Fülle auf dem Programm, 
wie weiterhin auch für die ſchönſten 
Koſtüm- und Chrataktermasken eine 
Anzahl werthvoller Preiſe ausgeſetzt 
iſt. Den Freunden eines wirklich 
amüſanten Mummenſchanzes kann 
dieſer Logen -Moaskenball nur ange— 
BEP zum Bejuch empfohlen wer- 
den. 

Slorina-£oge, No. 59, K. & C. of H. 
Der jiebente große Mastenball die- 
fes auf ver Nordmeitfeite in hohem 
Anſehen ſtehenden Vereins wird heute 
Abend in Wendels Halle, Nr. 1504— 
1506 Milwaukee Ave., abgehalten 
werden. Beſucher aus aller Herren 
Länder werden bei dieſer Gelegenheit 
zugegen ſein, um dem Prinzen Kar— 
neval ihre Huldigung darzubringen. 
Für allerlei originelle Aufführungen 
und ſinnreiche Gruppendarſtellungen 
ſind große Summen verausgabt wor— 
den, ſodaß den Feſigäſten einige wirk— 
lich genußreiche Stunden garantirt 
werden können. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents pro Perſon. 


Außerdem werden heute Abend noch 
von den folgenden Vereinen Masken— 
bälle, über die bereits eingehend be— 
richtet wurde, abgehalten werden: 


Schmweizer- Vereine, 
Brands Halle, Ede Clarf und Erie 
Str, großer Preismasfenbal. Für 
den Eintritt zum Ballfaale find 50 
Cents per Person zu entrichten; Gal- 
leriebillets koſten 25 Cents. 


in 


Senefelder Liederkranz, 
in der Nordſeite-Turnhalle. Auffüh— 


2 4 
Das Glait— 


n> 
“ 


fimo® am Nordpol“, 
eiz“ und „Der Karneval in Venedig 
Gejanovereindarmonit, 
in der LincolnsTurnhalle. Auffüh— 
rungen: 1. Zauberbidy— Gebr. Kleine; 
2. Frojhlantate, in KRoltümen-— Ge: 
fanagverem „Harmonie“; 3. Afrobati- 
IheBorjtelung— Mitglieder des „Lin- 
colnsFurndereins“; 4. Ankunft des 
Prinzen Karneval — mit Triumph 
v2. ’ 

Goethe-LogeNr. 423, D.N. 
9., in der Phoenir - Halle, Ede Di: 
dilton und Sedgmwid Sir. Wllerlei ori- 
ainelle Aufführungen und urfomilche 
Gruppemdarfjtellungen find 
digt. 

Helvetia⸗Koge, Nr. 
K. L. of H., in Yondorfs Halle, 
Ecke North Ave. und Halſted Sir. 
Zwanzig höchſt werthvolle Preiſe ſol— 
zur 


angekün⸗ 


1357, 


fen an die finnreichiten Masten 
Vertheilung kommen. 
Hamburger Klub, in Uh— 
ichs Halle, Ecke Clark und Kinzie 
Str. „Hummel“, der Waſſerdräger; 
Madler, früherer Direktor des Ham— 
burger Volkstheaters auf St. Rauiy; 
„Breper Reimers", Vertilger von Mäus 
fen und anderem Ungeziefer, und viele 
andere Hamburger Originale werden 
anmefend fein. 


——— — 
Jayne’s Expectorant iſt ſowohl ein Vorbeugungs— 
wie ein Heilmittel gegen alle Lungenleiden, Bron— 
chilis u. ſ. w. Es iſt ein anerkanutes Mittel gegen 
Huſten und Erkaltungen; eine Probe genügt, um ſei— 
nen Werth zu erweiſen. Für Verſtopfuüng nimm 
Jayne’s Painless Sanative Pills. 


Strafesnräuber an Elybourn Ave. 


Als gejtern Abend der Arbeiter J. 
Rarfins auf dem Heimmege die Ede 
von Elybourn und Racine Avenue paf- 
firte, traten plöglich zwei Kerle auf ihn 
zu und baten um ein Streichhölgchen. 
Larkind mollte bereitwilliaft ihrer 
Bitte entiprecden, al3 er mit einem 
Male einen furchtdaren Faufthieb in’3 
Geſicht verfegt erhielt, der ihn betäub: 
zu Boden füllte. Zum Glüd Hatten 
einige in der Nähe jtehende Perjonen 


. den frechen lleberfall bemerkt und diefe 


eilten jofort dem Niedergefchlagene: 
zu Hilfe, was die Wegelagerer veran- 
laßte, fchleunigft das Hafenpanier zu 
ergreifen. Itoßdem man ihnen jporn= 
ftreich3 nachjeßte, gelang es den Banbi- 
ten doc, zu entkommen. 

Rarking, der bei dem heiflen Wden- 
teuer eins Haffende Stirnwunde da- 
bongetragen hatte, murde in einem 
Magen nach Haufe gebradt. 


Der „Times-Herald“ verklagt. 


In der Serie von Angriffen, welche 
der „Times-Herabd“ kürzlich auf die 
Schulverwaltung gemacht hat, iſt das 
genannte Blatt auch dem County— 
Architekten Auguſt Fiedler zu Leibe 
Herr Fiedler wurde be— 
ſchuldigt, die Koſten neuen Schul— 
bauden durch Anbringung von „über— 
Verzierungen“ in leichtſinni— 
ger Weiſe erhöht zu haben. Dieſe 
Mehrkoſten hätten ſich in einzelnen 
Fällen auf von $6000 bis 810,000 be— 
Malle von Schulkaus 
ten, welche die Erziehungsbehörde all- 


Nor 


wies 


ſchi ü . | Kährlich errichten Laffe, ginge das zu 
auch diegmal verjehiedene Bühnenauf- | IE, gg 


jebr in’ Geld. Herr Fiedler fand in 
beruflichen 
geſtern den „Times-Herald“, reip. 
Herrn H. H. Kohlſaat auf $25,000 
Schadenerſatz verklagt. 


Tanfende Rheumatismud-Fulle and durch Sümer 
& Amends Mezept No. Wöl geheilt worden. Alle 
Leidenden jolten eine Sylaiche davon verjudgen. Balz 
&B lodi, 111 Ranbolph Eir.. Ageutei. 


— +1 — 
Mordanfall. 


Die Seng'ſche Schankwirtſchaft, Nr. 
349 Ruſh Straße, war geſtern Abend 
der Schauplatz eines verhängnißvoll 
werdenden Streites, wobei der inDien- 
ſtn von Dr. Hooper ſtehende Kutſcher 
Frank Leslie durch einen Revolver— 
ſchuß tödtlich verletzt wurde. Der 
Thäter, ein Farbiger Ramens Clarenc? 
Thompſon, befindet ſich in Haft und 
hat nun vorerſt den weiteren Verlauf 
der Verletzungen ſeines Opfers hinter 
Schloß und Riegel abzuwarten. 

Die Aerzte im Alexianer Hoſpital 
befürchten, daß Leslie ſterben wird, da 
ihm die Kugel mitten durch's linke 

Auge drang, und ſich in der Hirn— 
ſchale feſtſehte. 

Der ganze Streit entſpann ſich über 
einen kleinen Geldbetrag, den der Ver— 
wundete ſeinem Gegner ſchuldete. 


— 





Deutſche Volkstheater. 


In den hieſigen deutſchen 
theatern merden morgen, am x 
tag Abend, den 2. Februar, di 
genden Stüde zur Aufführung q 
een! 
Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft 


—Mülle:s Halle: Benefizovorſtellung 


für Direktor Ludwig Schindler. Zur 
Aufführung-gelangt „Das Schloß 
am Meer“, ein feifelndes Original- 
Volksſchauſpiel in fünf Aufzügen von 
O. Walther. Das Stück wird auf der 
hieſigen Volksbühne zum erſten Male 
über die Bretter gehen. Die Hand— 
lung deſſelben iſt voll treffender charak— 
teriſtiſcher Einzelzüge, durch die ſich 
köſtliche humoriſtiſche Epiſoden hin— 
durchziehen. Die Hauptpartien ſind mit 
den Herren Schindler und Kleeberg, 
ſowie mit Frau Meyer-Kalbitz auf's 
Beſte beſetzt. Es ſteht demnach mit 
Sicherheit zu erwarten, daß der Bene— 
fiziant an ſeinem Ehrenabende ein 
bis auf den letzten Platz 
Haus vorfinden wird. — J 
rora-Turnhalle iſt ein 
ſchwank, betitelt: „De 
ſer“, in vier Akten von Fr. 
Darſtellung angekündigt. 
wird eine ſpannende Handlung nachge— 
rühmt, deren Reiz durch den Vortrag 
mehrerer neuer Geſangsnummern noch 
bedeutend erhöht werden dürfte. 
Loefflers Theater — Soziale Turn 
halle: Hier Steht den Bejuchern ein 
ganz beforiverer Genuß in Ausiicht. 
E3 tt nämlich der Direktion gelungen, 
die befannten Reuterdarfteller, Wil— 
liam Meyer, Fritz Auguſtin, Hy. Uhl 
und Hans Jenſen für ein einmaliges 


Dem 
u 


Galtipiel zu gewinnen. Zur Auffüh- | 


rung fommt das berühmte Qebensbilp: 
„Onkel Brälig“, das fich zweifellos 
wiederum ale eine Zugiraft eriten 
Ranges erweilen wird. 
Freibergs Opernhaus, an der 22., 
nahe State Str. GWormſer'ſche Ge— 
ſellſchaft): In dieſem beliebten Volks— 


theater wird morgen Abend 


gen rer er u 
oeben. Diefes Stüd ift ı 

ben und prideinden Humors, reich an 
originellen Situationen und fomtfchen 
Vermechfel ‚und da es auferden 
noh mit prächtigen Gefanazeinlagen 
ausgoſchmückt iſt, ſo ſollte Niemand, 
der ſich einmal ordentlich amüſiren 
will, verſäumen, der Vorſtellung bei— 
zuwohnen. 

Hörbers Hall Robert 
Hepner): Hier iſt „Die Puppenfee“, 
das bekannte urkomiſche Geſangsſtück 
der Dichter Jacobſen und Mann— 
taedt, unter der Regie des Herrn Ha 
Loebel, zur Darſtellung i 
Für gute Ausſtattung und 
Beſetzung der Rollen mit den beſten 
Kräften der Geſellſchaft iſt nach Mög— 
lichkeit geſorgt. 

ApolloTheate 
Hahn; Muſikdirigent 
Bartky): „Die Reiſe um 
achtzig Tagen“, großes Senſations— 
ſtück von Dennery und Verne. Die 
Partie des „Paßpartout“ hat der vor— 
treffliche Charakterkomiker Herr Xandl 
Bauer übernommen, während die 
übrigen Hauptrollen mit den tüchtigen 
regulären Kräften der Theaters auf's 
Vortrefflichſte beſetzt ſind. 

— 


Turnhallen-Konzert. 


Muſikdirektor Carl Troll hat für 
das morgen Nachmittag in der Süd— 
ſeite-Turnhalle, Nr. 3143—3147 
State Sir., abzubaltende Konzert ein 
Programm aufgeſtellt, was allen Be- 
fuchern einen feltenen mujttalifchen 
Genuß garantirt. Als beſondere At— 
traktion iſt ein Cello- und Flöten— 
Dirett, vorgetragen von den Herren 
Eichheim und Timmons, ſowie ein 
Kornet⸗Solo des Herrn Ed. Kopp 
zu verzeichnen. Von den übrigen 
Nummern mögen hier nur die folgen— 
den beſondere Erwähnung finden: 
Ouvertüre, „Fra Diavolo“, von F. D. 


(Direktor 


(Direktor Moritz 
Profeſſor 
die Welt in 
Se 


Auber; Walzer, „Du und Du”, von | 


Wernich geichlagen. 


Eine Berläumdungs:Klage gegen ihn 
entichieden. 


Die Jury bringt einen Wrtheildipruh ein 
für $500.00 Schadeneriak, welhmen er an 
Dr. Shoop von Racine, Wisconfin, 
zu bezahlen hat. 


Waldemar Wernid; war im September 1893 
Herausgeber und Nedakteur einer landwirth- 


| 
| 
|ichaftlichen Zeitung, „Der Landiwirth“, uud 
um dieje Zeit veröffentlichte er einen Artikel 


in jenem Blatte, in melchem er den ho- 
hen Werth von Dr. Scwop’3 Midizinen 
in Frage ftellte. Der Zoltor war fein 
Abonnent diejer Zeitung, aber einer jeiner 
vtelen deutichen Freunde jchtdte ihm ein 
Eremplar zu, in welhem diejer Artikel ange: 


| frichen war. Der Artifel wurde von. ihm 
ı mit Siaunen gelejen, da der Redakteur und 


das Blatt dem Dr. Schoop vollitündig unbe- 
| formt waren, und er feine Ahnung davon 
hatte, daß jeine Heilmittel von irgend Se- 


1 
| man in Diejem Lande migtranijch angejehen 


oder verdädtigt würden. 

Der Artifel wurde jeinen Anwälten unter- 
breitet, die ihr jogleih für eine böswillige 
Scmähung erflärten und zu einer Klage 
gegen den Berfafjer riethen, die aud) jofort 
anhängig gemacht wırde. Der Prozeß a0q 

| fich lange bin, bis in die legten Tage des 
| Jahres 1895, Wo der Fall zur endlichen Ent- 
| jcheidung fam. Der Ausgang diejes Pro— 
zejjes wurde von vielen Leuten mit großem 

Antereffe erwartet, Darunter Zeitungsderauss 
geber und Brofeiiionelle im Allgemeinen, was 
hauptjächlich dem hohen Rufe des Dr. Schvop 
und der Popularität jeiner Heilmittel, welche 
jest in allen Thetien der Welt befannt find, 
zuzujchreiben it, jowie auch vom gejeglichen 
Standpunkte aus nterejje erregte, 
durch) Die Frage, wie weit ein Zeitit 
pr in der ungünftigen Bejprechung eines 
| Beicjäftes oder einer Brofejjion gehen könne, 
entichteden würde. 

Es wurde klar bewieſen, daß Waldemer 
Wernich auch nicht den geringſten Grund 
hatte, dieſen Artikel zu veröffentlichen, da er 
| feinen einzigen Heugen beibringen lomute, der 
etwas gegen Dr. Schoop oder ſeine Heilmittel 
I zu jagen hatte, im Gegentheil, der Doktor 
| legte eine Mafie von überzeugenden Beweiſen 
in Fprm von Briefen und anderen Witthei- 
lungen vor, um die Popularität und den me— 
Diziniichen Werth feiner Brävarate zu befräf- 
tigen. linter den Zeugen waren einige der 
talentvolliten und berühmteiten Deutjchen 
dieſes Landes, wie Dr. Leo Stern, Profefior 
der deutſchen Sprache an der Hochſchule von 
Milwaukee, und B. Goldſmith, der auf li— 
terariſchem und geſchäftlichem Gebiete den 
Einwohnern von Wisconſin gut bekannt iſt. 
Ein anderer Zeuge war Herr Advokat Hanſen, 
der auf dem Yale College in Amerika und 
auf Univerſitäten Deutſchland's ſtudirt hat. 
Ebenfalls Dr. Chriſtian Koerner, der fähige 
und gelehrte Redakteur der Germania Pu— 
bliſhing Company. 

Es wurde bewieſen, daß nur die allerbeſten 
Chemikalien und Extrakte, die zu erlangen 
ſind, von Dr. Schoop bei der Zubereitung 
ſeiner Heilmittel angewendet werden, und 
daß zur Herſtellung von Dr. Schoop's Re— 
ſtorative der Doktor einen beſonderen Be— 
ſtandtheil deſſelben aus Deutſchland impor— 
tirt, den Dr. F. Von Heyden Nachfolger, in 
Radebeul, — Dresden, — fabriziren und der 
ungefähr S5.00 das fund fojtet. Auch wurde 
die Thatiache hervorgehoben, dak in Folge 
der Popularität von Dr. Schoop's Medizinen 
dieſelben in jedem Staate der Union, und in 
faſt jddem County in jedem Staate der Ver 
Staaten eingeführt jtnd, auch wurde der Be: 
weis geliefert, das fortwährend Sendungen 
derjelben nah Auftralien, Schweden une 
Deutichland, jowie nach Wejt-Indien, Ber: 
muda, Süd - Amerila, Hawaii, 2c., gemad)i 
werden. 

Waldentar Wernich betrat den Zeugenitent 
und gejfiand ein, daß er nichts Ungänftiges 
über Dr. Schoop oder feine Heilmittel jagen 
könne, und dab beim Schreiben diejes Artitels 
feine Böswilligfeit zu Grunde lag. Es war 
dem Gerichte und allen Betheiligten Far, daß 
er den erwähnten Artitel nur Ddeihalb 
publizierte, um für fich jelbit etwas Re— 
ame zu machen, indem er andeuten wollte, 
dag er in jeinem Blatte die Interefien jeiner 
Kejer wahre auf Koiten, in diefem Falle, von 
Dr. Schoop und feines Aufes. 

Nachdem alle Beweije eingebracht waren, 
übertrug Richter Sobnjon in vollitändiger 
und Harer Weije der Jury den Fall, und in— 
ſtruirte ſie, daß ſie unbedingt einen Urtheils— 
ſpruch zu Gunſten des Klägers einzubringen 
habe, da böswillige Verläumdung bewieſen ſei, 
und daß ihre Pflicht nur Darın beitehe, den Be= 
trag des Schadenerſatzes feſtzuſtellen, der nach 
ihrer Anſicht dem Dr. Schoop zuzuſprechen ſei. 
Ihr Urthetilsſpruch lautete dahin, daß Herr 
Wernich *8500. 00 Schadenerſatz an Dr. Schoop, 
ſowie die Gerichtskoſten zu bezahlen habe, 
und dieſer Herausgeber und Redakteur ver— 
ließ das Gerichtszimmer als ein weiſerer, 
aber ärmerer Mann, die Folge ſeiner thörich— 
ten Handlung, für ſich Reklame zu machen 
auf Koſten Anderer. 





Bau—Erlanbuißſcheine 


ellt au N Mr 


‘oh. Strauß; Fantaſie aus „Il Tro⸗ 


vatore“, von G. Verdi; Ouvertüre, 
„Wilhelm Tell“, von G. Roſſini; 
Walzer, „Wiener Luft“, von C. M 
Ziehrer; Gavotte, „Die Anna-Lieſ 
von F. Roſenkranz, und endlich M 
zurka, „Arm in Arm“, von J 
Strauß. 

rien 

Ein Prachtbulle. 


Die Stockhards-Firma Strahorn, 


Hutton, Evans & Co. verfiiffte ges | 
New Orleans, | 


8 


ſtern einen Stier nach 
der das anſehnliche Gewicht von 1840 


Pfund aufzuweiſen hatte. DasPracht- 


exemplar von einem Thier ſoll bei den 
Mardi Gras- Feſtlichkeiten vowandt 
werden. 
— — —— — 
2 Heiraths-Lizeuſen. 


Folgende Heitalhs- 
des Conntyelerts— 


jzenſen wurden in 
eſtellt: 


7 


1 13. Str. 
t, #7 68 Une, 7 
bevor &. Shui ST I 
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Marktbericht. 


Chicago, den 31. Jannır 1806, 
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Durd unſere Trager frei in's Haus geliefe 
wödentlid.. ........... we: un 


Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 


| 
2 Cents 


Zur Bildungsprobe. 


Die Einwanderung mittels einer 
foggannten Bildungsprobe zu be= 
IhPanten, ift befanntlich das Endziel 
der Staatsmänner vom Sclage des 
Senators Lodge. Allen Einwanderern 
im Alter von 14 bis 60 Jahren, die 
weder in der enalifchen, noch in ihrer 
Mutterfprache jchreiben und lefen fün= 
nen, joll der Zutritt ganz verboten 
werden. Dur Ziffern jucht man zu 
beweiſen, daß durch eine folche Beitim- 
mung die „miinfchensmwerthen” Ein- 
manderer nicht ferngehalten werden 
würden, jondern nur die „Bolen, Hun= 
nen und Dagos.“ &3 ift aber minde- 
ften3 fraglich, ob die Beamten, welche 
di „Bildungsprobe“ vorzunehmen hät- 
ten, ihre Anfprüche nicht fo Hoch 
Ihrauben fönnten, daß auch Taufende 
bon Deutihen und Sfandinapiern 
mürden ausigeichloffen werden. Denn 
J——— gerathen ja in dem 
arbertiamen Leben de3 Landmannes 
mehr oder weniger in Vergeffenheit, 
und mander brave Bauer würde in 
Verlegenheit gerathen, wenn man bon 
ihm verlangte, einen Sag ridhtia 
zu fchreiben. Wer bürgt nun dafür, 
dak die Bildunasprobe fi auf Die 
Darlegung der „Kunft” befchräntfen 
mürde, mühjam zu buchftabiren oder 
einige Seichen Hinzumalen? Höhit 
mwahrjcheinlich würden fehr baldftennt= 
niſſe gefordert werden, melde di: 
Mehrzahl der Einwanderer ebenfo we 
nig bejißt, wie die überwiegende Mehr: 
heit der eingeborenen Amerikaner. 

Do jelbft wenn e8 mit der Bil- 
Dunasprobe nicht allzu genau genom— 
men merden follte, jo würde fie ei 
neswegs die Wirkung haben, die von 
ihr erwartet wird. Denn fo meit von 
einer „Ueberfüllung” der Ver. Staa 
t2g überhaupt die Rede jein fann, be- 
4 fie doch ficherlich nur in den gro- 
Ben Städten und auf dem inbuftriel- 
len Arbeitsmarkte. Der einaefleifch- 
tefte Fremdenhaffer hat noch nicht zu 
beweiſen verjucht, daß da3 flache Lınd 
in irgend einen Qandestheile übervöls 
fert ift. Da nun aber gerade die in den 
Städten herangewachfenen Europäer 
durchſchnittlich eine beſſere Schulbil- 
bung bejiken, als diaLandleute, jo wür 
den durchſdie Bildungsprobe beſonders 
diejenigen Einwanderer herausgehal— 
ten werden, die nicht in den Groß— 
ſtädten bleiben wollen. Es würde ſo— 
mit dem angeblichen Uebelſtande gar 
nicht abgeholfen, ſondern nur die Ent— 
wicklung derjenigen Gebiete verzögert 
merden, die der Einwanderung nad 
Dringend bedürfen. 

ueberhaupt laßt fich von dem Nadh- 

je einiger Schullenntniffe kein 
Schluß auf den Charakter ker 
Einwanderer ziehen. Mo Yedem 
ausreichende  Belegenheit geboten 
ift, gründlich Tefen und Jchreiben 
zu lernen, mag die gängzliche Un- 
willenhertt aus Trägheit, Stumpf- 
finn oder ſonſtigen ſchlechten Ei— 
genſchaften hervorgehen. In denje— 
nigen Ländern dagegen, die für das 
Schulweſen gar nicht oder nur ſehr 
mangelhaft ſorgen, kann man den är— 
meren Leuten keinen Vorwurf daraus 
machen, daß ſie ſich keine Bildung an— 
geeignet haben. Der Mangel an 
Schubkenntniſſen iſt unter ſolchen Um 
ſtänden ein nicht ſelbſt verſchuldetes 
Unglück, aber ſicherlich kein Verbre— 
chen, und es wäre eines erleuchteten 
Freiſtaates unwürdig, redliche, ar— 
beitswillige und tüchtige Ausländer 
nur deshalb mit Verbrechern, Wahn— 
ſinnigen, Trunkenbolden und Paupers 
zuſammenzuwerfen, weil ſie nicht in 
die Geheimniſſe der Fibel eingedrun— 
gen find. 

Db auh das Stimmrecht den 
Minzıic unmiflenden“ Ausländern 
verliehen werden follte, ift eine andere 
Frage, Die mit der „Regelung der Ein- 
mwanderung“ unmittelbar nicht? zu 
jchaffen hat: Bor der Hand handelt 
es jih nur Darum, ob die des Lejens 
und Schreibens unfundigen Einwan- 
derungäluftigen gar nicht in das Lan 
gereinaslaffen werden follen. Gegen 
diefen Borichlag ınuß entjchteden Ver: 
svahrung eingelegt werden. 


Das gevemüchigte Albion. 


Mit der Bolitit ver Offenherzigteit 
ſcheint es nun auch der erſte Nineſter 
Großbritanniens verſuchen zu wollen. 
Denn er hat den „ſtolzen“ Engländern 
auf den Kopf zu geſagt, daß im euro: 
päiſchen Völkerkonzerte die Stimme 
Albions ſo gut wie nichts mehr gilt. 
In Amerika aber hat er den Ver. 
Staaten die von ihnen beanſpruchte 
RAMe thatſächlich zugeſtanden. Kein 

ınder alfo, daß die englifche Prefl: 
no: Erftaunen ftasr ti und noch nich! 
red)t weiß, was fie zu der merfwürdi- 
gen Rede eigentlich jagen joll. 

Der Markgraf von Salisburyg muß 
e3 jehr eilig gehabt haben, der Eitel- 
teit jeiner Landsleute einen derben 
Stoß zu verfegen. Diangels einer paj- 
fenderen Geiegenheit wählte er ein 
Feſtmahl der „Rontonformiften“, d. h. 
derjenigen Proteſtanten, die ſich weder 
zur engliſchen Staatslirche noch zu 
den presbyterianiſchen Sekten beken— 
nen, um geradezu erſchütternde Auf— 
ſchlüſſe zu geben. Des Streites zwi— 
ſen England und den Ber. Staaten 
that er nur mit wenigen Worten Er- 
mwähnung. Er hatte die Unverfroren⸗ 
heit, zu behaupten, ‚daß er die „eigent⸗ 
liche“ Monroedoltrin nie angefochten 
g obwohl ſie noch lein anerkannter 


| 
| 
| 
| 
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Theil des Völkervechts ſei, ſondern 
daß er ſie am Gegentheil billige, „wie 
ſie vom Präſidenten Monroe aufge⸗ 
faßt wurde“. Demgemäß würde alfo 
nur nod) die Frage zu erledigen fein, 
ob die Monroedottrin auf einen ein- 
zelnen Yal, nämlich auf den Grenz- 
ftreit in Venezuela, Unwendung 
findet, und die Ver. Staaten. hätten 
nicht mehr nöthig, fie grundjäbß- 
Lich zu vertheidigen. Wenn das nicht 
ein Häglicher Rückzug ift, fo _ift der 
Ritter Falftaff ein tapferer Held ges 
weſen. 

Während man aber auf das Zurück— 
weichen Salisburys in der Venezuela— 
Angelegenheit ſchon einigermaßen vor— 
bereitet war, müſſen die weiteren Aeu— 
Berungen des Minijters auf die Bri— 
ten gewirkt haben, wie Bligichläge auß 
heiterem Himmel. Der Marigraf ge: 
itand geradezu, daß Großbritannien 
dem Sultan gegenüber odnmä ch⸗ 
tig, daß es nidt im Gtande ilt, 
Sreuelihaten zu verhindern, welche, 
wie er jelbjt jich ausdrüdte, „nur mit 
den Tagen Diebingis Khan3 und 
Jamerlans verglichen werden können.“ 
iim die Urmenier wirffam zu beichü: 
gen, jagte er, müßte Großbritannien 
vas Land militärifch bejegen, „und 
öngland bejigt nidht die 
Macht zu einer militärifchen Befe- 
bung in jo großer Entfernung.“ Da 
Europa“ ſich nicht einmifchen wolle, 
iondern der Anticht fei, daß „mit Ge- 
puld das Unfehen des Sultans, mwel- 
ches die einzige Macht im Lande ift, 
die Ordnung wiederherjtellen werde,” 
jo müffe eben dein Sultan Zeit gelaf: 
ijen werden. Ob die Anfiht „Euro: 
pas“ richtig tft, wollte Saliöbury 
nicht Jagen, wa& mit anderen Worten 
heißt, daß er fie für falich halt. Doc 
meinte er, daß die Engländer, wenn 
jie nit mit den Großmädten hanz 
veln mollten, gegen fie handeln 
müßten und in diefem Falle ein Un- 
heil heraufbefchwören mürden, vor 
dem Die armenijchen Greuel verblaffen 
würden. 

Damit hat der Minijter den voll- 
ftändigen Zujammenbruh feiner 
„kraftvollen“ Drientvolitif eingeitan- 
ven. Er hat zugegeben, daß er aus 
dem hohlen Falle heraus redete, als er 
dem Sultan mit der gemaltjamen 
Auflöfung feines Reiches drohte und 
ihm mit dem angeblichen Einseritänd 
niß Europas bange zu machen ver: 
fuhte. Nun fann fih auch der Laie 
erklären, warum der Beherricher al: 
fer Gläubigen den britiichen jyorde- 
rungen eine beharrlihe Meigerung 
entgegenfegte, und warum Groß: 
britannten fich Schon zufrieden gab, als 
er die Erlaubniß zur Einfahrt einiger 
Bachboote in die Dardanellen er 
theilte. Man kann fernerhin verjtehen, 
warum die britifche Regierung einen 
jo furchtbaren Lärm über die De- 
pefche des deutichen Kaifer® an den 
Bräfidenten der Burenrepublit Tchla- 
gen ließ umdb mit ihrer angeblichen 
Rrieasbereitichaft den Tingeltangel- 
Patriotismus kitzelte. Durch dieſes 
Geſchrei wollte ſie ihre ungeheure di— 
plomatiſche Niederlage bemänteln. 

Um ſeine Zuhörer und das britiſche 
Volk überhaupt einigermaßen zu trö— 
ſten, verwies der Markgraf am 
Schluſſe ſeiner Rede auf die großartige 
Begeiſterung, die ſich angeſichts der 
bedrohlichen Sachlage in den britiſchen 
Kolonien kundgegeben habe. 
„Es iſt mir gleich,“ rief er pathetiſch 
aus, „wie vereinſamt wir ſind, wenn 
wir nur einig ſind.“ Das war ſehr 
ſchön geſagt, aber es kann die Briten 
nicht über die Thatſache hinwegtäu— 
ſchen, daß ſie in Europa nichts mehr 
zu bedeuten haben und mit den Ver. 
Staaten von Amerika nicht anzubin— 
den wagen dürfen. Was nützt die 
Einigkeit, wenn ſie kein Anſehen ver— 
leiht? Ein Weltreich, das nicht ein— 
mal dem ſchwächſten aller Monarchen 
gegenüber ſeinen Willen zur Geltung 
bringen kann, ſteht offenbar an der 
Schwelle des Verfalles. 


„Zur Belohnung der Arbeit.“ 


In der Geſetzgebung des Staates 
New York wurde dieſer Tage eine Ge— 
ſetzvorlage eingereicht, welche ſich den 
verſchieddenen vorgeſchlagenen oder 
ſchon angenommenen „arbeiterfreund— 
lichen“ Gejegen würdig anreiht. Die 
Vorlage trägt den jchönen Titel: „Eine 
Bil zur Ermuthigung und Belohnung 
von Arbeit und Gemerbefleiß”, und eim 
Herr Butt3 von New Hort ijt ihr Va— 
ter. Sie verfügt, daß ein Fonds für 
„Belohnung des Verdienites“ geichaf- 
fen und wem Staatsfchagmeilter in 
Verwaltung gegeben werde. Diefer 
yonds fol gebildet werden au3 einem 
Fünftel Prozent von allen Geldern, die 
dem Staate von Korporationen zuflie 
ben, und daraus follen die Belohnuns 
gen bejtritten werden, welche die Ver— 
walter gejchiften Arbeitern und Hand- 
werfern, „die der Sache der Arbeit au: 
Berorventliche Dienfte leilteten“, zuer- 
fennen werden. E& dürfen aber nur 
jolche Perjonen, fie mindejtens drei 
‘ahre lang in ihrem Gejchäfte ıhätia 
‚saren, derart ausgezeichnet mezpen. 
Die Auszeichnungen follen in Ber: 
dienitmenatllen beitehen, un der Br- 
fiß einer folchen Medaille ſoll nach zu— 
iidgelegteri 60. Lebensjahr zu- einer 
lebenslänglichen Penſion voon 8150 das 
FJahr berechtigen. 

Der Titel der Bill klingt ſehr ſchön. 
Arbeit und Gewerbefleiß ſind die 
Grundpfeiler der Wohlfahrt. Sie ſol— 
len und müſſen einen gebührenden 
Lohn finden. Aber iſt das was dieſe 
Bil in Ausſicht ſtellt, ſolcher Lohn? 
Miürde der Staat, wenn dir Bl zum 
Gele werben jollte, in Dr Durchfüh 
vung ihrer Beſtimmungen wirklich 
„Arbeit und Gewerbfleiß“ belohnen’ 
Mohl faum. Viel eher darf aran er- 
warten, daß Arbeitsjcheu and arbeit 
hindernde Tgätigfeit prämitrt werden 
würden: 

Die Medaille — und damit jpäter 
nie Benfion — fol Perfonen zuerfann: 
erden, bie der „Sache der Arbeit“ 


außerordentliche Dienfte leifteten. Was | 


„Ubendpofte, Ghiengo, Samftag, den 1. Februar 1896. 


fönnen das für Perfonen fein? Der 
ftetige Arbeiter, der Tag für Xag, 
Jahr ein, Jahr aus zur Werfftatt oder 
Fabrif geht und feine Arbeit gemifjen- 
haft und gut verrichtet, wird es. micht 
jein. Er leijtet feine „außerordentli- 
hen Dienfte*. Wer ſonſi thut das? Da 
könnten nur drei Unterklaſſen der gro— 
ßen Klaſſe „Arbeitende“ in Beiracht 
kommen: Der Fabrikant oder Arbeit— 
geber überhaupt, der Erfinder und der 
Agitator. Der Erſtere dadurch, daß 
er freiwillig Neuerungen und Verbeſ— 
ſerungen im Geſchäfts- oder Fabrikbe— 
trieb einführt, die der Sache der Ar— 
beit nützen und durch ihr Beiſpiel all— 
gemeine Anwendung herbeiführen. Der 
Erfinder dadurch, daß er Schutzvor— 
richtungen und Maſchinen erfindet, 
welche die Gefahr der Arbeit verinin- 
dern, die Arbeit erleichtern und verein: 
fachen. Der Agitator endlich durch ſei— 
ne wohlbekannte Thätigkeit „im Inte— 
reſſe der Arbeit“. 

Der Fabrikant und Arbeitgeber iſt 
— da von Arbeitern und Handwerkern 
die Rede ift — von vornherein ausge: 
ihloffen. Auch der Erfinder fanı 
nit in Betradht fommen, da wirklich 
brauchbare Erfindungen ihren Lohn 


mit fi) bringen, und heute noch fehr | 


viele Arbeiter in thm meit eher den 
Feind, al® den Freund der Arbeit je- 
ben. Weit entfernt, in den Erfindun: 
gen „außerordentliche Werdienite um 
die Sache der Arbeit“ zu jeben, itt man 
gerade in Urbeiterfreifen noch vielfach 
der Unficht, Daß fie die „Arbeit“ jchä- 
gen, und man würde nicht Telten Die 
Zuerfennung einer VBerdienitmedaille 
auf Grund neuer Erfindungen als pu 
ven Hohn auf die „Sache der Arbeit” 
auffaifen. Die Stimme der Arbeiter: 
maffen fieße fich für die Yuertheilung 
von Arbeit3-Verdienftmedaillen anllr- 
beitgeber umd Erfinder — auch wenn 
dem Sonst micht3 im Wege ftünde — je- 
denfalls nicht erlangen; bleibt alfo nur 
der Naitator, und thatfächlich tft wohl 
Da? ganze Gefeg nur auf Ddiefen ge- 
müngt. 

Nun fol ja nicht beitritten werden, 
daß auch der Waitator, der „Ipazieren- 
de Delemat“, fernen Nuten haben fann 
und hat, aber man fann doch in der 
Belohmung feiner Thätrafeit nicht qut 
eine Förderumg und Belohrung bon 
Mrbeit und Gemerhfleit erbliden. Er 
arbeitet ja wohl auch, aber feine Arbeit 
tft nicht von der fchafferden Art. Er 
mwiinde zudem durch Die Zuerfennung 
einer Medaille und ſpätere Penſioni— 
rııma eine Art Starlde3- und Staat?- 
nerfon werden, und fich Die Arbeiter- 
pereine erjt recht und doppelt tribut- 
nflichtta machen fünnen. Wollen fich 
die Arbeiter eine patentirte und abge— 
ſtempelte halbamtliche Führerklaſſe zu— 
legen, ſo mögen ſie auf den Erlaß ſol— 
cher Geſetze, wie das vom New NYorker 
Butts vorgeſchlagene beſtehen. Glauben 
ſie keine Vormünder nöthig zu haben, 
ſo ſollten ſie ſich gegen derartige Geſetz— 
gebung erklären. Der Staat kann die 
gewiſſenhafte ſtetige Arbeit der Hun— 
dertfaufenide gar nicht belohnen. Die 
Yrbeit muß den Lohn in fich jelbit fin- 
den. 


 Sofalberit. 


Zu theuer. 


Das Stadträthlihe Komite für 
Schulamgelegendeiten hat gejtern aber: 
mals jeine Eimwilligung zum Andauf 
eines von der Schulbehörbe in Ausficht 
genommenen Grumdftüdes vermeigert. 
58 handelt fich um eine große Bauitelle 
an der Ede von Superior Straße und 
Afhtand Une. Die Firma E. S. Dreyer 
& Co., welche fih von den einzelnen 
Ftaenthiimern des Plake3 — Diefer be= 
fteht aus fieben Parzellen — das Bor- 
aufsrecht gelichert hat, verlangt $30,- 
000 für das Land, umd der zuftamdige 
Ausſchuß des Schulraths will dieſen 
Preis auch zahlen. Nach dem wirklichen 
Marktwerth der Liegenſchaften würden 
dieſe aber mit etwa 820,000 vollauf be— 
zahlt ſein. Aus dieſem Grunde will das 
Stadtraths-Komite von der Abſchlie— 
ßung des Handels nichts wiſſen. 
Wurde fie das Opfer eines Vers 

breddens? 


Bis jeht Hat man auch noch nicht die 
gerinafte Spur von der 16 Nahre al- 
ten Alva McDonald entdeden fünnen, 
die jeit Montag von ihren Nr. 11,913 
Slinton Straße, in Weit Pullman, 
mwohnenden Eltern vermißt wird. Das 
Mädchen wurde an diefem Tage nad) 
der Bank gefandt, um einen Ched im 
Betrage von $26 einzulöjen, jeither 
bat man aber nicht3 mehr von ihm ge- 
bört noch gefehen. Alle polizeilichen 
Nahforfihungen find Tomweit ebenfalls 
ohne jeden Erfolg gemeien, und man 
befürchtet jeßt, daß die Mermite irgend 
einem Schurkenftreih zum Opfer fiel. 


— — 


Verſprach ihm eine Stellung. 


Die Geheimpolizei iſt augenblicklich 
auf der Suche nach einem gewiſſen 
Frank Miller, der bis vor Kurzem in 
Dienſten der „Adams Expreß Comp.“ 
ſtand. Er ſoll dem 14 Jahre alten 
Edw. Tyeck, deſſen Eltern Nr. 3603 
Portland Avenue wohnen, 8310 unter 
dem Verſprechen abgegaunert haben, 
ihm eine Stelle als Laufburſche ver— 
ſchaffen zu wollen. Die gegen Miller 
erhobene Anklage lautet auf Erlan— 


gung von Geld auf falſche Vorſpiege- 


lungen hin. 
en 
* In Sachen der General Electric 
Railman Co. und ihrer berühmten 
MWegerechtö-Verordnung wird von den 
Geanern der neuen Straßenbahn-Ge- 
ſellfchaft eifrig an der Aufdeckung der 
zablreichen Fälſchungen gearbeitet, 
welche die „Petition der Grundeigen— 
thümer“ enthält. Die gefälſchten Un— 
terſchriften ſollen auf der Petition bei⸗— 
nahe ebenſo zahlreich ſein wie 
echten. 


HSuſten. Brown's Brouchial Troches“ 


oerden mit Nutzen zur Linderung von Duke Dals- | 
web, Seilerfeit und Quıtröhrenleiden gebiaud:. 25 | 
I 


Geuts eine Syuytel, 


die | 


Die Geduld aeht zu Ende. 


Die Anwohner der 18. Str. war- 
ten feit Monaten Darauf, daB die Weit- 
feite Straßenbahn Geſellſchaft auf ih⸗ 
rer durch die genannte Straße füh— 
rende Linie den elektriſchen Betrieb 
einführen ſoll. Die Pfähle der elek⸗ 
trifchen Leitung find ſchon ſeit dem 
Sommer errichtet, die Drähte ſind 
längſt gezogen, aber es bleibt nach wie 
voor hei dem langſamen Betrieb mit 
Pferden. Die Wagen jollen ın vier- 
telftündigen Zwifchenräumen verfeh- 
ren, aber meiit muß man eine halbe 
Stinde und noch länger auf „die 
wächite Gar“ marten. Den Bemoh- 
nern Yer Geaend geht nachgerade Die 
Geduld aus, und wird der verſprochene 
Schnellverkehr nicht bald eingeführt, 
dann mag es zu lebhaften Auftritten 
tkommen, wenigſtens ſprechen die Leute 
in bedrohlicher Weiſe vom Ausreißen 
der Pfähle und Durchſchneiden der 
Drähte, durch welche Maßregeln frei— 
lich die Einführung des Schnelloer— 
tehrs auch nicht beſchleunigt werden 
würde. 


— N 


Zu viel verlangt. 


Der Fuhrmann Joſeph Dombroski 
ſtand geſtern, des thätlichen Angriffs 
auf ſein Ehegeſponſt bezichtigt, 
den Schranken des Sheffield Ave. 
Polizeigerichts, allwo Kadi Bonnefoi 
jeines Amtes waltet. Paulinchen, die 
Gattin des Nrreitanten, theilie dem 
hohen Gerichtöhof mit, daß fie und ihre 
jieben Kinder am Mittwoch Abend vor. 
dem erzürnten Familienvater gewalt- 
jam an die frifge Yuft gelebt wurden. 
Dombrozfi joll mwüthend darüber ge- 
worden fein, daß feine Frau die Ödren 
nicht Tchreiben und lefen lehre, was 
diefer aber rein unmöglich ift, da fie 
— jelber da3 U. B. E. nicht fennt! 

„810 und Koſten, ſowie 8300 Frie— 
densbürgſchaft“, lautete der Urtheil— 
ſpruch Richter Bonnefois. 


Ausgezeichnete Tag: und Abend-Schule. Bryan: 
Stratton Bufineb College. 315 Wavıid pe. 


—— —⸗ — 
Ein Vorſchlag zur Güte. 


Richter Dunne hielt geſtern Abend 
vor dem Einſteuer-Klub einen Vortrag 
ihr das Problem: „Wie fünnen mwır 
ehrlicheSteuer-Einſchätzer bekommen?“ 
Der Richter ſagte, dieſes Ziel würde 
ſich erreichen laſſen, wenn Gouverneur 
Altgeld und Mayor Swift von ihren 
reſpektiven Parteien peremptoriſch ver— 
langten, daß für dieſe Aemter Kandi— 
daten von unzweifelhafter Ehrlichkeit 
aufgeſtellt werden. Sollte ihrem Ver— 
langen nicht Rechnung getragen wer— 
den, ſo könnten die beiden Genannten 
ſelber Aſſeſſors-Kandidaten in Vor— 
ſchlag bringen, und die Bürgerſchaft 
mürde diefe mit überwältigenderMehr- 
heit erwählen. 


Geriethen in das Maihinengetriche 


Beim Delen des Fahrftuhls in der 
Fabrif von Brungwid, Balfe, Collen- 
der & Eo., gerieth gejtern Nachmittaa 
der Nr. 10 Mead Straße mwohnende 
Urbeiter Wm. Schellenberg mit feiner 
Iinfen Hand in die Windenorrichtung, 
mobei ihm drei Finger abgeriffen wur= 
den. Man brachte den bedauernämer- 
then Mann in der PBolizei-AUmbulanz 
nach dem Wlerianer-Hofpital. 

Abraham Wog3, ein 50 Kahre alter 
Bäder, kam geitern auf ähnliche 
Meife zu ſchweremSchaden. Während 
er nämlich auf jeinem Urbeitsplaß an 
©. Kefferfon Straße eine Mehlreini- 
gungsmafchine bediente, murde jein: 
rechte Hand plößlich von dem Getrieb: 
erfaßt und arg zerquetiht. Er fand 
Aufnahme im Michael Reeje-Hofpital. 


Billige Schiffsfarten. 
Union Ticket Office, 
171 0. HARRISON STR., 


Ede Filth Avenue. 

Wer jegt nah Europa veiien, oder jeine 
Verwandten von da fommten lajjen will, ver 
jäume nicht, bei mir vorzuiprechen. 

Ah bin Bertveter ſämmtlicher Dampfer— 
linten und faun deshalb dem reiſenden Pu— 
blıfum die billigiten PBreife gewähren, 

Auständiiches Geld, Wechiel und Boftaus 
zahlungen zum billigſten Kurſe. 

Eiſenbahnbvillette nach allen Theilen 
Amerikas billigſt. 


R. J. TROLDAHL, 
GeneralzAgent, lflm 


171 ©. Harrison Str. 


gegenüber dem Grand Sentrat-Babunof, 
Sonntags offen von SUhr Morgens dis 1 Uhr Nachm 


Hebammenſchule. 


Das einzige vom Staate Illin ois inkorvporirte 
Chicago College of Midwifery und 
Privat⸗-Eutbiundungs-Auſtalt 


eröffnet ſein 25. Semeſter am zweiten Mittwoch 
im Februard. J. — Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


Man jchreibe un Zirkulare) 191 E. North Ave. 


Nene Serie! 
Apollo - Bau-Verein 
eröffnet jeine 21. Serie am » 
Montag, den 3. jehruar 1896. 
Veriammlung jeden Mortaq Abend ZUhr im Ver— 
einslofal, No, 535 Blue Jsland Ave,, wo A: 
tiem in der neuen serie gereichiet werden fünnen, oder 


zu jeder Zeit ber Chas. F. Shumader jr., Zefr.‘ 
256 Blue Istand Avs., Apollo-Halle. ſaſa 


Der 





wird in 


Rahus Zither-Akademie, 

765 Glybourn Apc., Ede Perry Str., in gründ— 
licher Were ertneilt. Für fünfmaltaeu Unterricht in der 
Woche find im Ganze nur 50 Ceunts zu zahlen. Großz ⸗ 
eriiger Erfoig! Weit iiber 200 Schüler bejuwen die An« 
ftalt. Zitherin werden für die Ninfangszeit unentaelts 
lich aetiefert Beiucher die KrobesKonzerte der Zither- 
fbüler Spuntags, Nachmittags 3Udr, tu der Afndeinie. 
Eintritt frei. 


Dr. CARL WACNER, 
(biaher an Milwaufee Ave, Eee Datlen,) 
it von Guropa zurüdgefehrt uud hat jeure Pra i8 
wieder auigenommen. . Imoddfi 
Woynung und Office befinden ih don jest an in 


74 Lincoin Ave. 
Telephone (vortäufig) North 199. 
Spredftunden:; 12:30 Nadın.; 6:30—7:30 Abends. 


— 


520 


für obige Maidine mit fieben 
Eyubladen, allen Apparıt 
A uud 5jähriger Garantie. 
Retail:Cifice @ldridge B 
Nah⸗ Raſchine 


275 Wabash Av. 
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Dem „Wolf“ entriſſen. 


Viehhändler Seward in Geſellſchaft eines ge 
fährlichen Bauernfängers. 

Nur dem wachſamen Auge zweier 
Chicagoer Detektives hat der aus Man— 
hattan, Kans., ſtammende Viehhändler 
James Seward es zu berdanken, daß 
er heute noch ſeine 6000 Dollärchen im 
Beutel hat. Er war auf dem beſten 
Wege, von einem der geriebenſten 
Bauernfänger der Stadt um ſeine 
Baarſchaft begaunert zu werden. 

Seward hatte Vormittags eine La— 
dung Hornvieh in den Viehhöfen abge— 
liefert und erwartete, mit dem Erlös 
hierfür in der Taſche, auf dem Nickel 
Plate Bahnhof die Ankunft ſeines Zu— 
ges, der ihn wieder heimbringen ſollte, 
als er plötzlich von einem andern, Vieh— 
händler“ angeſprochen wurde. Dieſer 
erzählte ihm voller Aufregung, daß we— 
nige Minuten vorher auf dem See eine 
ſchreckliche Dampferexploſion 
funden habe und daß man in dieſem 
Augenblick gerade die Verwundeten 
an's Land bringe. Seward hörte 
ſprachlos der Schreckensbotſchaft zu 
und ließ ſich ſchließlich von ſeinem 
„Kollegen“ beſchwatzen, mit ihm an 
das Seeufer zu gehen, um an Ort umd 
Stelle nähere Einzelheiten zu erfahren. 
Hier wurde dad Paar dann bon. den 
Geheimpoliziften Burke und MeMee: | 
nen bemerft, die natürlich Tofort muß: 
ten, mas die Ölode geichlagen. Als fi 
er⸗ 
griff plötzlich der Begleiter Sewards 
die Flucht, wurde indeſſen nach heißer 
Jagd dingfeſt gemacht und ſpäter auf 
der Zentralſtation als der gefährliche 
Bauernfänger Thomas Carey, alias 
Elliott Fuerer, identifizirt. Er iſt ein 
Mitglied des berüchtigten „Clabby“ 


au 


Dr. Wildmen, Spezialift. 


Heilt Katarrh, Haut:, Blunt: und Nerven-franfheiten— Seine Methode 
Wird von den erften Werjten Chicagos empfohlen. 


Dr. Wildmans wiſſeuſchaftliche 


Methode ſür die 


Behandlung von katarrhaliſhhen Störungen. Krank- 


beiten der Haut, des Bliutes und Nervenleiden iſt zu⸗ 
geſtaudener Maßen eine der größten Erfolge der mo— 


e medizinij Wiſſenſchaft die em le 
dernen mediziniſchen Wiſſenſchaft die in dem letzten | „Dr. Wildmand Behandlung und MWedizinen bewirk- 


Jahrhundert erreicht wurden. Daß Dr. Witdmans En» 
item in der Behandlung hroniicher Arantbeiten äunerft 
erfotqreih war uud ift, wird dur die Thatjaye bewic» 
ien, daß viele Heilungen von Aranfheiten erzielt wur: 


Noch Andere jind geheilt worden 


Qurh Dr. Wildmans jvitematiiche Methode. 


Herr Anton Ganner. 139 Wiilmaufee Ave.. jagt: 


; ten bei mir das, was die Rezepte und Miedizinen einer 


deu, die in vielen Fällen von tücdtigen Aerzien für | 


unbeilbar erflärt wurden. \ 
größte, befte und erfolgreih'te Speziatiit im feinem 


ın der Welt tft, Lift fich nicht beitreiten. Als weiteren 


ſtehen den Aus ſagen zu leſen: 


fiatige 


Ein vollſtändiges Wrack. 


Wiſſenſchaft hinweg geſegt wurde. 


„Der Sonnenſchein meir 
ſtandiger. Die dunkle W des E 
tit verflogen“, jaate Der Jiſ 
VPlace, und Dr. Wildmauns 
Urſache davon. 

Jene fürchterlichen Kopfſchmerzen gehören der Ver— 


s und Leidens 
on 25 Carman⸗ 
ezielle Bebandlung iſt die 





Burns-,Gangs“. 
Seward aber hat heute die beſte 
Meinung von Chicagoer Blauröcken. 


EEE SEELE 
Todes-Anzeige. 


ten die 


und unſere Mut 


ia ter, Adolpp 

Freddy und Alfred, Kinder 

r Minna n 

Bohbnjad und Almwi 
Schweitern. 

EEE ER ENTEREESETE SEES 
Todes: Anzeige. 
reunden und Behinnten die traurige Nachricht 

DAB ımjer geliebtes Söhnden Jobunie Ro 

am yreitag, den 31. Ja, im zarten Witer von 

1 Jahr, 11 Monaten und 8 Tagen mach jchwerem 

Yeiden jan? baten it. Die Beerdigung finder 

v ?, Februar ). halb ziver 
ie, 1 © wich Dem 
der TIheilnabm: 


| 
Marp| 
na Müller | 





entre tt 
er Um itille 
ı Dintevbliehenen: 
Eltern. 
gouiS, Alwin und Charlie 
Adamund MargarethaHinri 
Großeltern. 


Brüder 
Y 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden Die Noach 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Mueller im Alter don 78 Jahren un)d 4 Mo— 
naten am Freitag, den 3Z)J. Januar, um 7 Uber 3 
Min. geitorbein ift. Die Beerdigung findet am Zonn- 
tıg um 1 Uhr vom Temerhauje, 452 NR. Wbiand 
Ape., nah Graceland ftatt. Um. -itille ZTheilnahıne 
bitten die trauernden Dinterbliebenen: 

Yuguit und Wilhelm, Söhne. 

Lena, Tobter. 

Bringman, 

Gmiflie 

Schwiegertöchter, 

Urenkeln. 


traurige 
Friſedrid 


Schwiegerſohn. 
* 


umd Dora Mueller, 
nebit Großfindern und 





Todes: Anzeige. 

Freunden und Be 
daß umier 
Biehl 
plötzbich 


en die traurige Nachricht, 
und Bruder Wilhelin 
im Alter von 33 Jahren und 3 Monaten 
georben iſt. Die Beerdigung findet t 
Hauſe jeiner Eltern, Ludwig und Maria Schroc 
51 S. Wood Str, am Sonntag, den 2. Fe 
briar, Nachmittags 1 Uhr, nah Waldheim. 

und Marie Schroeder, 


gebiebter S 


dom 
der 


Yudwig 
Eltern. 

Charlie, 
Jacob, Brüpder. 

Mıis. Sohn Serth, Mrs. Joyn Sand 
Schweitern. 


Friedrich, Edurrd und 


Todes⸗Auzeige. 


Verwandten Freunden und Bekamuten, Yowıe aud 
allen katholiſchen Förſtern die tomurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und unſer Lieber Bruder 
strant Schilling mach kurzem aber ſchwerem | 
Yeiden im Wter von 3 Nabren, 11 Monaten uno 
29 Tagen am Mittwoch, den 29. Nanuar, jeha im | 
Seren entjichlafen tit. Die Beerdigung Findet slutr | 
am Sonntag, um 9 Uhr WBorm., vom Trauerhauſe, 
1521 3. Str, nad der . Mauritiusfirpe, 56 
. und Soyne Woc., und von da nah dem St 
Bonifazius-Gotte er 
die trauernden Hir 
Johannes 
Murgaretbo 
Glijabeth 


< 


zit 


* — Verwandten 
Du biſt nicht ewig uns genommen, 

Wir ſchicken Dich uͤur jetzt voran, 

Und werden einmal zu Dir kommen, 
Wo uns fein Tod mehr trennen fanı. 
Mir Ihrämen laflen wir Dich fort, 
Mit Jubel finden wir Dich dort. 


Todes-Anzeige. 


Schweitern der Auguita Loge Rr. . 
zur Nabricht, dap Schweiter Marie Breifin 
ge; geſtorben iſt. Leichenbeg 1 
Nachmittag un 2 Ubr von 
3. Str., nach Oakwood. 
ſich zu betheikigen 

Katharina Rahn 
Minna Edgers, 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Ne 


daß meine biebe Fraͤu und unſere gute Mutte 


ı Wr za im Woter von 
5 2a 


Schweitern find gebeten 


Ober:Barpe. 





ı Simterbiiebenen: 
s Gromm, Gatte, mebit Kindern 
Todes: Anzeige. | 
J 
u ten die fraurige Nabridt 


ırta Moe» | 
ta anir ; 


Todes: Anzeige 
Freunden und Befannten die Mitt 
Yoihe des am Montag 
ven Guitap Tietgen 
Februar, Nahmirtıgs 3 ihr, 
ds Foreſt Home Friedhofes 
Zug verläßt den 
tral-Bahn, Ecke der 
1.D Nahmittags. 


on 3. dem 2, 
n der Yeiheubulle | 
aus beigeiegt wird 
Bahnhof der Wisconſin Cen- 
5. Ave. und „arrıion Str., um | 





Todes: Pinzeige. 


Freunden und Befannten- die traurige Nachricht, 
daB meine geliebte Gottiun Bauiine Obn> 
i3 geb. Müller im Alter von 24 Nadren, 2 \ 

naten und 14 Tagen am freit. a 

Mittags 12 Uhr, Fanft j 

gung Findet am Sonntag, den 2. Februar, Nachınit: 

t298 1 Ubr, vom Trauerhawie, 5 MW. 13. Str 

aus nah Waldheim itutt, r 
Hermann Ohnmais nebſt Kindern 


Gektorben: Am 3%. Jannır Marie Pre» 
finger, geliebte Gattin von Johu Prefinger. Be- 
erdigung am SZonntig um 2 Uhr Nachur., vom 
Imuerhauit, 619 31. Str. 


So! 


Zur Schützenlies'l, 


Ecke Roſcoe Boulevard und Perry Str. 


Sonntag: Großes Ertra-Konzert! 


gutes Mahl mit 


Wverwirrt. 


° | bat, io 


ı | jich wieder 


| Zutritt zum Saal. 


g:ngensteitan", fuhr Derr sıiper fort. „Ja fiel fchrelt 
zu einen pbnfiichen Wrac ab, 
IH wußte idt — urweuusunnnr 118 &3 heint ein 
Tr. Wildman 
heilt 
Katarrh. 


zehren. Mein 
Yyitem war tm 
rather und ich 
erihöpft. Ach 
mußte den Schlaf häufig künſtlich erzeug Ach bitte 
feine Wturhe, war nervös md wurde von beärgitigenden 
Träumen verfolat; ich war leicht aufzuregnem und zu 
erichreefen, meine Sefichtsfurbe war bleich nd geiiter- 
hast und ih hatte dunkle Ringe um di Si 
hatte ich Sawindel-Anfälle. 

Ich ſebte nun von einer S 


ganzes Rerben—⸗ 
Unordnung ge— 
var voltitandig 


tunde zur ande— 
ren und wenn es jemals ein 
war ich es. 

„Die Herzthätigkeit war geſtört 
das Geſühl, als ob ich erſticken unßte, 
des one Vor: 


und oft hatte ich 
ein Gefühl, Wels 
yp hen fam und 
for. Ach wurde 
untröft 
mas 
Adnan 
hatte. j 
Alt frei 


fon 


_ 
Tr. Bildman 


ih. f * — 
di heilt 

hätte. wein Dr. Magen: 
nicht nebeilt Ratarrh. 
Yung und Ten 

wenn Ener Nervenipitem nicht normal tit, 
auf alle F den tüchtigen — 
man. 
vollſtändig wieder her. 


melauch th. und 


ih weiß 


05 


ie 


I: 31 dere | 


Daß Dr. Wiloman der | 


Anzahl Aerzte und Anotheter nit ijertig brachten. 
Die Legteren gaben mir feine Grleidterung. Dr. 
Wudman Heilte mich.“ 


Stanidlaus Biddiman, Gigentbümer de3 Meat 
Martets in 2878 Siforn Etr., jagt: „Dr. Wildmanz 


e * | Spei: Ibehandlung ift ein Segen für mid geweien. 
SpezialeTFade iı den Tereinigten Staaten, wen micht | 
| heute, und Dr. Wildman hat dies zu Stande gebradt.* 
Beweis feined Griclge3 in der Bebandlung von hros | 
nifchen Nervenleiden wird der Yejer erjucht, die nacdh- | 


Seit Jahren habe ıd mid) nidht jo wohl gefühlt, wie 


Fräulein Gorda Lovely, 1320 Lerington Ude, er= 


| zählt ihren freunden: „Dr. Wildinan beilte mich don 
 Katarıh und jteilte mein Gehör wieder her. ch farın= 
te feine gewöhnlihe Unterhaltung veriteben, al® ich 


| ihm zuerit bejuchte. 


Me Gehör ıit yegt jo icharf wie 


| ed jemals war. Bom Katarıy bun ich gänzlich geheilt. * 


| Eity 


Ingenieur Dan Burkhart augeſtellt an der Chicago 
away. 21. und State Str.r „Durch Anwen- 


dung jeiner reinen Medizinen und ſeine wiſſen ſchaft⸗ 


iabrelangen 


Wildman von einer 
andere ſoge⸗ 


liche Behandlung heilte mich Dr. 
Blutfrankgert vadden 


I nammte Evezialiften und berühmt fern wollende WAerzte 
I mir wicht einmal zeitwerige Erleichterung Zu bere 


ihaffen im Stande geweien waren.“ 


Ang. Kuh, Maiintit, 145 Augufta Str, jagt: 


| „MS ih zu Dr. Wilditan ging, konnte ih faum in 
Flunertonen reden. Bon Katarrh eutwickelte ſich mein 
ı Xerden zu Brrmäitid und ich werk beitimmt. daß ohne 


wir 
5 
‚Sr 


| oder 


Dr. Wildmans Behandlung ich meine Stiunme gänz» 
lid ver! ven hätte. Er beilte mich in einem Monat.“ 


Fl. Auquite Schnenfe, wohnhaft 266 Rumien Str.: 
MWildinan beilte mih von BrouchialKatarrhy 
anianıender Shmwindindt. Buften. Nachts 
Ihmweike, Sewichtsverluit, Appetitlofigkeit. Bläße, Mas 


gerkeit VBerzaztbeit, alles räumte vor Pr. Wıldmans 


| Behandlung Bas ;Feid. 


Kräftig geſund und glücklich 


} nach der eriten Behandlung.“ 


Neben den obigen hat Dr. Wıldman woh Zanjende 
ähnlicher Heuaniife auflegen. die ihn alle ala gefchid- 


| ten und wijlenhaftiichen Spezıattiten binftellen. Dr. 
| Wildmans Gebühren find niedurg und er tiefert alle 
Wie eine das Leben verdunfeiide Wolfe dur die 


Medizinen. Wer Ihr Euch nicht ſo wohl befindet. als 
Ihr von Rechtswegen ſolltet dann zieht ihn zu Rathe. 


| Office 224 State Str. Ecke Quinchy. 


3 Glüctes ift jetzt ein voll 


Ich verlor au Fleiſch. 


ef Schlecht u. | 


elendes Geihöpf aegeben | 


S pezialiften Dr. Wilde | 
Er keitt Eure Geiundbeit mit geringen Kojten | 


| eig den Anitrens 


SHaut:Franftheiten Dauernd geheilt. 


Dr. Wildnaus voillenichaftliched Syitem in der Bes 
handtung von unangenehmen und emtitellenden Haut» 
tranfheite:. jols Se ald: Pitp⸗ 
riaſis Kratze Ec⸗ zema. Salzjfluf, 
Finnen Miteſ⸗ ſer und andere 
Yautafieitionen müjlen jegt den 
thoden weichen. 
melde hartıräa 
augen Andes 
rer widerjtauiden, find uns beionder® willtommen. 


| Dr. Wildman 
turirt 
Sant: 

Krautheiten. 


verbeſerteu Me⸗ 
Veraltete Faue. 


—VV 


224 State Str., Ecke Quincy, 
Chicago, Ill. 
Sprechſtunden dp. 9:30 Uhr Boru. bis 4 Uhr Nachm.; 
6:30 vi8 S Ihr AbdS.; Sonntag 33) Borm. bis 1 Nadın. 


Dr. Wildman behandelt alle broni= 
ihen Kranfheiten und macht eıne Spe= 
zialitätand 


Satarrhaliiden Krankbeiten, 
Saut-Aranfiheiten, 
Nerven- Krankfeiten. 
EFT SpezielleBehandlung mit@leftrizität weun nöthig. 





Siebzehnter 


Masken-Vall 


veranſtaltet vom 


Schwaben: Verein 


Eamitag, 8. Februar, 
in der Nordjeite Turnhalle. 


— Karnevaliftiibe Bühnen - Auffübrung:— | 


Nenihwaben in Airika. 
Nüärriiches Zeit: und Zufunitsbıld in 3 Abtheilungen. 
Großes Tablcau: 
Columbia und Germania! 

Oder: Der bejiegte John Bull. 
Eintrittßpreis: 

a use ae ar ee ee ee 

REN: an naher raerkarer 5a A EEE 


Großer Breis: 


& Masken-Ball 


— dei — 


Central 
Turn-Vereins 


Samiftag, 8. Februar ’96, 


inder Sentral Turn-Halle, 
1105—1115 Miiwanfee Ave, 


Tickets 50 Gents @ Berion. 


1,4.7f 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Aroger Preis: Maskendall 


Siidfeite Turngemeinde 


Samitag, den. Fehruar ’96, 


in der Südseite Turn » Halle, 


3145—3147 State Str. 
Eintritt 81.00 @ Berfon. 
Gruppdenpreiie: $20.00, 810.00, 85,00. 
4 Einzgelpreriie @ B.W für die beite Herren- 
und Damen-Charattermaskte, füur die komiſchſie Ori— 
ginal Herren» und Damenmaste. iir 


DAS KOMITE. 


Hroßer Maskenball 


veranftaitet vom 


Freier Sängerbund 


Sounabend, 8. Febr. 1396, 


in Schöuhofens Salle, se Milwauter und 


| 
| 
| 
| 
| 


SE Nur voll fojtiimirte Berfonen haben vor 12 Uhr | 


if 





Aheinlands - Bindler. 
Damen Gala:-Abend. 


Hqumoriſſiſche Xarnevaſſihung 


Sonntag, den 2. Februar 1896, 
Abends 8 Uhr. 


Orpheus Halle. Schiller Gebäude. 
TZidets an der Halte zu haben. 


Daß Du die Naas in's Geſicht behöllſt, up'n 
Masken-Boll det Plattdütſchen Vereens in 
Brand's Hall, id werde den Dativ im Ropp behoilen, 


Tebruari den Sten. Du weiß't Korl, in der fzirigkeit 
war ich Dich immer über. 


% Mastenball 


arrangivt vom 


Gefangverein Harmonie 


in der 
Lincoln-Turnhalle, 
am Samstag. den]. Febr. 
Eintritt 50 & Yerion. i18,2571 








Sedhiter Großer 


Preis : Nasken: Ball | 


abgehalten von der 


ike North Chicaxo No. 9 


anm Samſtang, den 8. yebruar 1896, 


u YTondorf's Halle, 
Ede North Ave. und Halited Str. fafr 
TZidets 25 ⸗ ⸗ ⸗ @ Berion. 


Auf der Alm giebt's foa Sünd. 


v 


so: | Hans Althalers Familien-Resort, 


145 E. North Ave. 
Extra! Grosses Konzert! Extra! 
Sonufag, den 2. Febrnar 1896. 
Auftreten der berühmten Dans Atthaler® Tyroler 
Alpenfünger » Gejelihait, genannt: Die Iuitigen 
Lechthaler, ijowie der Herren Emile Kloe»iel, 
Ghicaaas beiiebteiter dDeatider Nomifer und Yruo 
Lehnhardt, der ferhe Arno, in d.n neneite : Duetts, 
Eouplets uud SplmScenen. Wiulifattiige Direktion 
von wo’, Lorenz Hager. 
Sedermanı ijt frendicchit eingeladen von 
Eintritt jrei! Dans Althaler. 
Anfang: Sonutag 6 Uhr. 
Sonntag, ertra jeiner Kund: Baprıihe Veberfrödel 
mit Hiribraten. G’rafil wird nimma. 


WienerBierhalle 
230 CLYBOURN AVE,, Ede Ordard Str. 
Diorgen 


Großes BRonzert. 


Zum erjten Male in Ehrcags: Die Salzburger Duet- 
tiiten Ros’l und Sepp'l Thaler. 
65 ladet jreumdlichit cim B. HOLZAPFEL. 


' General 


Aiblarıd Xpe, 
Eintritt 25 Eentö @ Perion. jmi 
16. Großer Masten: Ball 
arrangirt von Wirtaliedern der 


Lily oftne West Loge No. 407, 1.0. 0. F. 


am Sauflag, den 1. Fedruar 1896, 
tn der Vorwserts Turnhalle, W. 12. Straße 
Drvi große lebende Bilder. arrangirt v. Prof. Bonnet. 
Erites Biid: Schladf bei Gettysburg, 
mit beugaliiher Veleudtung. og weites Bild: 
Euiters Ende. Drittes Bild: 


| WAirbeit gegen Kapital, oder Das Bild der Reis 


I zeit. 


| 


Aeuperit effeitpoik. 
Eintritt zum Saal 50«. 


HANDEL HALL 


PR 3 doia 
Gallerietidets 25c. 


| 40 Raudoiph Str. (sipiiden State St. n.Waßaih Ave) 


| 
| 


| 


Sdðdſeile cucuſale 


Das Schloß am KAleere 


Dienftag Abend, Den 4. Febr. 1896. 


Konzert des Chicago Zither - Qnartetts, 


Ad. Maurer, A. Mueller, 

K. Baier, H. Weisert, 
unter Mitwirkung des Chicago Ladies’ Trio und des 
EoloEeliiten Heren F. Wagner. fmdi 
Eintritt T5c und 50:, Zicet3 ind zu haben bet 
Lyon & Healy, Jul. Schmidt, 601 Weis Str., und N. 
Diaurer, 384 v. Divifion <tr., und Abends an der Kajle, 


Ghr. Berein Junger Männer. 
Dienitag, 4. Hebruar, Abends 8 Uhr: 


KONZERT 


tn ASSOCIATION HALL, 153 La Salle Str., arrangırt 
dom Männerchor, unter Mitwirkung folgender. Soli» 
ften: Fri. Baula Bieverınaun. Sopran; Herr W. von 
Dabhlen, Tenor; Fri. Wuuderle, Harfe, Herr R. Hillie 
ge8, Bioline. Ordeiter von 2> der beiten Mufifer 

bicagos. Tas deutihe Publilum ift eingeladen. 
Einmitt 50 und 25 ©is. if 


—N 
u 


— —8 ——hotang Punkt 3 Uhr. 


% —— Eintritt ?5 Gents. 
—— 3143-3147 $. State Strasse. 


Deutſche Boltstheatee. 


| Freißergs Opern- Saus, 


180— 184 Ojt 22., nahe State Str. 


Morgen Abend: 


N Diele Weiber! 


Bofie mit Gejang in drei Alten von 
a dv. Rogebur. 


Vorhang punft S Uhr. 


Aurora-Turnhalle. 
Dofie. Boiie. Bote. 


Der Menfhenfreffer ! 


Mueller’s Halle. 
Bench; für Ludwig Schindler. 
? 


* 
Oder: Pir Arbeiter Revofution, 


yollo Theater, Bine Istand Ave, nage IA Str. 
Sonntag: 


Spuvenir:-Abend : 


Regie von Dir M Habdı. 


Die Reife z Erde in SO Tagen! 





er ee ERWEITERTE ER, 


UT! 


Haremsdamen, 
Bor die harrende Gefelichaft, um dort 
bie Huldigungen entgegen zu nehmen. 


Bergnügungas-Wenweifer. 


m. Thomas-Konzerte, 

DO». Houje—Heny E.:Diren:Safip. 

a—Della Dog in „Sleur De Yis.“ 

P. Douje—Dtis Etkinner:Gaftipiel. 
‚—Gopomwin in „A Gilden: Fool.« 
er8.—Bauberfünftler Bancroft. 

—Wpitefide-Wolitan-Gaftipicl, 

Hof Mujic—Peds Bad Boy, 

ra.— In a Big Ei. 

— The Spam of_Kife. 

tet.—Q Texas Eteer. 
ringe — 

u ſic Hall. Vaudeville 
—Baudevilfe. 
d.—Baudeville. 
—Baudeville, 
e u 5.—Baudevilie, 
—Baudeville, 


© 


MMONSTAISETLLNESSAAHR 
-anA-n 


Ein „Blutbad“. 


Aus Pelan (Sultanat Bahang an 
der Oftküfte der Halbinjel Malakfa) 
wird vom 20. November gejchrieben: 
Bor einigen Tagen fand hier am Hofe 
des regierenden Sultans Achmet eines 
der Teltenften Weite jtatt, das die Kul- 
fur der Malayen aufzumeifen hat. 
Mind der Malaye von jchweren Krant- 
Heiten oder Gefahren bedroht, aus 
denen er fich mit menfchlichen Mitteln 
nicht befreien kann, fo jucht er in fei- 
nem Aberglauben die Gunft der Götter 
burch allerlei Gelübde zu erreichen. 
Gewöhnlich beitehen die Opfer, die er 
im alle der Erhörung darzubringen 
verjpricht, in verfchteden großen Geld- 
beträgen, die den Mofcheen zufallen. 
Zumeilen werden aber aud) andere 
Dankopfer verfprodhen und es fommt 
unter den Malayen der verjchiedenen 
Staaten äußerft jelten vor, daß derlei 
Gelübde nicht ftrenge eingehalten iwer- 
den. Vor Kurzem wurde nun eine 
Rieblingstochter De3 mächtigen Gul- 
tans von Bahang von vem benachbar- 
ten Sultan von Trengganu (ebenfalls 
em Schußftaat der Engländer auf der 
Halbinfel Malatta) gelegentlich einer 
Meife der jungen Fürftentochter feit- 
gehalten und feinem Harem einverleibt. 
Sultan Ahmet Thäumte vor Zorn, 
allein ver englijche Refident in feiner 
Hauptitadt Pelan gejtattete ihm nicht, 
an den Sultan von Trengganu Krieg 
zu erklären, jondern venjprach, Die jun- 
ge Dame, Namens Tunfu Long, auf 
biplomatiichem Wege in Die Urme 
ihres Vaters zurüdzuführen. Ir fei- 
ner Ohnmacht that Seine Hoheit Sul- 
tan Achmet das Gelübde im Falle 
der Erfüllung diefes Verſprechens ſei— 
nen Uinterthanen ein Feit zu geben, mie 
e3 in den Annalen feines Reich3 (vom 
ber ungefähren Ausdehnung Würt- 


temberg und Baden?) noch nicht vor= | 
Um feine Tochter von | 
dem ihr angethanenen Schimpf rein zu | 


gefommen ift. 


wajchen, gelobte er, diefe in Büffel: 
blut 3u baden. 
wirklich vor einigen Wochen nad) Pe» 
fan zurüd, und ihr Vater führte wie 


Gelübde, im Mealayifchen Jemafat ges | 


nannt, thatfächlich aus, Taufende jei- 
ner Unterthanen wurden durch eigene 


Boten nach der Hauptjtadt geladen und | 


während der legten Woche Fejtlich be> 
wirthet. Die reich geichmücdten Gro- 
ben de8 Reiches, die Tunfu-Datus und 
andere Mürdenträger, tvohnten in 
ungeheuren Zelten; auf langen Tijchen 
waren alle Lederdien der Malayen, 
Früchte, Süßigkeiten, dazu gebratene 
Schafe, Enten, Gänfe u. j. w. aufge— 
häuft, und wurden von der Hofküche 
des Sultans fortwährend erneuert, 
Snmerhalb des Kampong Seiner Ho= 
beit Tptelten mehrere Matong (over 
malayiiche Theatergefelichaften) Tag 
und Nacht, wahrend in ven großen 
Sälen der Jltana (Schloß) die heiten 
Tänzerinnen und Muſikkorps der Ma— 
lakkahalbinſel ihre Künſte produzir— 
ten. Am zweiten Tage der Feſtwoche 
wurde dem Gelübde gemäß Tunku 
Rong in Büffelblut gebadet, ein Ereig- 
nid, Dad an die Märden von 
„Zaufend und eine Nacht” erinnert. 
Sn. dem großen Vorhof der Iſtana 
wurde eine große Wanne aus reinem 
Silber aufgeſtellt; feſtlich geſchmückte 
Hrefbeamte, unter Zeitung des Hohen 
prieſters, führten ſechs gefeſſelte Büf— 
fel zu der Silberwanne und den Hals 
der Thiere durchſchneidend, ließen ſie 
das Blut in die Wanne fließen. Als 
dieſe mit dem rauchenden Blute gefüllt 
war, wurde ſie in den Thronſaal ge— 
tragen und dort auf eine mit gelber 
Seide ausgeſchlagene Eſtvade geſtellt. 
Der Oberprieſter goß nun geweihtes 


wohlriechendes Waſſer in das Blut, 


um es zu verdünnen, und gleich darauf 
beſtieg die Prinzeſſin die Eſtrade, ge— 
folgt von allen Prinzeſſinnen, den Ha— 
remsdamen und Frauen der Großen 
des Reiches. Alle waren in lange weiße 
Gewänder gekleidet und mit dem reich— 
ſten Schmuck von Gold und Edelſteinen 
bodeckt; TunkuLong trug außerdem ein 
goldenes, mit den prachtvollſten Sma— 
ragden und Rubinen geſchmücktes Dia— 
dem auf ihrem aufgelöſten, lang herab⸗ 
fallenden Haar. Den malayiſchen Sit— 
ten gemäß jtieg jte nicht in dus blutge- 
füllte Gefäß, fonldern in eine zweite da- 
neben jtehende Wanne, und auf ein 
Zeichen des Oberpriefters jchöpften ihre 
ebenfall® in weiße Seidengewänder ge= 
büllten Dienerinnen mit großen Sil- 
berfchalen das Blut und goflen «3 
Iangjam über die jchneeig weiße Ge- 
fhalt der Fürftentochter, biß Die erite 
Manne vollitändig geleert war. Al: 
mäbhlich wurden auch die Kleider der 
Dienerinnen mit Blut geträntt; Ylut 
Hebte auch auf ihren Gefichtern und in 
ihren Haaren, troff auf die gelbfeidine 
Eftrade, und bededte bald den Boden 
bes Iihronjaales. Der Anblid ver 
Pringzejfin, als fie nun gefolgt von iö- 
ren Dienerinnen, dem Nebenfaale zu: 
ſchritt, war ebenſo entſetzlich, wie die 
warmen Dünſte, die den Raum er— 
füllten. Von den Anweſenden fielen 
einige in Ohnmacht, die anderen 
trachteten ſo raſch als möglich in's 
Freie zu kommen, um dort die Rückkehr 
der Prinzeſſin abzuwarten. Dieſe 
wurde inzwiſchen in dem Nebenſaale 
in geweihtem und wohlriechendem 
Waſſer mehrere Male gebadet, und in 
neue, womöglich noch prächtigere Sei⸗ 
wänder von weißer Farbe ge— 

ut, So trat fie, gefolgt von ven 

erhobenen Kauptes 


Die ihe wiberfahrene Schande war 


Iunfu Rong fehrte | 


durch das Blutbad abgewaſchen, fie 
war wieder rein. Die Leichname ver 
getädteten Büffel aber wurden in den 
Pahangfluß geworfen, als Opfer für 
die Götter, 


Lokalbericht. 


Erheblich verletzt. 


Der in Dienſten des ſtädtiſchen 
Waſſeramtes ſtehende Hydrometer— 
Examinator Chas. E. Samer ſtieg ge— 
ftern am 12. Str.-Biaduft, mit einer 
brennenden Talgferze in der Hand, 
in ein Einfteigeloch hinab, als ic 
plößlich die Gafe in demſelben ent— 
zündeten. Samer wurde jehmerzlich 
an Kopf und Gefiht verbrannt und 
mußte dem St. Lufas-Hofpital über: 
imiejen werden, mo die Uerzte feinen 
Zujtand indeffen für nicht mweiter ge= 
fährlich erklärten. 

— —s —— — 


Großes Konzert. 


Der ‚chriſtliche Verein junger Män— 
ner“ wird am Dienſtage, den 4. Fe— 
bruar, in der Aſſociation-Halle, Nr. 
153—155 La Salle Straße, ein gro: 
Bes Konzert veranftalten, deffen Rein- 
gewinn dem Fonda für den projeftir- 
ten Bau eines neuen Vereinshaujes 
übermiejen werden joll. Als Soliiten 
werden mitwirfen: Frl. Paula Bie- 
dermann (Sopran); Herr W. von 
Dahlen (Tenor), Frl. Wunderle (Har- 
fe) und Herr R. Hilliger (Violine). 
Die Leitung des Konzertes hat Herr 
&. Bunge übernommen, 


* PBräftdent Bonney von der Chi- 
cago General Railway hat für heute 
eine große Anzahl von ftädtifchen Be- 
amten undEifenbahnleuten zur Inipi= 
zirung der eleganten vierzig Fuß lan- 
gen Waggons eingeladen, welche feit 
Kurzem auf feiner Linie in Dienft ge- 
ftelt find. Diefe Waggons enthalten 
ſechszig Sitzplätze. 

* Die Rheinlandsbündler werden 
morgen Abend in der Orpheus-Halle, 
im Schiller⸗Gebäude eine zweite kar⸗ 
nevaliſtiſche Damen-Galaſitzung ab— 
halten. Für allerlei humorvolle Auf— 
führungen iſt von dem weiſen Rathe 
der elf Narren in beſter Weiſe ge— 
ſorgt worden. 


Schlagen Sie nach 
auf Seite 247 von MeGlurgs Magazine, 
Februarnummer, wenn Sie ſich für Reiſen 
per Eiſenbahn intereſſiren. -do 
Verſchiedenes. 


— Gedankenſplitter. — Kluge Mädchen wählen ſich 


unter ihren Bewerbern den Meiſtbietenden und zu⸗ 


oleich Mindeſtfordernden zum Manne. 

— Aus einer Lokalnotiz. — Leider 
nung vorhanden, den Ermordeten am Leben au er: 
halten 

A Depeih’ D S ; cn i 

— Depeſch'n. — Der Schneider Fleckel hat ei— 
nen Sohn in der Stadt, der ſtudirt. Derſelbe ſchickt 
ibm eines Zages ein Telegramm um Geld. Der 
Alte betrachtet ſich das Schriftſtück lange und meint 
endlich: „Das is net don meinem Sohn, Das bar 
mei Sohn net gejchnütve!“ 

— Auch Nahrungsſorgen. — Herr Cohn: „Da 
chreibt unfer Kaufmann, er kann zu unſerm beu— 
tigen Diner Die Auſtern micht ſchaffen!“ — Frau 
Cohn: „Gott, was man doch hat vor Nahrungs— 
ſorgen!“ 

— Aus der Schule. — Lehrer: „Woher rührt wohl 
der Ausdruck „Wohlthätig iſt des Feuers Maht? — 
Schüler: „Das hat mein Papa gejugt, als neulich 
unſer Klavier verbranut iſit.“ 

— Erſatz. — Herr: „Haben Sie gar keinen Lehr— 
fing mehr?" — Schuftersfran: „Nein; mein Mann 
bat jegt einen Humd, den er prügelu fan!“ 


— Berihnappt. — Hausfrau: „An dem Braten 
geitern Wbend war zu wenig Salz!“ — Köchin (ei: 
Tig): „Da hat mein Schaf Doc) recht gehabt!“ 

— Bmeidentig. — „Was, Ihre Frau ift onen 
durchgegangen, und Sie find jo ruhig und trinken 
Mein“ — „Ya, bi8 jegt it fie ja noch nicht wies 
dergekommen!“ 

— Annehmbarer Vorſchlag. — Fräulein (beim 
Heiratbsvermittler): „Denken Sie e8 zu Wege brin— 
gen zu können, ‚daß ich mih Weihnachten verloben 
kann?“ — Selbſtverſtändlich; wenn's nicht an— 
ders iſt, verloben Sie ſich einftiweilen mit aneimem 
Buchhalter, bis ſich etwas Paſſendes findet!“ 


— Eitelkeit. — Richter: „Ihr ſoeben abgeführter 
Komplize iſt geſtändig, den Einbruch geplant und 
Sie nur dazu verführt zu haben.“ — Angeklagter: 
„Elende Renommage, die Idee dieſes originellen 
Einbruchs war einzig und allein von mir.“ 


Weine Anzeigen. 





Verlangt: Wänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Brotbäder, 3603 ©. 
Str. 
—— 


Berlangt: Ein guter Butcher. 762 N. Halited Str. 


Halited 


Verlangt: Gin älterer folider Mann, der für Kotr 
und Xowis ein leeres Haus beauffichtigen will. Zu 
melden in 771 Sevgwid Str, 

Verlangt: Gut empfohlener Kolleftor, der bereit! 
für andere Geihäfte oder Werzte thätig ift. Ar. 
©. 18 Abendpoit. imdt 


Verlangt: PBreffer an Mänteln, jojort. Im S 
„perka 3* ran‘ In, jort. Im Store, 
52 MW. Divifion Str. * 


Verlangt: Regiſtrirter Aſſiſtant Druggiſt. 418 €. 
North Ave. 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit im Re— 
ftaurant. 593 Wells Str. 

Verbangt: Junger Mann als Muiter und Porter, 
Nur einer der jein Gejchäft veriteht. 4 W. Dan 
Buren Str, 


Verlangt: Gin junger Carpenter zur Stübe eines 
Garpenters. 191183 S. Clart Str., Baiement. 

Berlangt: Ein guter Schuhmacher auf Repatatak, 
892 N. Halfted Str., nahe Centre Str. 


Berlangt: Ein Gärtner. Ehrift Paajh, 4 Eiy: 
bourn Ave. 
nn nenn 
Verlangt: Braver, durchaus nüchterner, arbeitſa⸗ 
mer Mann für Store-Reinigung und ſich ſonſt nutz⸗ 
bich zu machen. Adr. S. 177 Abendpoſt. 
Verlangt: Garter Paperhänger mit Empfehlungen 
für Die Nondjeite, auf längere Zeit. Mor. D. 259 
Abendpoſt. 


2 Verlangt Carriage⸗ und Wagenpainter und Blad: 
TwithLchuling. 813 W. Yale Str. 


Verbangt: Junger Butcher. Vorzuſprechen zwiſchen 
11 und 12 Uhr Sonntags. 1 Well Str. 

Verlangt: Ein ur um eine einzelne Segel: 
a abzuhobeln. us, Scnaeifer, 371 Milwaukee 
Ive. 


Verlanga: Erfahrene und tüchtige Bullion Embroi⸗ 
— E. A. Aumſtrong Mjg. Co., 141 Wabaſy 
love. 


Verlangt: Preffer an Röden. 564-566 N. Aihland 
Ave., Dinterhaus, oben. 





Verlangt: Ein guter Abbügfer an feinen Ehoprä- 
den, 136 W. North pe. 


Verlangt: Ein Mann in Blumengärtnerei. 72 Hof: 
man Ave. 


Verangt: Junge und Butcher zum Aushelfen. 47 
W. Fullerton Ave. 


Verlangt: Guter Bladimith-Helfer an Wagenars 
beit. Stetige Arbeit. 91 Michigan Str, 


Berlangt: Alle Preffer und Baifter, am Sonntag, 
den 2. Yebrwar, Nahmittags 2 Uhr, nah 676 %. 
Whland Ave. 


Verlangt: 2 Aedige Männer, um im Gemitjegartem 
zu arbeiten. 606 Larrabee Str. 

Verlangt: PBlafterer, 10 Häufer zu plaftern, an 
Eddy und Wolyott Str., Groß Bart. 


Berlangt: Ein Schneider, de: tüchtig ift ge: inizt: 
und gefärbte Derrenjachen zu prefien. Joliet Si:cm 
Dye Houſe, Joliet. Stsiirer Pak für sem retiea 
Mann. tja 
Verbangt: Ein_ erfahrenes Drogoods-BVerkäufer. 


Mub ein guter SchaufenftersTrimmer jein. Bole 
Dorgezogen. Wort. 8. 485 Wbendpon. fi 


ift wenig Soft: | 


„Mbendpofl“, Chica 


Kurz und Nen. 


* Der Italiener Frank Roffa, wel- 
sher geftern Morgen die Nr. 347 Clark 
Straße mohnende Mamie Rofina mit- 
telö einer Art tödtlich verlegte, befin- 
det ih immer noch auf freien Füßen. 
Die Polizei Hat den fauberen Patron 
biäher nicht dimgfeft machen fünnen. 
Sein Opfer liegt dem Tode nahe im 
Eounty-Hofpital darmieder. 


* Dr. Adolph Brodbed wird mor- 
gen bor Der dealiften = Gemeinde in 
Gallauers Halle, Nr. 632 N. Clark 
Str., einen Vortrag über das Thema: 
„Entartung” halten. Anfang halb elj 
Uhr Vormittags. Der Eintritt it 
frei. 

* Die Verwaltung der „Chicago 
Univerfity” verhandelt heute darüber, 
ob für die Theilnehmer an den foae- 
nannten mwiflenfchaftlichen Lehrfurjen 
der Anjtalt die lateinifche Sprache ala 
obligatorifcher Unterrichtsgegenftand 
beibehalten merden fol oder nicht. 
Eine Mehrheit der Profefforen dentt, 
die Schüler follten, wenn fie zur Uni- 
berjität fommen, bereit3 genug La= 
teiniſch können, um feines weiteren 
Unterrichts in der Sprache zu be— 
dürfen. 


Es gibt ſieben Aerzte in Chicago, 


die während der letzten zehn Jahre ein ſpeziel— 
les und eingehendes Studium einer einzigen 
Krankheit gemacht haben, wodurch ſie in den 
Stand geſetzt ſind, Außerordentliches in de— 
ren Behandlung zu leiſten und jeden Fall zu 
heilen garantiren, den ſie in Behandlung 
nehmen. Vor mehreren Monaten mietheten 
ſie das ganze Gebäude 84 Dearborn Straße 
und haben es als Privat-Offices und Be— 
handinngszimmmer eingerichtet. Jeder von 
ihnen übernommene Fall wird von ihrem 
Vorſteher an den Arzt verwieſen, zu deſſen 
Spezialität dieſe Krankheit gehört. Faälls 
ſie Euch nicht heilen können, werden ſie es 
Euch ſagen. Iſt Euer Fall heilbar, 
ſo theilen ſie es Euch auch mit. Nie— 
mand kann ihre Fähigkeit oder ihren Er— 
folg beſtreiten, da Hunderte ihrer Heilungen 
veröffentlicht wurden, nicht von Patienten 
m entfernten Gegenden, mo Niemand wohnt, 
fondern in Eurer eigenen Stadt, vor Eurer 
eigenen Thür, jo dag Ahr nachfragen und ſe— 
hen fönnt, ob die Heilungen echt find. 
Wahrheit jucht weder Lob noch Beifall. Sie 
verlangt nur Gehör. Ein vernünftiger Mann 
wird nichts verdanımen, ehe er e8 unterjucht 
hat. Einen Manı, der fein Urtheil abgibt, 
ohne erit die darauf bezüglichen Beweiſe zu 
prüfen, fan man als eine Berjon betrachten 
ohne WBhilojophie oder gefunden Men: 
ihenverjtand. Menjchen find nur Gefchöpfe 
des Augenblid3, aber Grundjäge jind ewig. 
Wenn hr an irgend eine der folgenden 
Krankheiten leidet, jo verliert feine Zeit, fon: 
dern begebt Guch uverzüglich zu den fieben 
Aerzten des Medical Souncil, 84 Dearborn 
Str., die Guch zu vielen Leuten fenden wer: 
den, welche von derjelben Kranfheit, wie die 
Gurige, geheilt wurden. Fragt die Patien- 
ten und ihre Nachbarn und macht die Wahr: 
heit ausfindig. Scharfe Kritif und Unter: 
juchung it gerade was mir mwiünjchen. 
Sie ziehen es vor, Meifter im einigen 
stranfheiten zu fein, al8 Gemeinpläte in 
allen und, garantiven die Heilung von Ka- 
tarrh, Rheumatismus, Verdauungsſtörun— 
gen, Bronchitis, Aſthma, Geſchwuͤre, Tu— 
mors und Krankheiten des Blutes, der Nie— 
ren, Leber und Gebärmutter. Unter den vielen 
Inſtrumenten und Apparaten, welche ſie hier— 
zulande eingeführt haben und jetzt täglich in 
ihren Etabliſſement benutzen, ſpielt keine eine 
wichtigere Rolle als Profeſſor Kochs Inhali— 
rungs-Apparat, welcher die Arznei direkt in 
die Röhren der Lungen. einführt, anftatt fie 
in der alten Weije dem Magen zuzuführen. 
Sehen ift Glauben. Diejenigen, weldhe zu 
unterfuchen wünschen, mas dieje wunderbare 
Erfindung bier in Chicago bewirkt, werden 
ih vom Erfolg überzeugen. Yajjet GCuch nicht 
durch Borurtheile tödten, wenn Ahr findet, 
dat wir hunderte von ällen, wie der Furige 
geheilt haben. -Sejtattet uns uch frei zu 
behandeln und Rath zu ertheilen umd erinnert 
Euch daß nur der Eıfolg reuffirt. Wenn Ahr 
Euch nach einer Behandlung auf Brobe bejjer 
befindet, jo ijt alles was wir verlangen, daß 
Ihr bei uns bleibt, jo lange Eure Beijerung 
tortichreitet, bis auch Ahr zu den Hunderten 
zählt, welche durch unjeren Council geheilt 
wurden. 


en nu 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Angeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 





Verlangt: Ein PBügler und 


diniihers an Hoien. 
HMO Noble Ave., Late View. f 


fine 
VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Feabrirfen 


Verlangt: Geübte Namenitiderinnen. Solhe die am 
Rahmen ftiden fünnen, mögen voriprechen. 78 R. 
Satley Uve. 


_ Verlangt: Maichinenmänhen in Cap Factory. 179 
Yranklin Str., Top Floor. 

_ 2eralngt: 3 gute erfte Maihinenmädden, 3 erfte 
Sanunddcden und ein kleines Mädchen zum Ler— 
nen. SO W. North Ave., Hinterhaus. imo 
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Verbangt: Majhinenmädchen an KHojen zu arbeis 
ten. 17 W. Divifion Str. 
Verlangt: Maſchinenmädchen und Baiſters an 
Weiten. 35 Aomitage Ave, 
Verlangt: Sande und Maihinenmädden an Ro: 
don. HHI—65 N. Whland Ave, Hinterbaus, open. 
Veriangt: Sand und Majchinenmäddhen an Ro- 
den. Ede North und Wihland Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Lincoin Sir. 

Geſucht: Lehrmädchen an künſtliche Blumen. Be— 
zahlung während der Lehrzeit. 599 N. Wood Str. 


Verlangt; Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
306 Noble Str. 


Verlangt: 5 Maihinenmädden an Ladies Waiſts 
und Skirts. 639 Shober Str. dfia 


Verlangt: Erfahrene Majhinen-Üperator® an Da> 
men-Wrappers., &. 2. Meyer, 215 E. Madiſon 
Str. ia 


Hausarveit. 
Junges Mädchen für zweite Hausarbeit. 


Str. 


Verlangt: 
923 George 


Berlangt: Anftändiges braves Mädchen oder junge 
Wittwe ohne Kinder als Haushälterin, bei einem 
Wittiwer mit einem Rinde. Adr. 8. 439 Wbendpoft. 





Verlangt: Ein Mädchen von 15 Jahren für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 190 ©. Halited Str., in 
Grocery. 

Verlangt: Gutes zuverläſſiges deutſches Mädchen 
oder alleinſtehende Frau, über 20 Jahre alt. Mus 
waschen, kochen und baden fünnen. Gutes Seim. Gus 
ter Lohn. 95 Mohawt Str., vorzüjpredhen nad 
6 Uhr- Abends. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner fya> 
milie. Muß zu Hate Ihlafen. HI W. Divifion Str. 

Verlangt: Sofort deutſches Hausmädchen. Guter 
Kohn, 77 €. North Are. 


Verlangt: Ein Mädchen für Heinen Haushalt. 170 
Barrabee Str., Mittel: Floor. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausare 
beit. 25 Beiden We., Plotte. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 1716 
Beoder Str., 2. Flat. 


Verlongt: Cin Mädchen für leichte Hausarbeit. 300 
W. Chicago pe. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 949 N. 


Meitern Wve., Saloon. jm 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß auch lochen fünwen. 1100 Milwaulee Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1134 Mifwautee Ave. 

Verlangt; Köchin und 2. Mädchen zuſammen in 
ameritaniſcher Famibie. Guter Lohn. 56 R. Clati 


Str. 


Berlangt: Sofort .% Mädchen für Hausarbeit, 
Rleine Gamibie, Sohn 3.5085. 545 R. Klar! Sir, 


7 
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Winter: 
Erfurfionen. 


Kommt heraus und feht die Sandicaft 
im fchönen winterlihen Kleid. Wir 
wünjcen, daß Jedermann 


West 
(rossdale 


fehe. Im faltem Wetter fowohl als im 


warmen. 

Barme Wagen, eine warme Halle, ein war: 
mer Empfang 

Und Zeit genug, fich ein Heim auszufuden. {hr wer- 

det zum Frühjahr hinauszuziehen wünſchen. 
Benutzt die Freizüge, abgehend vom Union-Bahn— 
hof, Edte Canal und Adams Str. 
Sonntag, den 2. Febr. und Samflag und 

Sonntag, den 8. und 9. Febr., wur 

2 Ahr Nahm. an allen Tagen. 
Dieje Züge halten an 16. Str. und Weitern Ave. 

Leichtefte je offerirte Bedingungen —Fıne Tleine Baar» 


Anzahlung — der Reft “in. leihten monatlichen 
zahlungen. 


Bringt SLO mit zur Anzahlung für die Lot, 
die Ihr Euch ausſuchen möget. 


602, 603, 604, 605, 
ı bı 606 und 607 
9 Masonic Temple. 
State und Randolph Street, Chicago. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Hausarpen. 


Verfangt: Sofort eine Köchin für 
Guter Lohn. 545 N. Clark Str. 


Reitaurant. 
_ Verlangt: Wittmann mit 2 Kindern fucht eine 
Haushälterin, Wittwe ohne Kinder oder älteres 
Mädchen, Gutes Heim für die richtige Perjon. Sams» 
Mag und Sonntag nahzufragen. 113 Ehejfield Ae., 
hinten, oben. 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit, 80 W. Chis 
cago ne. 








Verlamgt: Köchin für Reſtaurant. 540 Blue Island 
ve. 


Verlangt:_ Mädchen, welches kochen kann und 
allgemeine Hausarbeit beriteht, in kleiner Familie. 
Gines welches bei Herrichaft gedient, vorgezogen. 
Guter Lohn. Beitändiger Plag. 645 Fullerton Ave. 

Berlangt: Weltere Frau findet gute Keim. 185 
Wabanfia Wwe., vorne, unten. 





Verbangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Wachen. $4 per Woche. 5533 Ars» 
mour WUve, 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 85 Grand ve. imo 





Verlangt: 500 Dienftmädchen. 537 Larrabee Str., 
nahe Center. Office. 

VBerlangt: Ein kathofriches Mädchen für Hausarbeit. 
Muß kochen, wajchen wnd bügeln fönnen. Kleine Fa— 
milie. Nabhgufragen am Samitag und Sonntag. 803 
N. Leavitt Str., nahe North Ave., oben. 


R Verlangt: Junges Mädchen von ftattlicher Figur, 
in Familie und Salvongejchäft zu helfen. Adr. ©. 
173 Abewdpoft. 


Verlangt: Ein gutes Madchen fü alfgemeine 
Hausarbeit. €. M. Weinberger, 219 Well! Str. 


Verlangt: Bei einer amerifaniichen Familie ein 
Mädchen für Hausarbeit. Gute Behandlung. Muk 
out Fohen und wajchen können. 647 Cleveland Ave. 


Derlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 35 
Rosiyn Place, 2 Blocks nöwlid von Fullerton Ave., 
öjtlid von Clark Str. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für gee 
wöhnlihe Hausarbeit, M6 Waſſhburn Ave. jmd 


Berlangt: Ein Dentjches Mädchen, das gut Tos 
ben, wuihen und bügeln Tann. 1213 Lincoln We. 
Verlangt: Eim gutes zuwerläffiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 3405 Prairie Ave. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Eines Pas engkijch jpricht. 1005, 54. Str. 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Familie von 3. 108, 55. Etr. 

erlangt: Ein erfahrenes deutſches Kindermäds 
ben, das auch Deutjchen Unterricht ertheilen faun. 
552 Lasalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 44 
Orhard Str. 


Berlangt: Fin tüchtiges Mädchen. Muß maichen 
und bügelny tönen, findet ein gutes Heim in einer 
Gärtnerfamilie, Lohn $3.50 die Woche. 897 Madts 
fon Str., iin Blumenladen. fla 














Verlangt: Ein Mädchen, das einfach kochen kann. 
W8 Indiana Ave., 2. Flat. ia 
Verlangt: Ein junges Kindermädhen für 2 Kins 

der, Deutjches vorgezogen, 8 Park Ave., nahe Di- 
verſey Ave., Lake View. fſa 
Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen. Guter Lohn. 2240 
N. Aſhland Ave. dfia 
Verlangt: Ein gutes deutijhes Dienitmädchen für 

MWaihen, Kochen und Bügeln. 47 W. 18. Str. Dif 
Verlangt: Mädchen und Frauen fir irgend eine 

Arbeit, in Gejhäftt!: und Privathäujern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Stels 
Stellen: 
18jalın 

Verlangt: Röhinnen, Mädchen für Hausarbeit 

und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingeiwander- 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
bem Lohn in feinen Privatfamilien, dur DıSs 
deutjhe und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbu— 
reau, 599 Wells Str. 8ja,ln 
Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenrür Haus: 

arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und cına 
gevanderte Mädchen für die_beften PBiäge ın den 
feinften YJamilien an der Südjeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiana 
Ave. bio 


Mädden finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mr3. Eljelt, 39 Wabafh Ave. Hriih eingemanders 
te iofort untergebracht. lönly 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erhalten jorors 
gute Stelfen mit bobem Xohn in den feiniten Pri— 
vatfamilien der Nord: umd Sitdjeite Durch das Grite 
deutihe VermittelungzsAnftitur, 545 NR. Clark Sti., 
frither 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. Zel.: 498 
North. $d;5in 


lungen durch „Ihe Veritas“, reellfte deutjche 
vermittlung. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Tüchtige Wittwe fucht Stelle als Haus: 
bälterin. 540 Ylue Island Ave, 1. Stod, vorne. 
Sejuht: Wäjche. 9 Mobawf Str., Hinten, oben. 
Gejuht: B.uge zum Wachen oder Office-Reinigen. 
1094 N. Dakley Une. 
, Sejubt: 2 frifch eingewanderte deutihe Mädchen 
fuhen Arbeit in Privarfamisie oder VBoardinghaus. 
587 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Arbeit. Kann 
gut wischen und bügeln, Sicht mehr auf Keim 
wie Zohn. 587. Yurrabee Sir. 

Sejiuht: Deutiche Dienitmäddhen find zu finden 

iedlind3, 587 Larrabee Str. 





bei Mi 
Geſucht: 


Stelle als Haushälterin don 36ijähriger 
MWittiran, Sirddeutiche, 5jährigem Snaban, er» 
fuhren in jeder Dausurb Würde Stelle in einem 
Gejchäft oder Farm vorziehen. Adr. M. H., Geneva 
Kane Co., JU. Bor 403. 


Gejudht: Ein gutes Mädchen juhı Stelle für ge» 
wöhnlihe Hausarbeit. 11592 W. 12. Str. imo 


Geſucht: Zuverläfige Frau in mittleren Jahren 
wünjht Stelle als Yausbälterin. 49 W. Ban Bus 
ren Str., 2 Treppen hoch. 

Geſucht: Aunge deutihe Mopditin, Berlinerin, 
ſehr geichidt, erft funz Zeit im Lande, juht Steis 
dung in einem feineren Busgeihäft. Näheres 6ls 
N. Ehark Sitr., 3. Floor, redts. 


_ Gejucht: Mädden juht Stelle als Köchin oder für 
Hausarbeit. Adr. H. 79 Abendpoſt. 


90, Samftag, den 1. Februar 1896. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Junger Mann, tüchtiger Mebger amd 
Wuritmacher, jucht Beihäftigung. Aor. Sander, 123 
<tate Str, Zimmer 201. 1no 

Geuht: Ein guter Brotbäder juht einen ftetigen 
Plag. D. 47 Ubendpoft. 

210 Demjenigen, der mir zu einer etigen Arbeit 
berhilft. Adr. S. 174 Abendpoſt. 


Gejuht: Ein reeller Mann, bejorgte Pferd und 
balf im Grocerygeihäft, juht Stellung für Board. 
Wr. 9. 97 Abendpoit. 


Gejuht: Zunger fleikiger Arbeiter fuht Stelle. 
Anſprüche beſcheiden. Adr. 9. 94 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtige Butcher, Bäcker und ſämmtliches 
Saloon- und Hotelperſonal iſt koſtenlos zu bezte⸗ 
ben durch „The Veritas“, 41 R. Clark Str. 


Geſucht: Ein Mann ſucht Arbeit, WB Jahre alt. 
S Belohnung dem Betreffenden, der mir Arbeit ver⸗ 
ihaffen kann. 663 Allport Str., U. Braun. 


Gojucht: Gebildeter junger Mann, der mit Pers 
den umgehen fann und an harte Urbeit gewöhnt ti, 


judt Stelle. Offerten unter 874 N. Halte 
Butter-Store. 


Geſucht: Ein 


ute jucht 
Nahzufrugen 193 Ei 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu 
81 


zv 


Bu vermieten: Der teitte wi» pierte Stod deS 
Abendpoft:Gebäudes, 203 Fiftd Are., einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterluger_oder 
leichten yabrikbetrieb.. Dampibeizung umd syabı> 
ſtuhl. Nähere Austunft ind er Gejwäftsuffice der 
„WÜbendpoft“. bw 
Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Zu vermiethen: Schöne belle möblirte Zimmer. 635 


Meirmantee Ave, Millinery Store. 


immer für ein 


Zu vepmiethen: 
. Muh guse 


oder zwei Herren. M Y q 
dDeutihe Koit. Privashaus, 676 Wells Str. 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Bettzimmer an etz 
nen Herrn, billig. 5 Pearce Str., nahe Salited 
Str. 


Geſucht: 2 deutſche Männer in Room und Board. 





Zu vermiethen: Schlafzimmer. 71 Hud⸗ 


fon Avwe., Eclke Connors Str., oben. 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, bei Wittwe. 
40 Diviſion Str., Ecke Wells Str. 


Achtbarer junger Mann kann gutes Heim haben 
bei jüdijchen jungen Leuten obne Sfinder, wo feine 
anderen Boarders find, zu annehmbarem Preis. — 
Nordſeite. — Adr. S. 108 Abendpoſt. 

Zu vermiethen: 
mer. 54 N. Curtis Str. 


Ein ſeparates Front-Schlafzim— 
Geſucht; Boarders Deutſches Boardinghaus. Gu— 
tes Heim. $3.5%. 31 Elybouri dUe. 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer mıt 
ober ohne Board. 55 N. Elurf Str., 3. Flut. 


Zu vermiethen: Möblierte Zimmer. Separater Eins 
gang. 135 Centre Str. 


Saluht: Ein oder zwei Herren in Logis 


Board. 150 Evergreen Üpe., nahe Robey Str. 


und 


Verlangt: 2 NRoomer mit oder ohne Board, bet 
tinderlojen Leuten. 656 Belmont Ave., oben. fia 


Zu vermiethen: Schönes großes Froptzimmer an 
einen oder zwei Herren, bei kleiner Familie. 2 
Wells Str. ee _ Fa 
Zu vermiethen: 2 ſchöne Front Bertzimmer mit 
oder ohne Board. 308 S. Halſted Str. Na 

Geiuht: Boarders. 614 W. Superior Str. E 


Zu vermietben: In einem deutſchen Privathauſe 
ein großes und ein kleines Zimmer. 46 Nasalle 
Ave. :9jalıv 


gu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 CentS das Wort.) 


Sejuht: Junger Mann winicht ewlafzimmer bei 
Witte, Offerten unter 9. 183 Abendpoit. 





Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleiversZuichneide-Alademie. 
New Dort und Chicago. 


Die gröhte und befte Shufe für Meidermac:e 
in der Welt, 





Die berühmte MeDomel Surment Drafting Ma: 
fine hat auf? Neue ihre Ueberiegenbeit über alle 
anderen Metyoden Dde3 KleidersZujchneidens beivtes 
fen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchite Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Francisco, 1894. Im jeder Hinfiht daS Neueite, allen 
voraus. An Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe und FiniihingeSchule, im welder 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacerkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi zur Seritelung eines voR- 
ftändigen feides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und Cheds erlernen können. 
Schiilerinnen machen während ihrer Lehrzeit leider 
für fih jelbft oder für ihre Freundinnen. Icht if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläbe vorzubreiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter nach 
Vrab gejchnitten. Spredt vor oder fat Guh ein 
Modebuh und Zirfular gratis zuichiden, 

The MeDomwell Co., 78 State Str., Chicago, 4. 

5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Dlarjhall Fields. 
mnjabıe 





UlegandersS Geheimpoligeisligens 
tur, 3 und 95 Fifth Uve., Zimmer 9, bringe ters 
gend etwas in erfahrung auf privatem Wege, wis 
terjucht alle unglüdiihen Familienverhältuiſſe, Ede— 
ftandsgune u.j.w. und jamımelt Beweije. Diebftähle, 
Näubereien und Schwindeleien werden unmterjudt 
und die Schuldigen zur Nechenjchaft gezogen. Ynz 
jprühe auf Schadenerjag für PVerlegungen, Uns 
gludsjälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. 
wterer Rath in Rehtsiahen, Wir find die einzıs 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago, Sonntags 
offen bis 12 Upr Mittags. nd 


Löhne, Noten, Mietye, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnell und fiher kolleftirt. Keine Gebühr 
wein erjolglos. Wlle Rechtsgeichäfte jorgfüältig bes 
forgt. liuig 

Bureau of Lam and Gollection, 

167—169 Wuihington Etr., nehe 5.Ave., Zimmer 15. 
Ichn W. Thomas, County Eonjtable, Dlunuger. 
People's Lam and Collection Agency, Handiwerkers 

und Wrbeitersjyorderungen eine Spezialität, Löhne 

umjonit follettirt. Rehtsgeichäfte aller Art. Deuti 
geiprohen. Wertenberger & Sites, Advofaten, Jim: 
mer 3%, 171 E. Randolph Str. 6ilm,mınya 


Rath und Koftenanichläge in Baujahen unentgeitz 
ih; Pläne und Spezifitationen ngefertigt; Morts 
sages in jeder Summe. 3. ©. 4. Schulz, Urditefr 
und Euperintendent, Zimmer 907 Aſhland Bird, 
Sjalm 

Masken-Anzgüge und Berrüden zu verleiben 
Trimmings und Masten zu verfaufen. Komite-Anz 
züge frei für Masten-VBerfauf. 39 Gongrek Sitr., 
gegenüber Siegel & Cooper. Station. 
jalıno 





Hochbahn ⸗ 


Setragene Herrenkleider, ſpottbillig. 
lich. Fürberei, 39 Congreß 
Cooper. Hochbahn-Station. 


TVerfauf täg> 
Siega 
Yjalmo 

der Brid- 

. Eımal Str. 
Im Auf: 
jmo 


tglieder mit Kontrafto 
nion meriammeln ſich ın 21 5 
am Dienjtag, Den 4. Yebruar, um 8 Uhr. 
trag. 

Deutſcher Spiritugliſten-Verein für „Harmoniſche 
VPhiloſophie“ — Verſammlungen jeden Sonntag 
Abend um 7.30. 48 W. Chicago Ave., nahe Aſhlan 
Ave. Dr. St. Benno iſt anweſend. 

Löhne ſchnell Lollektirt, Geri ſten vorgeſtreckt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2n11 

134 Waſbindton Str, Zimmer 417. 


Unterricht. 
(Angeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Engliih lejen, jhreiben und Äpredhen in 30 Lets 
tionen fehrt Herren umd Damen (einzeln oder In 
Klaffen) Prof. Moeller, 91 Orhard Str. 





_ Gefuht: Frau, Anfangs der Vierziger Nabre, jucht 
Stellung als Hauspälterin bei Wittiwer, wenn au 
mit Kindern. U. B., 110 Yocnit Str., 1, Floot. 

Geſucht: Eine junge Dame (muſibaliſch). lürz bich 
von Hamburg gekommen, wünſcht Stellung als 
Stüße der Haustrau oder Auffiht über Kinder, — 
Adr. Toni Moths, P. O. Bot 42. St. Joſeph, 
Michigan. 

Geſucht: Köchin, nette zweite, Haus: und Küchen» 
mädden, Sausbälterin mit Kind juchen Arbeit. „Ihe 
Deritas“, ZN. Clark Str. 

Geruht: Fine junge Frau mit Kind fucht SteRe 
als SHaushälterin. 4362 Emerald Uve., oben, 


Gehuht: Iunge Frau sucht Arbeit bei Tag oder 
als Lundlöhin. 447 Wels Str., 2 Flat. 

Geiuht: Eim gutes deutjhes Mädchen, welches 
wa;cen, fohen, bügeln und den Gaushelt führen 
fann, jüuht eine Stelle. M Larmıber Sit. 
 Gefuht: Eine Frau juht Wäihe ins Haus zu 
nehmen. 818 Herndon Str. Im 

Geſucht: Cine Frau mit guten Eınpfeblungen, 
ohne Anhang, juht Stelle als Haushälterin. 478 
Rarrabee Str,, KHinterfaus. 

Gefuht: Ein demſches tathotiides Mädchen fucht 
Stelle für Qausarbeit, Kleine Familie. 202 Bine 
Er. 
= — — en 
Geiuht: Deutipe Frau und gußs deutißes Niv- 
hen jucen irgendmweide Arbeit, 2 Qull Str., zw 
ihen Eugenie und Menominee T'T- 

Geiuht: Anftändige wubere Frau, 45 Yadır ait, 
mwünjcht einen guten Plas al⸗ Hauspäfterin hei 2 air 
ten Leuten oder bei Mi:tD 
Wolcott 


e. 454 Otto Sir. nade 
Str, Grob Bart. dria 


githerzUnterricht, 50c die Stunde 5. 4. Mohr> 
died, 688 Dapis Str. 


Gmitarrenze und Mandolıs 


Gründlicher Zither-, 
Dora Müller, 51 


nen=zUnterricht ertheilt Fräulein 
W. Chicago Ave. 

Engliihe Eprahe für Herren und Danıen ın 
Kleinkiaffen und privat; Buchhalten und Neduen 
ete., befanntlihd am beiten gelchrt, Nortbieit Ebis 
oago College, Prof. George Jenfien, Prinzipal, 92% 
Milmautee Ave, nahe Aihlund Mpe., Zags und 
Abend:. Vorbereitung für Zivildienjtprüfung. Preis 
je mäßig. PBeginnt jekt. 16n,ddie, dm 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihalung oinen Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein rüſtiger Herr in mittlern 
Jahren, von gutem Charakter, mit Vermögen, Ein» 
fünfte $000 das Jabr, jucht Die Belanntäcpaft einer 
Dame oder Wittwe vom gutem Aeuberen und Chas 
rafter, ohne Rinder, mit etmı3 Vermögen. Ermges 
meinte Offerten mit Angabe der Verhältniffe und 
Photographie (mern verlangt zurüdgeiandt) unter 
S. 178 Abendpoit. Diskretion Chremiache. Agenten 
verbeten. 


Seirathsgeſuch: Achtbate Wittwe. 50 Jabhre alt, 
jeht rüſtig, ohne Anhang, mit liebevollem Charaltet. 
ſparſam ünd wirthſchaftlich, ſucht ſich zu verheita— 
then. Gute edelventende Männer, niht uuier 50 
Nahren, welhe um ein gemüthliches „und augened- 
mes Heim, gute Pilsge und vorzüglihe Kocdkunit 
mehr geben als für Reichthum, mögen fi mels 
den. Kur wirklich ernit gemeinte Antworten unter 
Angabe näherer Umitände bis zum 6. Gebruar uns 
ter U, 3. 176 Ubendpoft. 


. - 
BGeſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


_ Zu verfaufen: Kleines Milbgeihärt für $175. 9 
High Str., nahe Fullerton Ave. 


Zu verfaufen: Eine 10 Nabre auf der Süd- umd 
Sümvettieite in gutem Gange befindlihe Delroute 
ift Trantgeitshalber billig zu verkaufen. 6 
Adams Str., Seiteneingang. 5 N 

Zu verlaufen: Ein N 
worth Woe., 


v 


— — — 
Bäckerei 


Wagen, 


gu verkaufen: 


4 Misen 


Die feinfte 
t srer und 
Billig, wenn gleih genomı 


Achtung! 


Hufſchmied 
gezeichnete Gelegenheit fur 
Hufſchmied, Sejhäft anzımana 
nfurrenz;. Zu er bei 3. 9. Sullivan, I 

Chicago. 


ufen: Gute Zeitungsroute. 


: Billig, ein guier neatmartet. 


chi 
100 


54 


ore für Baar. Adrt. 
—A tt 


wogen Kr 


billig ver 


nt. 87 Elybourn 





te3 Warben= und 
tbätigen 
U. Hempe, 


Ba⸗ 
8B 


on, wegen 


lohnt fi chzufragen. 


(Anzeigen unter dieſet Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld yuverleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u... m. 
leine Unleiben . 
von $% bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
größte veutibe Gejähäft 
in der Stadt. 
Ude guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, tmenn 
Ahr Geld borgen wollt. Jhr werdet e3 zw Gurem 
Vortheil finden, bei mir vurzujprechen, ebe_ Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuverläfigite 
Bedienung zugelichert. 5 
m.‘ ten, 
18 QuSalle Str, Simmer 1. 


lafien viejelben 1m 


Dny,1} er 

Geld zu leihen wänjdr 
ferde, Was» 
t 
vo 
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g ut r 
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ed 


von . 
6 m. 
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iñ 
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h 
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y 


’ 
vorin 
ztgage 
a o. 7 
Geld geliehen in Beträgen von $25 5is $10,000, 
zu den miedrigiten Raten. Prompte Bedienung, od» 
ne Deffentlichfeit und mit dem Worredht, DaB Euer 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Joan Go, 
Intorporirt. 
4 Wafbington Str, erfer Flus, 
zwijchen Clart und Dearborn. 


Delikat x. 
4) Mo D 
* Zu ver ı: Saloon ste Bill 
SS Kotion: e für 2 
Wage 8 ofort ge 
= tr + nr Ir 
” Inn Iintart } Ps - - Zn 
View. *— 
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oder: 31, &. Str., Englewood. 


oder: 9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbre 
Blod, Eüd-Chicago. l4ap,5w 





Bhbicago WVortegage Loan Go, 
175 Dearbern Gtr., Zimmer 18 und 19, 


verleidt Geld in großen oder Heinen Summen, aut 
gauspaltungsgegenftände, PBianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerbausjcheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin beltes 
biger beil des Darlebens taun  3u jeder Zeit 
zurüdgezaplt und dadurch die Binjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habs. 


Ehicago Mortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


oder 1855 W. Madifon Str., Nordweit:@de Halſted 
Str., Zimmer 205. l1apij 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 


welhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fomınen. 
ir find jelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laflen Eu 
alle Suden zum Gebraud. 


17-169 Waibington Str, 
und Fiftd ve, Zimmer 1% 


$. Rruege ©, Manager. 8ila,ii 


srwiijhen SaSalle Str. 


BWoyunab der Südjeite 
gehen, wenn hr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus 
jheine von der Northmweftern Mortgage 
N v., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
Geld rüdjahiber in 
Ilmai,bm 


loan 
6 Lfien bi3 6 Uhr Abends. 
beliebigen Beträgen. 





&e!d zu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemaht auf Hausjal- 
tungsgegenftände, Pianos, Kutichen, Diamantem, 
Sicherheit. Durhaus prompt. 
EfinNleidungsitüde, Warehouje-Cuittimgen 
Sicherheit. Zurhaus privat. Nies 


oder andere 
Ext 
coct andere 
drigfte Raten 
National Mortgage Loan Eo., 
502, 100 Maihing’on Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn. 
Louis Freudenberg, 302 W. Divifion 
Room 1614 Unity Building, 79 Dearbori 
leiht Geld auf Grundbefit nd Gebäude 
zent an, theil3 ohne Kommmiifion. 


Zimmer 





Dialm 


Seid zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
5; 0,000 
um und Bauen. G 
‚Ede Milmausfee Ave. 


zu 5 und 6 Prozent, auf Örundeigen- 
Freudenberg & Co, 12 


i 
b J 
Injmdob 


ivifion Str. 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen 
Urih, Grund ntbumds und Gejchäftsm 
Waibington Zimmer 604. 
$150,00 auf Grunde 
Smith, 8 


ntbum, zu 
et: 


löja,dmfalm 


3u_ verleiber 
) 


niedrigem Zins. 8. 


Geld zı verleihen. 5 Brozent; feine Kommtifien. 
REGEN. Chart Straße. Sljiulm 


Gerd zu verleihen au 5 Progent ohne Kommijfion. 
97 Albland Blod. 8jalm 


Geihäftstheilyaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent3 da3 Wort.) 


autgehenden 
Näheres im 


Verlangt: Partner für 
Grund: Geihäftivergrößerung. 
419 €. North Ave. 


Saloon. 
Store, 
didoſa 
B Saloonwirthe können ſich noch an einer Brauerei 

betbeibigen. Vortheilhriteite Lieferungen und bobe 

Dividende zugefihert. Aor. 2. 449 Abendpoft. 

mit $200 für gutgehbendes Ge 

nothiwendig. Apr, > 


Bartner ht 1 
fhäft. Kenuntniffe nicht 
Abendpoſt. 





Gejuht: Eine junge Frau jucht Partnerin, ein äl= 
tere3 Mädchen oder junge Witrwe mit $600, für 
Hotel. Duraus fiher. Adr. S. 167 xwendpoft. 


Partner verlangt für gutgebendes Bicyelegeichäft. 
Nacpırfragen 13 Burling Eir. yımdı 


Gejchäftstheilbaber geiuht: Zur Uebernahme einer 
Zeitung wird ein tüchtiger Joucnalift oder praftiicher 
Gejihäftsmann mit mindeitens SM Kapital als 
Partner gejucht. Alle Umftände günftig. Offerten er> 

s nr Meint Ag * „+ x, 
beten an R. Zingih’s Printing Office, Joliet, Al. 


difa 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Ftau C. C. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtsde⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen Frauen⸗ 
Iranfheiten. 291 Wels Str, Office-Stunden 258 
Uhr Rahmittags. 277,1j,0dja 

SGrauentranftheiten erfolgreid bebaus 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Rdih, Yimmer 
380, 113 Adanız Str., Ede von Clark. Epredftunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2liabw 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Mathias Hub, 
Deutjiher Advofat und Rotar, 
59 Dearbern Str., Zimmer 09. 
Ale Arten Brozefle mit Erfolg geführt. Grbi@aft!s 
und GeldeAngelegenheiten in Anerifa und Deutid: 
land. SKolletticnen jeder Art. Grundeigenihumss 
Uebertragungen. Abitraft3 eraminirt. l’ejalj 
Julius Gofdzier. Joha 2. Rodgers. 
Soldzgıier & Rodgers, Rebtianmwälte, 
Suite &O Chamber of Commerce. 


Waſhiugton und Laſalle 
— 46 


Srundeigenthum und Haãufe 
(Ungeigen uuter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Stadtlotten 510 bis 0 Die Lot im 

‚NReilspville, Glart Comty, Bisc. 

Diejer Verkauf fing am 1]. Januar 18 an und 
wird nur nody kurze Zeit fortdauern. 

Sotten, in zehn Minuten vom GCourthaus um) 
fünf Minuten vom Bahadof zu Fuß zu erreichen, 

i3 850 die Yo 


i> 
Y 


Di. 


30,00 Ginmwob ® 
Voller Warranty-Deed ur 
Lot. Perjonen, weide Lots 
faufen, erbalten 
jurüd nah Chicago. 
Wir Haben 0,000 Ader 
land Neilsville angre 


> 


norte 


I v en mmDd 
tt und tang Shaufleen, i 
verbeflerter armen. Bedingungen $2 
und Reft in 5 Jahren. Um den Wert) 
noch jchneller zu Vergrößern, 
je Lotten zu obigen außerordemt!i 


wur 
Ber 


Baar 


I 


Yındes 


ft die Zeit, Stadteigenthum in Rei2yAp 

ten, da es ſich im Werthe ſehr ſchuell 

Sprecht vor oder ſchreibt um fr: 

itte Bücher, Pläne und Karten von Neillsville. 
A. B. Adam s & Co., 

18 €. Rardolp! 

ile Str., Cdic 


wird, 


mer 6—8 


a 
Union Depot um 1 Uhr O Min. 
art und jeinen Wyortichritt je 
von $350 aufwärt! in 
find 10 Minuten vor Wo 

& t zu haben. 
Siadfflin wars & Rebfeld, 
. 91, A LaSulle Str. 
gu derfuufen auf leihte monatlihe Vbzaplung 
mit, 8100 Anzaplung, neu gebaute wramehänıer, 
4 Zimmer Sau: $1800, 4 Zimmer Daus und 3 
Fuß Bajement $1500, 5 Zimmer Quus und 8 Fuß 
Bajement $1700. 6 Zimmer Qau: und 8 Yuß 2 
jeınent $1900, nahe Maplewood Depot, Eliton Bo 
ftern_ und Galifornia Ave. Straßenbahnen, Mailer 
im Sauje. Office Sonntags oifen. 6. Melms 1785 
Milmaufee Ave. 1b» 


t Rr 


er-yaus mit S Uns 


ther Straße 
muß ih big 
Reichenbach 9 


ont Abe., 
tie 


Heimftättenii 
nah Artani 
nächſten S 
der Verſammlung. 


Ben wollen, find eingeluedn, 
it um 2 Uhr. Näheres vı 

mont Ave, mdja 

Zu_verfaufen: 4 Zimmer Cottage mit Lot, $100. 
36 Didens Ave., naye Urmitage Ave. 
Seltene Gelegendeit, eine jehr gute Farm zu verz 
Saufen, billig und gute Bedingungen. Wdr, Tontad 
Klippel, Maufton, Juncau Countvn, Wise. 


Eine der beiten Yarınen we 
fon zu dertauichen gegen Ebieagoe 
Anton Did, Mauiton, Juneau Count 


Zu verlaufen: Mtödiges Brickha 
und moderner Ginrihtung. Leavitt St 
Marktwerth. Zahlungsbedingungen leuyt, 
Grocery, 1043 R. Leavitt Str. 


Imiie 
tniſa 


.Udr. 


Zu verkaufen: Cottage und Lot. 1259 Homan Ane, 
und %. Str. 


Zu verfaufen: Kauft eine wundervoll 
Lot in A. S. Terrills Subdivifion, I 
levard, nabe Weitern Uve., vor den Br 
und verdient $IW. Nur —H0 aurfimär 
natlih. Hüwier gebaut. Zweig Of of 
Sonntag. Schreibt nah Gingelheiten. U. S 
till, 119 LaSalle Str. i 
Zu _verfawfen: Lot mit Brid Cottage und up 
a, 2. Pla 

Zu verfawien: Rur $IT50, 20 Ader rar, 70 Meis 
Ion von Cbiorgo, nahe Stadthalle. Biur. Vomunpres 
hen Sonttags. 6ER Loomis Str. 


Zu vertaujchen: Gutes Property gegen Fleiſcher— 
geihäft oder gute Geihäftslot. 125 woelaide Nor 
oben, Groß Park. 


Zu verfaufen oder zu bvertawichen gegen 
Grundeigenthum: Faom von 102 Adern 
Ader, 10 Ader Holj. Gute Gebäude und W 
Meilen öftlid von Chicago. 110 Siegel Str. 


Zu verfaufen: Haus und Lot (Store und 4 I u 
mer) an Clybgurn Ave., 82150. M'Roſe, 716 Ber⸗ 
mont We. 


Zu verkaufen: Lot, —1II5, mt NAöckigem Hau— 
Garten mit Obſtbäumen und Shopgebäude an 
Alley. 6X Racine Ave. sn 

Zu verkaufen: Ein Atödiges Bridhaus, nahe Lin> 
coln Barf, für $4,300. $1500 Paar verlangt. Schr 
jeltener Gelegenheit3:Bargain. YAdr: S. 185 Abend: 
poit. 

Zu verkaufen oder zu vertaufher: Id Meder Farm 
mit vielen Geräthihaften. Nadhzufragen SP Armıs 
tage Ave. 


Zu verkaufen: 4O Ader ar, SO Meilen vo 

: = Een 
cagd. Nahyzufragen 2 Tage. $I1IW. Hälfte Bar 
auf Reit. 198, 13. Place, nahe Wrvıand Ave 


Kr. 
Zu verkaufen oder zu vertauichen: 136 Ader Fafın 


nit Vieh, Majchinerie etc. Nähere Auskunft dit 
Willie Did, Youndey, Bullman, SU. j 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: 169 Ader dern 
in Midigan. Guft. Uhlid, 1247 Zulton Str. Dij2w 


Kaufs: nnd Berfaufd-tingebote. 
Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Gent3 das Bort.) 

u verkaufen: Gim werthwolles Patent, eine Notbe 
wendigteit im Haushalt, es wird jih bejablen, 
dasjelde ungwieben. Piper, 57 Powell Ave. ſmo 

Zu kaufen gewünſcht: Einrichtung für Delikateſ⸗ 
ſenſtore. Zu erfragen im Schuhſtore, Mo E. Rorth 
pe. 








Zu verfaufen: Epottbillig, Grocerys, Delıtateis 
ſen- und Zigarrenſtore-Fixtures. 961 N. Halſted 
Str. 


Zu erkaufen: Gudes Bichcle, billig. 808 N. Hal⸗ 
ſted Str., hinten, oben. 

ı Bunfen gejucht: Sleijher Platformuvage, Keia 
fel. AT N. Beoria Str. 

Firtures für Grocery-, Confectionery⸗ und Den⸗ 
fateffengeichäfte, für Butcher-⸗ und Saloon-Einrich⸗ 
tungen u.j.w. Gafhregiiters, Geldihränte, Defen, 
Peerde und Wagen. Alles in jeder Auswahl und 
zu billieften Breijen. 16% Wabaih Une. Dina 

$20 Laufen gute neue „Higbarm“-Nähmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
825. New Some $25. Singer $10, Wheeler & Wilion 
$10, Elvridge 815, White $15. Domeitie Office, 178 
M. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih von Halfte 
Str., Ubends oifen. be 
—— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Nur 8110 Baar für ein ſchönes Emerſon Uprigh 
Piano. Großer Bargain. Bei Auguſt Grob, õs⸗ 
Well Str. jne 
Zu verkaufen: Kleines Piano, jeher billig. 1132 
Miimanrfee Ave. 
\ Zu verkaufen: Schönes Upright Piane, $100, Baar. 
RI Schiller Str. Dre 


Möbel, Sausaeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 GentS das Wort.) 
Zu verfaufen: Spiegel-Rommode, Beititatt, Stove 
und Lounge, billig, wegen Adreije. Borzujprechen 
Sonntag Bormittag. 188 €. 0. Str, eine Trep⸗ 
ve bo. 

Zu verkaufen: Noh mehrere vollitändige Betten, 
bilfig. Gus. Schaeffer, 1 Milwaufee Ape. 
Zu verfaufen: Sofort, billig, eine volltändige 6 
Zimm⸗ t vegen WÜbreije. Nachzufragen 
om Son R. Lincoln Str. 


"Zu verkaufen: Neuer Hausſtand, ſehr billig. Rach⸗ 
jufragen 517 KaSulle Ave. 


Pferde, Waagen, Hunde, Vönelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents da⸗ Bart.) 
* Zu verkaufen: Gutes Pferd, Todwagen 

und Geſchirt für 830. Werth das Doppelte. 
3011 Lowe Ave 





DR Zu vertunjen: Pony, Geihirr, Phaeton. 
2 Linden Ave, nahe Diveriey. 


$30 fauft Erpreßiwigen, 2 junge Piirde, dre 
Dig. 975 Milwaufee Übe. 


ER. Muß vertuufen: Etarfes Pferd 0, feines 
Duggypierd, guter Renner KO, Bugdo 83 
Beidir 534 W W. Divifion Str, 

Muß verlaufen: 2 gute Pferde, billig. Et: 
Er gentbümer todt. GW WR. Bawinı Str 





Zu_ verkaufen: Wahthund, Ulmerpund. 66 Gurdee 
er Str., Bajement. 
3 erfaufen: Kamariendögel, Weibchen. Puös 


u : 
ald, String Str. 


$3 kauft doppeltes Geſchirt, 312 qutes Yugov. 82 


Geihirr, 3 Wugen und Phaeton, billig. 54 Dias 
fon Str. 


Zu verfunfen: Billig, leichter Unvdertafer- Wagen, 
out für alle Zwede. Chı3. Kern, Ede Hammond md 
Haltings We, Wondıle. 


Zu verfaufen: Pierd und Wugen. 31 Elv- 
bourn ve. imo 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen in 
gutem Zuftande, Saumdrge, Päders, Grocırye, Quts 
herz umd Grpreiwagen. Tpiel & Ghrhardt, 95 Wis 
baib ve. Tjalın 


Große gelblöpfige meritıniihe Papageien, 34 
ausgezeichnete Harzer Kanaricujänger, jpredeude 
PBopageien, Goldfijche, Fiihbenäirer. Große Aus wadl 
und billige PBreije. rev. Kämpfer! VBogeldamalaug, 
217 Madijon Str, naje jranflin Str, Piılm 
— ⸗ — —— * — — 

Grohe Auswahl iprehender Pepageien, 
ten u Golvfiide, Yquarien, Käfi 
gie iligfte Preiie. Wtlontie amd 

ird e. D. Mariim € \ 





ER MWojcich, SI1 Olaesner Reina, 


Y. 


was 


* 
IST 


SAPOLIO. 


‚ € it ein maffives Handfiches Stück Scheuerfeife, daß für alle Reis 
nigungszwede, abgejehen vom Wäfchewafchen, feines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt e8 zu jchägen. Was leiftet Sapafio? CS reinigt den 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 
wie neu ausſehen. Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 
Küchen⸗, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Nuan hüte ſich vor Uachahmuugen. 





ENNERSC 


IWAECHE. 


Phufiihe Kraft und jtarfe Nerven 
ud unſchätzbar für alle Männer, 
sung and Alt. 


—Die— 


. aDROWEN ELEGTRISCHE 
@ HEIL-VORRICHTUNG 


Der befte =: 
der Welt. 


ift Iebengerwedend und nervenftärfend. 


Unfer eleftrifcher Apparat verbunden mi 


heit Shhwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Syjiem nicht durch 
den Gebrauch ſchädiicher Medikamente. 


IS Gfeetrieität 


wie fie durch unjere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


t elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 


wirkſam bei allen Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- ünd, Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Fugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskräft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dantſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 


Heilapparate enthält, iſt ußentgeltlich in ünſerer Offiee zu haben. 
Konſultation in deutſcher Sprache tt frei und Kranke ſind eingeladen, vorzrſprechen. — Kommt 


holt Euch naͤhere Austunft. Diſice Stunden von 8, Uhr Morgens bis s Uhr Abens. 
*12 Uhr Vormittags. — Wir blicken auf jahrelange Erfahrung zurück. 


Sontags von 10 


Das größte Etasliffement der Welt für elckteifhe Heilmitter. 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 
201-211 STATE STREET (Cie Ydamz), CHICAGO, ILLS, 


TEEN TREE 


WASHINGTON 
— EDICAL 


8 RANDOLPH ST, 
CHICACO, ILL. 


 Eonfultirt Deu alten Arzt. 


ENSTITUTE. 


Der medicinijche 
Borjteher gras 


25 dirivte mit hohen ‘Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profejor, 

- Zortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und Heis 

lung geheimer, nervösſer und chroniſcher Krankhei⸗ 

ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſek: „Der Fathgeber 
für Männer“, frei per Czpreß zugeſandt. 


af 34.· nervoſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er» 
Lerloreue Manabarkeil, jööpfte Lebenstraft, — Gedanlen, Ab⸗ 


——— —20 * > 5 5 
neigung gegen Gejelligait, Gnereielofigleit, 


vühzeitiger Berfall, Boricocele 


f 


and Undermönen, Alle find Siadjfolgen von Sugendjünden und Nebergriffen. 
MR Hr möget ! 1 eriten Stadium fein, bedenfet jedoch), daß Shr raid) dem legten 
entgegen geht. Lat Eud) nit durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende KFraukheiten, 


wie Syphilis in allen ijhren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; gejäwärartige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗4 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ — 
gen, Strikiuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Btohitellung und un. rg 
reinem Umgange werden fine und vollliändig geheilt. Wir haben unfere Alma ' 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige "FT 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. . 

Bedeutet, wir garantiren S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir beyandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correfpondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daß 
eriveden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpre 


b° feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abdd. Somutagd nur von 10—12 Uhr M. 


Böhrentlihe Brieflifte, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der im 
dem hieſigen Poſtamt eingelanfenen Brieſe. Wenn 
Ancelben acht innerhalb zwei Wochen, vom beutigen 
Datum an gerechnet, abgebolt werden, werden jie 
Kal) der „Dead Letter Office“ in Wajhington ge 
indt. 
Chicago, den 1. Februar 18%. 

Abramowiih D (2), TR Abrams Morris, 79 
Ahnne Poniie, 7>4 Mlabırr N 798 9 4 ol 
Sonne Yonme, 724 Alaburda B, 725 Apelbaum Be— 
jera, 726 Arkin Miß, 727 Arndt Adoii, 7283 Arnold 
OSreof 

Jacob. 

29 Balor Yozef, 730 Wardone Nicola, 
er 


-. 
wi 


J 732 


omae Vonuſe 
in, 740 Rerunin Mo 

Rinfowsfi au. 7 
erg P 


jes, 741 Bi 
Biſewski Aung, 
fky Jan, 746 Bork 
748 Bottoe 
Brogmus D 
Alwine, 753 Buch Karl, 
Burkhardt Karl (2) 
Frank. 

758 Gais X N 759 Gannefl Wolf, 700 Carl Clatra 
Mes, 761 Gekrta Jan, 762 Chatein Sam 
Jes 
700 Cleſen Jan, 770 Cohn B, 7608 Cayon E 
Cohen J, 770 Cohen Mr, 771 Collin 


743 
745 BAzyovs⸗ 
7A Borutis Towador, 
e. 749 Brande 8, 
Joſeph Miß. 752 Bruning 
754 Bukunicik Jojzefi, 75 
756 Burkart Mrs M, 757 Buſch 


16 
ae 
J, 772 Cziſet 


Raul, 775 Derr 
‚ 778 Dom SKuthı, 
2» Johauna. 780 Dregalski Kazimierz, 781 
Dryſch Anton, 782 Duzek Joſef. 
783 Eder Helena, 784 Evers Adolf 
785 Feinberg D, 786 Fiala Franti 
Mißtz- Michalina. TS Filipowski W, 780 Fiſcher An— 
tonie Marie Guftave, 790 Fiſcher J. 701 Fisker Ser» 
vatine. 792 Florck Jozef, 703 Folmann Nobanı 
794 Formes Stella, 795 Formella Adam 
we Math, 797 ob red, 708 Fradrih Emma, 709 
Sranfiin Sigmund, 8300 reigamg T, 801 Frenzel 
San, 802 rentler Anton, 803 Frey Aaarhı Pıs 
804 Frieje Julius, 805 Fig Iac, 806 Friffat A, 807 
Frohder John. 
808 Geraſch Othmar, 809 Gerharthz Veter, 810 
812 Goldbe 
J, 83 Goldberg L, 814 Goldbom D. an 
A, 8316 Solwiinsfi Mateus, SIT Gootitein N, 8b 


J 
Dorn 


Heinrich. 


Gorezyuski Michael, 819 Gorßza Johaun. 8 Bus: | 


kinowsti Gyesiam, 821 Srabowsfi Aobanı, „8 
Graubner Reinbold, 823 Gregorowitich Jojef U, 824 
Gropmann W, 825 Grund Cart, 
Sriänrid QI7 Gum Ga ) 
Friedrich, 827 Gunther Hermanı, 828 Gurzon Joze 
829 Sutomsfi Nar, Jozeſ, 


830 Haberle Karl, 831 Haberftroh Mrs Agnes, 8 | 


Haeſſig Wiun, 83 Suaenjee NKatarmna, 834 Habn 


1 Eekita X a 763 Cha> | 
„764 Fichy Aranziszef, 7065 Glantig Samuel, | 


jet, T87 Filipist | 


79 dor: | 


8233 Sundling | 
| Sigel Str., #61 Fuß mweitl. von Wells Str., 


| 


J 731 Banach 
73 ı 33 Para Marcin, 734 | 
. 12) . N th r 37. 

0 10 | 
b | 38 WBerd: : E 

IB Ida. 7N38 Berd— ı 1021 Stapel Wi 


“a | pin, 





Min U, 835 Hıhnel Mar. 836 Haraiek Vaclav, 87 | 


Hırris M, BR Hadlif Frank, 830 Hawlin Michaer, 


840 Hermann Marie, 84 Hermann Otto, 82 Ser: | 


manuıg Friedrich, 843 Heller Kr Herih, 84 Hey: 
denreih Mr3 Em, 5 Sillig Mrs Oträtie, 846 Ding 
Fri W, 817 Hintz MiB Helene, 848 Ding Aoban 
Jacob. 819 Hodor Joſef, 850 Hoffman Jakob 351 
Hoffman J, 832 Holler Mr, 853 Hor«x Win 854 Hut 
wih 9, 855 Huttmann A,. 856 Hylak Jozef. 

857 Nanas Yoasfa Michael, 850 Aahn 
Wu, 80 Iampelsp A D, 861 Yıinkowsfa St, 802 
Konz Mr: Emilie, 863 Nara Prokop, S6t Jelen %0> 
et, 865 Jomaſtik Karolon. 


866 Kalal Verunic, 867 Kamminski Frans, 868 | 


369 Kemuik Vertha, 870 Kemprowska 
Jozefa Kielb Auguſt, 8722 Kieſa Piotro, 873 
Kirſch 874 Kirchner Leo, 873 Kliallhnik J, 
876 Klir non, 877 Knaſiewiez Wladyslaw, 878 
Kogge N IO Kopanke P. 800 opeiweski Pio— 
tro, 81 Kopenhagen Mrs Elite, 82 Kopper A, 883 
Korda Yan, 834 Korth Albert, F Koswala Jan, 
Wo Koſorek Jozefa, 887 Kotil Matej, 88 Kowälski 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


€ Die folgenden Srumdeigentdums = Wchertragumnen 
in der Höhe von $L000 und Darüber wurden amtlıd) 
eingetragen: 


IW. X. Str., 856 Fuß öftl. von Albany Ave, dI— 


120, W. P. Kerwin an 3 U. Ridtord, 31,500. 

Morje Ave., 465 Fuß öftl. von Sherivan Drive, 10 — 
174, ©. 2. Beterjon an U. 9. Baier, 36,50. 

Milwaukee Ave, 3 Fuß nördl, von Wood Str., 
3--118, 9. 9. Quuer an ©. 2, Peterien, 831,500. 

i 22-150, 
B. Meyer an die Stadt Chicago, 36,500. 

Glfton Wve., S6 Fuk jüdl. von North Ave, BB, 
F. Albrecht an W. B. Albrecht, 8,00). 

Vangley Une, zwiihen 4. und I. Str, 163— 
14, 9. Ford an 9. NR. Ford, 36,0%. 

State Str., 147% Hub nördl. von 48. Str., 37—-169, 
W. 9. Prowite an $. Gilbert, $18,000. 

Morgan Str., 82 Yyuß nördl. von W. 53. Place, 

120, ©. Vorden an €, S. Poelps, 81,00). 

Homan Ave, 191 Fuß ſüdl. von W. D., Etr, 50- 
124, und andere Grundftüde, DM, MeGrath an M. 
Witt, 82,400. 

W. 0. Str., 175 Fuß mweitl. von Aihland Ave, B— 

d andere Grumpftüde, M. 6. Div an 


k, Fuß nördl. von W, 14. Place, 
00, J. S. Wadham an W. Scher, 81,800. 
Kedzie Aven, 1143 Fuß ſüdl. von Fillmöre Str., 
25W5 H. B. Ervin an F. A. Voungo, 81,250. 
Gebäulichkeiten 1333 W. Lake Str. 25—78,. 8. W. 

H. C. Schroeder, $12,00. 
Osoood Stri, 404 Fub jüdl. von Ceuter Str., 
24-100, 3. Weber an H. Pleßner, 85,300. 
Ave, 124 Fuß nördl. von Garden Ave, 0— 
d, 8. Wisner an CE. Hellman, $1,950. 
Divaiey Une, 3524 Kuh öl. von 
Ave, Bl, W. 3. Lufens an M. 
$1,600. 
May Str, RO Fu füdl. von 65. Str, S—14, W. 
Beibfuß an A. Nejchke, $1,38T, 
M. 


Wihiand We, Sitvoitstde 45. 
Fiber an N. Venerafe, 85,000. 

Union Str, 49 Fuß nördl. von W. 14. Place, B— 
004, N, Scher an M. Goodman, 81,5%. 

Unlund Str., 206 Fuß ditl. von Halited Str., 99— 
9, 9. ©. Duder an W. Hader, $1,000. 

Grand Ave Südweſt-Ede Central Ave, 419 
G. E. Walter au. Kapl, Sl,uun. 

RW. 12. Sır., 25 Sub öitl. von Loomis Ste, 3— 
103, I. Maurer an M. Hofert, 18,000. 

Str., 22 Fuß öftt. von S. 40. Apr, 
00-93, und andere Srumditüde, A. 3. Bowers an 
Denjeiben, 819,000. 

Tripp Ave, 25 Fuß fd, von Dumning Str, 
HP, und andere Grundftüde, A. 3. Boiwers 
an E. €. Clay, H4.0W. i 
Sheffield Ave, 120 Fuk nördl. don Concord 
Pace, H—100, 3. Bergman an $. Sutber, 33,000, 

Biibop Str., 1354 Fuß_nördl. von 6. tEr., 150-- 
134, 9. E. Hwt an R. E. Taylor, 8.000. 

Halfte Stri, 7 Fuß nmördl. don 50. Str., 41%, 
G. T. Rage an N. €. Haskins, $7,0M. 

Fleicher Stri, 130 Zub Öl. von Salfted Str, 
25-139, mehr oder weniger, 9. D. Moreland an 
A. C. Knerr, *10 90. 

Forquer Str.. 100 Fuß weitl. bon Clinton, 25-100, 
X, Triner an ©. Galanto, 87,5 

Grand Ave., 38 Fuß jitdöftl. von N, 4. Mor., 72 
Fuß zur Alfen, 5. Harper an X. S. Giarf, $1,500. 

Southport Aven 172 nk nörd. don Grace Sir,, 
120, ©. F. Roientoi an 8. U, Dfeiefe, 91,500. 

Chicago Ape., 155 Fu mei. von Nodiwell Str, 3 
—1)5, 9. Fey an 9. Grad, $1,400. 

Glizabetg Str, 19 Fuß fid!, don 48. Ste, 

Lot Str, M2 Fub fidöltt. von Arder Ave, A— 

1104 d. Runt au 6. Ruul, 81,00), 


» S. 


Eipbourn 
Morris, 


er, 3—121, 


4-14, 
B, Beritypl an Rizin B Laſſo, 81.300. 


—— 


Die Brüder. 


Roman von Klaus ehren, 


Gortſetzung.) 


„O, Pardon! Wahrlich, 
Dottorin!“ 

„Der erſte, der Geſchmack zeigt,“ 
meint Xore, mit dem linten Fuß ihre 
Schleppe langſam zurückſchlebend. 

Prinz Siſſi klemmt das Monocle 
feſt ins rechte Auge, muſternd fliegt 
ſein Blick über die ganze Geſtalt des 
Mädchens. 

Dieſer goldige Teint neben dem 
leuchtenden dunkelrothen Atlas; die 
ganze Figur iſt eckig, wie die eines ſech— 
zehnjähvigen Kindes, und doch alles 
ſchlank, fein, ebenmäßig und ein Le— 
ben unter dem Bronzeton der Haut, als 
wolle dieſe ſich dehnen unter wachſenden 
ſchwellenden Formen. Darüber dies 
dunkellockige Haupt à la Diana, das 
unregelmäßige, magere Geſicht mit den 
ſcharf abgeſetzten Backenknochen und 
den geſchwungenen, leicht geöffneten 
Dippen, dieſe großen, in tiefen Augen— 
höhlen ruhenden Augen, die abſonder— 
lich zaghaft aus dem klugen Geſicht her— 
vorſchauen, weil ſie die Aufmerkſam— 
keit von Männern auf ſich gerichte 
fühlen. Ste fentt Die Wimpern, Ein 
Nud, als 30ge die wuchtige Fülle ihrer 
Haare das Haupt plöglich in den Na- 
den; die alte zmwifchen den grabdlini- 
gen Xırgenbrauen zittert leife, während 
fie, unnahbar, eifig dem Prinzen irs 
Auge ſchaut. 

„Nun, Prinz, ſo ganz aus der Faſ— 
ſung? Sie ſind beinahe aufdringlich 
mit Ihren Blicken,“ ſagt Lore eiwas 
gezwungen auflachend. „Was ſagen 
Sie zu meiner Toilettenkunſt, zu mei— 
ner Geſchicklichkeit, derborgene Schön— 
heit zu entdecken?“ 

„Exquiſit, wie immer!“ meint 
zerſtreut ſeine Augen auf Lores Ge— 
ſtalt richtend. 

„O, nicht doch, Prinz! Ich ſpreche 
nieht bon mir, Ste wiſſen das ganz ge— 
nau; ich meine Edda Helmholz.“ 


die kalte 


14 


er, 


Er betrachtet eine Weile ſinnend das 


ſeldene Futter ſeines chapean claque; 
dann, langſam aufblickend und mit ei— 
nem undefinirbaren Ausdruck in den 
Zügen: „Suſanna im Bade! Man 
fönnte ſich fürchten; das iſt vulkani— 
ſches Feuer unter Aſche.“ 

„Ah, bah, Prinz, Sie wollen geiſt— 
reich Fein!” 

Gr fhüttelt den Kopf. 

„Darf ich Sie zum Souper führen, 
gnädige Frau?“ 

„Nein, heute nicht! Aber engagiren 
Sie Fräulein Helmholtz; ich möchte die 
vuldaniſche Gluth einmal leuchten ſe— 
hen. Wir ſetzen uns zuſammen.“ 

Soeben hat ſie Hermanns Erſcheinen 
bemerkt. 

„Wie Sie befehlen,” ſlüſtert Prinz 
Sit. „Sie haben die Verantwortung 
zu trugen.“ 

Noch zivei andere Augen haben Her- 
manns Soße, mächtige Geftalt im 
Thürrahmen erfpäht. Edda hat Das 
Gefühl, ala müfle fie in den Boden 
finten. Weshalb nur? — Er wird mid 
abicheulich, miderwärtig finden!” fliegt 
e8 durch ihren Sinn. Und dann fommt 
die Erinnerung an ven Jupiterfopf. 

Sie eriwidert zerftreut, ungeſchickt 
die Grüße der ihr vorgeftellten Herren. 
Die Aufinerffamteit diefer wird aber 
hoc) durch den eigentgümlichen Zauber, 
der ihre Perfon ummebt, gefeifelt. Mon 
fragt flüfternd nach dem Namen Diefer 
Dame, 

„Wie eine Zigeunerin,“ nüfelt 
junger Lieutenant. 

„Hinden Sie?“ antwortet ein Ge— 
fandtihaftsatfahe mit einem uns 
glaublih blafirten Gefiht und wenig 
Haaren. 

„Dan freut jih, ein folches Mädchen 
nicht in jüngeren Jahren Tennen ges 
lernt zu haben.“ 

„Kann ich die Ehre haben, Sie zu 
Tiſch zu führen?” ertönt Prinz Eiffis 
hartes Deutfch, während er fich in jei- 
ner nachläffigen und troßdem verbind- 
lichen Weiſe verbeugt. Edda blickt ihn 
ſtumm an, als fehle ihr die Auffaſſung 
ſeiner Gegenwart und ſeiner Worte. 

„Wir ſetzen uns nachher zuſammen,“ 
flüſtert Lore ihr im Vorübergehen zu. 

„Sa, ja, Tehr gern.“ 

Da dem Ruffen durchaus nichts Vel- 
feres einfallen will, fragt er !te: „sit 
dies wirklich Die erite Gefellichaft, die 
Sie beſuchen?“ während feine Augen 
die zitternde Beimegung der mattgelben 
Spiten ihres Kleiderausjchnitts ver— 
folgen. 

Edda könnte on ohrfeigen. 

„a, meine erjte und legte!” 

Zanafam breitet fie den großen Fä— 
cher aus, jo daß er darüber hinweg nur 
ihre duntlen, blikenden Wugen jehen 
fann. 

„Ich werde im vier Stunden Diefelbe 
Antwort von Khnen erbitten!“ 

Was will er damit Jagen? 

„Mit Bergxügen, Durhlaucht, wenn 
Ihr Gedächtniß nicht ausreicht.“ 

er Ruſſe lächelt, vielleicht zum er— 
ſten Male in ſeinem Leben etwas faſ— 
ſungslos, weil ihn eine Dame ſchlecht 
behandelt. Und doch reizt ihn dies Zu— 
rückſtoßende in ihrem Weſen, ſchon 
weil es ihn fremd anmuthet. Er iſt um 
eine Anitwort verlegen und dem Lieu- 
tenant von Weßnitz ſehr dankbar für 
heiten Nähertreten. _ 

Diefer reiht Edda einfach die Hand. 

Sie athimete erleichtert auf. — Das tt 
mentaftens ein ruhiges, feites Geficht, 
fein fonventionell:3 Lächeln und feine 
prüfeniden, mujternden Blide, ein Ge- 
ſicht, als habe der Beſitzer es ſorgſam 
vom Arbeitstiſch hergebracht. Unbe— 
wußt nehmen Eddas Züge, einen 
freundlichen, ihr mehr natürlichen 
Ausdruck an. 
„Sie fehen aus, al3 bereuten Sie 
Ihre Zuſage für den heutigen Abend, 
Fräulein Helmholg,“ jagt Hermann, 
dicht neben fie tretend, 

„Nicht fo ganz! E3 bat weniaftenz 
ben Reiz der Neuheit für mich, jedod 


ein 
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| traut. Seht Schütteln Fre fich die Härte. 


Chicago, Samftag, den 1. Bebruar 1896. 


fann ich micht Teugnen, daß, wäre ich 
im Beſitz einer Wünſcheltuthe, deren 
Kraft mich unverzüglich in unſre 
Wohnſtube befördern könnte, in Ge⸗ 
ſellſchaft eines guten Buches, ſo würde 
ich nicht zögern. Aber das geht nun 
wicht, alfo vorwärts, mit dem Kopfe 
geradeaus!" 

„Sie fünnen in einer Geſellſchaft 
keine lehrreichen Geſpräche verlangen. 
Ich habe übrigens in den Heften ge— 
eſen, die Sie mir geliehen haben.“ 

„Nun —“ 

„Mir fehlt der Glaube.“ 

„Weshalb?“ 

„Das läht fich nicht ſo einfach ſagen, 
befonders nicht in der Unruhe einer 
Geſellſchaft, die ſich noch nicht zu Paa- 
ren formirt hat. Wir können das ſpä— 
ter beim Souper in Ruhe beſprechen, 
da meine Schwägerin mir mitgetheilt 
hat, daß wir zuſammenſitzen werden. 
Wollen Sie etwas Intereſſantes ſehen? 
Dort am Thürpfoſten der Herr mit 
den etwas wirren grauen Haaren, faſt 
häßlich, abſonderlich, und doch ein in— 
tereſſanter Kopf. Welche Augen! Ein 
Blick, als mache er ſich über das ganze 
Getreibe luſtig. Man wünſcht faſt, von 
diefen Augen nicht bemerkt zu werden.“ 

Sie folgt aufmerkfam der Richtung 
ſeiner Blicke. 

„Jener alte Herr dort?“ 

„Ja, jetzt ſpricht Lore mit ihm. Wer 
mag das nur ſein?“ 

„Es iſt mein Vater.“ 

Hermann dvendet ſich raſch zu ihr. 

„Verzeihung! Das ahnte ich nicht. 
Entſchuldigen Sie meine Offenheit.“ 

Edda lacht vergnügt auf: „Weshalb 
entſchuldigen? Sie haben meinen Vater 
gut gezeichnet. Es würde mich verletzt 
haben, wenn Sie ſeinen Kopf nur ſchön 
gefunden hätten.“ 

„Ich werde mich ſofort mit ihm be— 
kannt machen laſſen.“ 

Eilig drängt er ſich durch die Um— 
ſtehenden nach dem Standort des Dok— 
tors. 

Eddas Augen folgen ihm. Er hat 
Geiſt, weiß zu ſehen und zu beobach— 
ten und findet das Intereſſante richtig 
heraus. Sie hätte dem Vater gar nicht 
eine ſo ſalonmäßige Verbeugung zuge— 





Edda ſetzt ſich in eine etwas ſtillere 
Ecke des Zimmers; ſie fühlt ſich jetzt 
ganz ruhig, im Beſitz der vollen Unbe— 
fangenheit und fähig, prüfend um ſich 
zu blicken. 

Wozu nur das Getreibe, wozu dieſer 
Aufwand von eleganten Toiletten und 
Lackſtiefeln? Nur um ſich zu ſehen, zu 
ſprechen? Was wollen alle dieſe Men— 
ſchen hier zuſammen? Zu welchem Zwe— 
cke opfern ſie ihre Nachtruhe. Nur um 
banale Geſpräche zu führen oder ihre 
Körperreize zu zeigen? 

„Ich weiß, welches Opfer Sie den 
Wünſchen meiner Schwägerin gebracht 
haben, Herr Doktor Helmholtz,“ redete 
Hermann dieſen zuvorkommend an. 

„Hätte ich nicht ſelbſt gewollt, würde 
ich vielleicht 'dven Bitten diefer reizertden 
Frau widerfianden Gaben. ch freue 
mich, nun au 'den altelten Sohn mei— 
nes Nugentdfreundes kennen zu lernen. 
Shr jüngerer Bruder ähnelt dem Vater 
mehr; er war auch ein fo lieber, luftiger 
Kerl! Wie geht es Khrem Vater?” 

„Er ift jegr alt geworden in legter 
Zeit.” 

„Sp, fo; ja, die Kahre — übrigen? 
— mich amüſirt wirklich Heute Diele 
Umgebung! Wie viele Stunden habe 
ich als Student kindlich fidel in ſolcher 
Geſellſchaft verlebt, allerdings in Krei— 
ſen mit etwas einfacheren Namen, 
ſelbſt mit Müllers und Schultzens! — 
Aber es war im Grunde ganz daſſelbe; 
die Menſchen haben ſich ja ſtets aus 
Knochen, Muskeln und Nerven zuſam— 
mengeſetzt. — Die Herren meiſt fade 
und ſüßlich gegen das ſchwache Ge— 
ſchlecht, hie und da auch ein ernſtes 
Männergeſicht, das zu dem Ulk gute 
Miene macht. Und die Weiber — — 
nun, das wirft keine Weltgeſchichte um 
und auch keine moderne Emanzipation, 
ſie bringen ihre Reize noch immer gern 
zur Geltung, ſelbſt diejenigen, welche 
ſonſt nur der Toilettenſpiegel ſieht!“ 

„Für viele iſt es ja auch das Werth— 
vollſte, was ſie beſitzen,“ meint Her— 
mann, durch den ſuarkaſtiſchen Frei— 
muth des alten Herrn animirt. 

„So, ſo; Sie ſind alſo auch ſo ei— 
ner?“ 

„Was für einer?“ 

„Nun, einer, der denkt, wenn er um 
ſich blickt.“ 

„Iſt das ein Privilegium einzelner? 
Nicht vielmehr ein Vorrecht aller Zwei— 
beinigen?“ 

„Das Sehen, ja! Aber das Denken? 
Ich möchte meine Hand nicht dafür ins 
Feuer legen, ſelbſt wenn ich dadurch 
von dieſen engen Glacés befreit würde. 
Man glaubt gar nicht, mit wie wenig 
Denken die Menſchen im Allgemeinen 
auskommen können. Und in dieſen 
Karnevalskoſtümen iſt das auch kaum 
möglich. Nehmen Sie in dieſen Kreiſen 
den Männern die engen Handſchuhe 
und Stiefel, und den Frauen die noch 
engeren Korſetts, ich wette, ſie würden 
ſich viel vernünftiger Betragen. — 
Schließlich ſind doch Danz und Geſel— 
ligkeit zwiſchen den beiden Geſchlechtern 
etwas Sinnliches, was die Frauen 
durch ihre Toilette beweiſen, überall, in 
allen Ständen! Der Bauernburſch, 


dem ein Mädchen gefällt, drückt hr die 


Hand, reißt ſie im Tanze feſt an ſich 
und gibt ihr einen ſchallenden Kuß. —— 
In Ihren Kreiſen ſind viele, die das— 
felbe thun oder erlauben würden, aber 
die Gemeſſenheit des Anzugs, die äu— 
here Form, erinnert ſie immer wieder, 
nicht natürlich ſein zu dürfen.“ 

„Sie haben in vielen Dingen Recht, 
Herr Doktor,“ ſagt Hermann, wäh— 
rend ſeine Blicke nachdenklich über die 
Köpfe der Anweſenden hinwegſchwei— 
fen und ſchließlich an Eddas alleinſte— 
hender Geſtalt hängen bleiben. Das— 
felbe ruhige Geſicht wie der Vater, denkt 
er unwillkürlich. — 

„Sieht Ihre Schwägerin nicht rei— 
zend aus, Herr von Weßnitz? Eine Per— 
ie ihres Geſchlechts, ſchön, anmuthig, 


liebenswürdig und dabei klug genug, 
um ſelbſt mich alten Kerl zu begei— 
ſtern!“ 

„Sie lernten ſich zufällig in Helgo— 
land kennen?“ 

Der Alte nickt mit dem Kopfe: „Ja. 
Und das Seltſamſte iſt, daß ſie mit 
meiner TochterFreundſchaft geſchloſſen 


hat.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein origineller Arzt. 


Ueber einen originellen Arzt iſt dem 
Pariſer „Figaro“ das Folgende ent— 
nommen: Dr. Gruby, der Alexander 
Dumas in den letzten Jahren behan— 
delte, iſt eine der ſonderbarſten Geſtal— 
ten der heutigen Medizin. Das große 
Publikum kennt ſeinen Namen nicht, 
die Fakultät ſpottet ſeiner, ſeine Al— 
luren und ſeine kurioſe Behandlungs— 


Kreiſen, in welchen er prattizirt, ein 
legendäres Weſen gemacht. Er iſt un— 
gariſcher Herkunft, war Prorektor an 
der mediziniſchen Fakultät in Peſt und 


mußte nad) dem fFreibeitäfampfe mit | 


Kofjuth, deilen Vertrauter er war, 
aus dem Baterlande flüdjten. Er ließ 


fih in Paris nieder, wo er lange Zeit | 


für einen Quadjalber galt. Er jchuf 
de. Statt feinen Patienten eine end- 
oje Lifte der verbotenen Speijen vor: 
zulegen, jtellte er ihnen ein Menu je- 
ner Speifen zufammen, welche fie eifen 
durften, ein Menu mit geringer Ab- 
mwechälung, in welchem ich fat immer 
Schinken, Käſe und Orangenmarme— 
lade wiederfinden. Er ſetzt ſelbſt die 
Stunde der Mahlzeiten feſt. Er übt 
eine Art myſteriöſen Einfluſſes auf 
ſeine Patienten aus. Die Rezepte 
ſchreibt er nicht, ſondern diktirt ſie dem 
Patienten. 
feierlichen Moment keine Einwendung 
zu. 


auf. Sie brauchen nicht zu begreifen.“ 
Der Patient gibt nach, faszinirt von 


dem durchdringenden Blicke dieſes klei— 
nen Achtzigers. 
ſtion ſtattfindet oder nicht, der Kranke 


Ob nun eine Sugge— 


glaubt an ſeine Heilung; er führt ge— 
wiſſenhaft ſeine anſcheinend widerſin— 


nigen Anordnungen aus, welche ſtets | 
überraſchenden Beobach- 


von einer 
tungsgabe Zeugniß ablegen. 

Einem trägen Dyspeptiker, der Be— 
wegung braucht, ordinirt Dr. Gruby 
jeden Morgen unter dem Arc de tri— 
omphe einen Apfel zu eſſen oder er em— 


pfiehlt ihm einen gewillen Malaga= | 


mein zu trinken, den er fich bouteillen- 
weile in einem gewiflen Laden jelbit 
faufen muß. Ginem fonfervativen 
Deputirten von Paris wurde nahege 
fegt, daß er nur dann feine Gefund 
heit wiedererlangen werde, wenn sr ei: 


nige Mal in der Woche vom jzleifch des | 
Dies bedeutete jo: | 
viel, daß er eine Reife nad Eaypten | 
machen müffe, mo er, jich ausschließlich | 


bis effen werde. 


mit der Jagd auf den heiligen Vogel 
befaflend, den wohlthätigen Einfluß 
des Klimas im vollen Umfange genie- 
Ben könnte. 

Ein Künftler hatte nervöfe Zudun- 
gen im linfen Arm. Unjer Doktor 
ordnete ihm das Zunähen feiner Ta- 
hen an. Der Aum wurde hierdurch 
in herabhängenver Lage erhalten und 
zu einer regelmäßigen Bewegung ge- 
ziwungen, was die Mustfelfchmäche, die 
Urfache der Krankheit, behob. Be— 
Hlagt fi) eine Dame über Kopfſchmerz 
oder nervöjen Unfall beim Erwachen, 
jo wird fie erfucht, die Lage ihres Bet- 
tes oder die Aarbe der Papiertapeten 
zu berändern. Gemifle Farben beein- 


fluffen den Charakter und man jchläft | 


beifer, wenn man in der Achfe des 
magnetifchen Meridian, d. b. in Nord 


Süd-Richtung, liegt, ald wenn man | 


den Kopf gegen Diten und den Fuß 
gegen Weften gerichtet hat. 
— —ñ e⸗s we — 


Verſchiedenes. 


— Enttäuſcht. — Tante (auf dem Sterbebette): 
„Ehen war mein Frennd, der Notar bier: 
auch an Dich gedacht!“ Neffe (gerüheti: „Lieb 
Tante ....“ — Taut Wenn ich iterbe, 
willſt mit zum Begr 


f 


= 2 nıB 
lich einen Zylinder leihen: 


und Du 
el ‚ct Dir nänts 
Du halt ja feinen!“ 

a Dei der Madfahrerabtbeilung. — Unteroffizier: 
„Afo, was joll der Mititäreadfahrer alles in feiner 
Satteltajche haben? (Da Koiner antwortet, wg ‘> 
Duldig) Na, Mever, was haben Sie dei du Ihrer 
Eatteltajche?« 
fotternd): „Die... die Schnapsitajhet“ 


— Ein Rabinersftühdhen. — U: „Mein Hund war | 


Stoa | 


ſeht gut dreffirt, Ih brauchte ihm bios den 
binzubalten, md er sprang darüber.* — B. (Ober: 
fürlter): „Tas ift Doch nichts Beionderes, 
mit meiner Tabafspteije bfieg!- 

— Wi dem Leben. — Dame: „Warm 


it Ahr» 
iſt Ihre 


Verlobung mit der reichen Ella ansdinander gedan— 


gen, Herr Varon“ — Baron: „Ich habe 
Woche einen Haupttreffer in der Lotterie ge 
— Ilnvderfroren. — Chef: „Dreimal babe ih e 
jhon bimmusichmeißen lafen; wie konnen Sie > 


vorige 


macht“ 


zu, nich heute wieder zu beläftigen# — Han . 
teriender: „Ah hörte geftern, dab Ihr Hausdiener 


erfranft ift.“ 
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Hebraudit Vz weniger 


ALS das Rezept von Schmalz oder 
Butter, vdorfchreibt, wenn Ahr 
Cotosuet benugt. 

Ahr habt ein Badfett, ein bor- 
zügliches Badfett, wenn Jhr 


ar 
°, 
8° 
u 
5 
+ 


gebraudt. Diefes Produkt von 
Pflanzenöl ift reichhaltig und 
gerade diefe Reihhaltigkeit macht 
es ſparſam. 

Verſchwendet es nicht. Ihr wer— 
det beſſere Ergebniſſe mit klei— 
nen Quantitäten erzielen. 


PNVD Som II I I OO ED OO ID IN 099 


Ueberall verkauft in 
3: und 5: Pfd.:@imern. 


Swift ana Company, Chicago 


ZI OT 


vr Lk a LK 2979: P7: ** 


Und er läßt in Dielen | 


„Uber, Doktor...” — „Schrebz | 
Sie oder fuchen Ste mich nicht mehr | 


ich habe | 
e, gute | 


— Meyer (der nicht aufgepaßt bar, 


Ich hatte 


einen Dackel, der ſpraug durch jeden Ring, ven ich | 


Sie— 


I 
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Se 
Pil 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


find das barmlofefte, fiherite und befte 
Mittel der IDelt gegen 


Verftopfung, 


| w:lche folgende Xerden veruriacht: 


Sallentrantheit. Hervsier Kopfidhmerz. 
uebel teit. valadrũcken. 
| Appetitlofinteit. Gitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
| Gelbjucht. KReizdarfecit. 
| Kolik. All g e meine 
Seitenſtechen. Sawache. 
| Heißer, wirbeluder Hopf, 
| Dumpier Ropfiidmerz. 
Emwindel. 
Sraftlofigfeit. 
Serzdrüden. 
Nervofität. 
Schwäche. 
—A 


Berdrofienheit. 

Unverdantichkeit. 
Erbrechen. 

Belcgte Zunge. 

Leberſtarre. 

Xceibihmterzen. 
Sämorrhoiden. 

Mudigieit. 


Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
Schlechter Geſchmack Ueberfülteragen. 
im Munde, Niedergedrügtheit. 
Krämpfe. — — 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlaſloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Beruard Kräuter-Pillen 
| vorräthig haben 
I — 


© Sie find in Npothelen zu haben; Preis 


weife haben aus ihm in den gewählten | Berdarbener Hagen. Gatriih:rnepfihmer: | 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


} 
i 
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Doktor Sweany, 


feit langem vortheilhaft befannt ala Ehi- 
cag09 erfter und erfolgreidhiter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lo, mailj 


Nerven, droniichen und 


| 


25 Gents | 
die Schachtel, nebft Sebrauihiganwetiung; funf Shads | 


| teln für $1.00; fie werden auch gegen @uipiang des | 


| den Der. Staaten, Ganada oder Europa {re ge 


| jandt von dd} 
| P. Neustaedter & Co., Box 2416. New York City, 


ge 


ı 26 Jahre eine zuderläfft 
Probe. 


> 


und 


Unübertroffen in Geſchidl 
billigen Preiſen. 

DO für das ſeinſte und beſte PR 
88 künflide DD 
S20 Sie SU 
| Wir refien 


256 Andere rübmen Wh da% 
ji fie diei n hunder 
Zähne — Ne * 
Ein gutes 
Akarätige Gol 


ausziehen. 
EHE Koſten ande 


tweiſe 


fünstliches Gebiß. .........85.00 
dfronen... 
rärt3 215.00 — Va 
udervortberenr. Bühne ohne Biati 
zinlität. Gevi n { 
Preile. 
zahnärztliche Ft 


Zahnär 


Randolpheu 


Y iit heilbar. 
Alma Mi: 
} io ztand ı 
& 2 tande, cı 
Etunde zu bei a 
ieſes Mittel vol 
dig zu machen 
meinem Heilmi 
Erfolg und zu deren vol 
holſen. Bin daher feſt über 
denden, welche ſich vertrauen zvor 
ſefortigen Heilung verſichert ſein dur 
das ſicherſte und ſchneſte Heirmi 
gen und Katarrdb, melches big ſetzt erfunden wurde. 
| Atteite und Dankſchreiben ſind in meiner Office einzu 
ſehen. 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR. 

nahe Weſtern Ave. 
Spredftunden: 9-2 Vorum. 3-85 Nadm.: Sonn⸗ 
tags von 10-12 Born. 


art 
zer 


| 5500 Belohnung, 
a Wenn der 


der beite in der Wett it. Er 
heilt alle Yeiden der Nieren, 


BI Neber Lırıraeıı m ıd Derz.fere | 
B Were | 


ner Rheumatismus, 
venihwäde, Kopfichnerz, 
Rüucdenichmerz, _ verloren? 
Mannestraft, alle fyraueıt- 
Ieıden und alle 
Kraufbetten. Wem alle 
Medizınen nicht aebolien 
haben, dieier Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Vreis iſt 833 und 810 
bein F brikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
609 Filth Ave., Chicago. 
Aud Sorntag3 offen bi3 12 Ubr. 


WORLD’S in 


INSTITUTE, 


—— 
—— 





Die Aerzte dieſer Auſtalt ſind erfahrene deutſche Spe⸗ 


MVMitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gedrechen 
zu heulen. Sie heilen arundlich unter Garauntie, 
alle geheimen Krautheiten der Maänner Frauen-— 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Ovpergation, Hauttranukheiten, Foigen 
Selbitbeilcdung, verlorene Mauubardeit ıc. 
Operationen don eriter Kiaife Overateuren, fir radts 
tale Heilung von Bricen 

cocele (Dodenfranfbertem) ıc. 
Ihr heirathet. 
in unſer Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Tanıe) behandelt. Behandlung, tiıfl. Viediziuen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Scdmeidet Died aus. — Stun 


Konfultirt uns bevor 


10 bi 12 Uhr. 


| - sense 


bio 





55 per Monat. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
‘ Ave., 

Ede Huroun Str. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
jialıit, vom Staate 
autorifirt. Engliih u. 
deutich geiprogen. Stüe 
tarch und alie fpezielen Männer: und srauenleiden, 
Blut⸗ Haut⸗- Nerden⸗ und chroniſche Krankheiten. 
Blutvergitungen, Entzündüngen. Geſchwüre, Pu⸗—⸗ 
ſtelu, Ausſchläge Finnen, Etzeina, nervöſe Schwä⸗ 
che, alle Krankheiten der Blaſe und Nieren ſchuell u. 
deuernd durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 
Stadt geheilt. Sprechitirtden 9—9. EConittags- 10-8, 
Konfültation frei. Sprecht por oder jchreibt. 





Brillen, Uugengläfer und 

Ketten, Xorgnetten, ddſbw 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl— Niedrigite Breiie. 

N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


BE ER 
Ein dankbarer Patient, 





feine solltändige Wiederberftellung von ſchwe⸗ 
rem Xeiden einer in einem Doftorbud angegebes 
| nen Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe koſten⸗ 
! frei am feine leidenden Mitmenſchen verſchicken. 
| Diejes große Bud enthält Rezepte, die in 
| Mpothefe gemaht werden Zöunen. Edidt 


| Dispenſary,“ 23 Weit 11. Str., New Port, N. 9. 


8 ET — 
—— 2030 


En Dr. STEINSERC, 
UPS Zahnarzt. 

UFTTP 332 £. NORTH AV., Ste Hudion Av. 

Spreditunden von 9—8 Uhr Abends. mm 

| $ür Unbemittelte frei von 8-IUhr Morg. 


Keine Kur 
Keine Baflung | 


Specialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Sir Shicaga 


Sie beiten n. bjlligften Brudy 


tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 133 Clapk Str, üde Dadijon 


den: Allhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags | 


der jeinen Namen nit genannt haben will, und deg 


| Rreiies, ın Baar oder Briefmarfen, ırgend wohr im | 


jic; eine Spezialität für Magenleiven= | 


geheimen Sranftheitendon 


Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Hei- 
fung nicht gavantirt werden Rann. 


DR. F.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (de Gongreß), 
CHITAGO, ILL. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


sühne beitimmt oyne Schmerz; fein 
Bolles Gebiß 86; feine beile 
zen zu irgend einem Breiie. Goldfrouen und Bridge⸗ 
arbeit erne Speztalität. Wsfarät. Goldpiotten SU 
Air garantırcı fie paltend oder ferne Bezahlırıa 
10 rozent Discount werden allen Mitgliedern dee 
Arbeiter-UInious und ihren Familien erlaubt. Zahu⸗ 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit qethan wird Wis 
gebeit 31000 wenn Nemand mit unteren Preien und 
Arbeit fonfurriren fann. Gold: ;yitllung 50c aufwärtß, 
Lilien Ibends und Sonntags. Spredt vor uud 
Ihr werdet Alles finden wie aundneirt. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste, 
Teil. Main 2895. 
Kommt nırd lat Euch frid Morgend Euere Zähne 


Mir zuchen 


Gas und terre Gerahr. 


an&sıebei und gejt Abends mit ueuen nad vaule — 


‚ erzielen. 
fa bw | 


l6ipddium 


Volles Sebi So. 


\ Private, 
a Shronide, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Paut⸗, Blut⸗ und Geſchlechts rranute 
beiten ſad die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 

werfungen. Mervenihtwäde, verlorene Raw 
neskraft und alle Fraueukraukheiten werden er— 
siareuh von den laitg etablivten deutjchen Nergten des 
tlinois Medical Dispensary beyandelt und nuter Gas 
Lantie für immer furirt. d11,dıdiadme 

5664 in den meiſten Fallen augewandt 
Eleklrizilũut muß —— 
Wir haben die größte elettriſche Batterie die⸗ 
ſes Laudes. Unſer Behandlungspreis iſt ſehr biuig.— 
Consultationen frei. Augwärtige werden brieflich bes 


! Yandelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 


Rojtonian | 
elettriiche Gürtel nicht | 


anderen | 


EDIGAL 


Udr Abends: Sommtags von 10 Bid I2,. Adreſſe 


Itinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, IIL 


Mannestraft - 


leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tät, Kräfteverfall und 

alte Folgen vor Ju— 
endſünden, Ausſchwei— 
* Ueberarbeitung u. 

.1m. gänzlich und gründe 
lich bejeitigt. Jeden Or» 
EN can und Körpertheif 
vwird die volle Kraft und 

us Stärke zurüderjtattet. 
Einfaches, matüre 


| Lies Berfahren, feine Magenmedicin. Ein 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


gialiften und betradhten es alseine Chre, ihre lerdenden | 


' Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


von | 


Kreb8, Tumoren, Baris | 


Wenn nöthig, placırca wir Patienten | 


Fehlichlag ift unmöglich. Bud mit Zeug. 
nifjen und Gebrauchsanmweifung wird per 
Bolt frei verfandt. Dan jchreibe an 


Drüde. 
: Meine Brudbänder über 
5 treffen alle anderen. Hei⸗ 
fung erjolgt pojitio ım 
ihlimmiten falle. Sowie 
alle —— DBertri 
1 a beiungeu des Körpers, Gum 
—— Leibbinden — Nies au Fabrifpserien 
orräthiq beim größten deutihen jyabrifanten Dr. 
ROE’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Speziatifl 
für Brüche und Aritppel. — Sonnta offen von 9 bis 
12 Ubr. Damen werden von eier Tom bedient. 


CR) 


Brüche geheilt! 
rüche geheilt! 
Da8 verbeilerte elaftiiche Bruchband ift da8 einzige, 
weldes Tag uud Nacht mıt Beguemlichteit getragen 
wird, indem eö den Bruch aud) bei der ftärkfteu Körper 


bewegung zurüchält und jeden Bruch heilt, Ratalog 
auf Verlangen frei zugelandt. 3jllj 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


* Seid Ihr geſchlechtlich fraut? 


Denn jo, will id Euch das Rezept (verfiegelt portöe 
frei) eines einfahen Hausmtttels fenden, weldes mich 


| von der Folgen von Selvitbeiledung im früher Ju 


end und geichlechtiichen Ausihweiiungen in jpätern 
Kadren Beilte. Dies ift eine fidhere Heilung “. 


; treme Nervofität. nädtlihe Erguije u. f. w. bei 


I 


| 





und Tung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrefie: 2ipız 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoe, Mich. 


Sei für Rheumalismusfeidende! 
Menn Eie an Rheumatismus leiden, jchreibt mir, 
und ich fende unentgeltlich ein Parket des wunderfam« 
ften Dirttels, welches mid) und Diele andere beilte, jelbft 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet wa» 
sen. &3 beilte auch einen Apotheker, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Dr. J. KUEHN, 
(feüber Aiftitenz- Arzt in Berlin). 
Gpezial-Arzt für Haut: und Befhlehtö-ftrant: 
beiten. —Office: 78 State Str.. Room 9.—Spreä« 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sountags 1-11. Wobbl 


DR. P. EHLERS, 
108 Wellö Str., nahe Chio Ste. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abende, 
Sonntags 11-2 —X 


gokddſbw 


' Epezinlarzt für Geihlehtäfrantberten, nervöie Shwäs 


Eure | 


Adrejie mit Briefmarte an „Privat Klinik und | 


Sen, Hauis, Blut: Yıeren- u. Unterteibötrankheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deutſcher Augen · und Ohrenarzt. 


Dr. KEIN 


Bänder tauft Mau beim Fabr | Edjaden. 


Epredftunden: 34 Washington Ste., 10 bi3 2 Uhr, 
453E. North Ave., 3 biö 4 Uhr 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beite zuveriäifigiie 

Zahnarzt, 324 Milwaukse Avenua, 

— abe Divifion Etr. — Feme Zähne 85 

und aufwärt3. Zähne —— m gezogen. Zähne ohme 
Platten. Go!d- umd Exiderfülung zum balden Preid, 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags oflen. 15013 


... Wette Leute 2 a 


Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
BF. per Wonat. Meine Hungerfur, Falten oder 
Fee nen ee 
Segen orte‘ . ⸗ 


pl PARK REMEDY CO, Boston, 





— 


— —— 


— — 
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. (OriginalsRorreipondenz der „Abendpoft“.) 
RNew⸗Yorter Plaudereien. 


Se Verſchwinden betrühmter Lokale. — Was das 
alte Koſter K Bial war und das neue nicht iſt. — 
Nun gebt auch das Cafe vom „Hoftman Houje“ 
ein. — Wie e8 Dort zuging. — Berühmte Gemäls 
de, Bildjünien, Barkeeper und Stammgäfte. 


Nem York, 30. Januar 1896. 

Ingleih anderen Meltitädten iſt 
Nem York verhälinigmäßtg arm an 
Bergnügungs = Rofalen, die man in 
ber ganzen Welt kannt und nach denen 
der wißbegierige Fremde zuerjt feine 
Schritte Tenkt, jobald er ung einen 
Bejuch abjtahtıt. Um fo betrübender 
ilt e&, daß von tiefen wenigen Pläßen 
einer mad; dem andern von der Bild- 


fläche verjchwindvet. Alg vor einigen 


Sahren Kolter & Bial ihr „Tingel- 
tangel” in ver 23. Str. aufgaben und 
"Dafür die pompoje „Mufithalle” in der 
34. Str. bezogen, ſtreuten die Lebemän⸗ 
mer New NYorks Aſche auf ihre Häup— 
ter und wehklagten. Sie prophezeiten, 
daß das neue Lokal niemals das ſein 
werde, was das alte war. Und ſie ha— 
ben Recht behalten. Ich ſprach erſt 
neulich mit ſo einem wohlwollenden 
alten Herrn darüber, den ich bei Ko— 
ter & Bial traf. „Ach,“ ſagte er ſeuf— 
zend, „das iſt ja hier zum Verzwei— 
feln langweilig. Hier können ja jetzt 
die anſtändigſten Leute hingehen mit 
Frau und Kind und dem Großpapa 
nebit Großmama, wenn’3 fein muß. 
Dergleichen nenn’ ich doch fein Tingel- 
tangel. Ja, das alte Lofal, da3 mar 
etwas wirklich Bitantes und Originel- 
e8. Da konnte ein Verehrer von der 
entzüdenden Madge Lejfing, wenn fie 
getanzt hatte, ganz ungenirt Durch den 
Saal rufen: “Say, Madge, give us 
some more!” und Alles rief „Bravo!“ 
und Madge tanzte noch einmal. Kann 
man fich Dergleichen etwa hier leijten, 
ohne Tofort aufgefordert zu werden, 
etwas frafche Luft zu Ichöpfen? Schau- 
berhaft — Kellner, zwei Manhattan 
Cocktails!“ 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die 
fomifche Seremialde des mohlmollen!den 
alten Heron mancherlei Wahres ent- 
Gielt. Schalve, daß ich nicht hören 
fann, mas er jet zu ver Schließung 
eines anderen von New Yorf3 berühm- 
ten Zofalen, dvemKafe vom „Hoffmann 
Houfe”, zu jagen haben würde. Diefe 
Schließung ift zwar noch nicht erfolgt, 
aber jie wird demnädit ftattfinden, 
weil fih das Kafe nicht mehr bezahlt. 
Serne Blüthezeit ift unmiderruflich 
vorüber. Als Mr. Stofes, der Be- 
figer, damals das Kafe mit den foit- 
barften Gemälden und Statuen de— 
forirte, war Dergleichen noch neu. 
Bejonders die Ausftelung des be— 
rühmten Gemäldes von Louguereau 
mit „Die Nymphen” fowie der Bild- 
fäule der „Eva“ in Marmor galt da— 
mal3 al3 ein Greigniß, als etwas Un— 
erhörtes und nach Anſicht unſerer Mo— 
raliſten Skandalöſes. Zu der Zeit war 
der New Yorker noch ein unſchuldiges 
Lämmchen, weiß wie Schnee, den die 
„lebenden Bilder“ — those dread- 
fully naughty things, you know — 
roch nicht in Grund und Boden ber- 
derben hatten. Heute, wenn er vor 
Bouguereaus „Nymphen“ ſteht, be— 
merft er hevablaſſend zu dem guton 
Freunde aus Oſhkoſh: Phis, of 
course, is nothing extra, rather 
old-fashioned and tame, you want. 
to see our living pictures!” 

zz» %* 

Mie aefagt, Dad war damals nicht 
der Fall. Da jtanden jeibjt wie Ein- 
beimwjchen fünf Reihen tief zmifchen 
der Bar und dem Gemälde und be- 
trachteten die Nymphen mit Entzüden. 
Doc das bildete nicht Die einzige An- 
jiehungsfraft des Kafe. Da waren 
des Ferneren die Barkeeper, melche 
ganz für ſich allein als Berühmtheiten 
galten, von wegen der Kunſt, mit wel— 
cher ſie die famoſeſten mixed drinks“ 
zubereiteten, von der Eleganz und ben 
taufenderlei Mätchen, welche fie Dabei 
zum Beiten gaden, gar nicht zu reden. 
Der gute Hefetiel Graßhopper aus 
Hudleberrytorwn befam jeine Kinn 
baden nicht mehr zufammen vor lauter 
Erftaunen, wie jo die Codtails fürm- 
fich in der Luft herumflogen und Doch 
immer mit tödtlicher Sicherheit in neun 
oder zehn Gläfern über einander lan- 
beten, ohne daß ein Tropfen porbei- 
ging. Das erzählte er dann noch mit 
leuchtenden Augen jeinen Kin— 
Bern und Kindeskindern. Die 
dritte Anziehungsfraft im Safe 
waren die berühmten Stammgäſte, 
welche dort zu verfehren pflegten und 
die faft jo berühmt waren wie die Bars 
feeper. Als der berühmteite diefer 
Stammgäfte wurde Iom Ochiltree 
aus XTeras, der ehemalige Senator 
diefes Staates angefehen. Ochiltree 
war eine Sehenswürdigkeit für fi. 
Er galt als der Champion-Lügner der 
Vereinigten Staaten und war auf die- 
jan Titel noch ftolz. Sein Pla war 
faft immer zmijchen Bouauereaus 
„Rumphen“ und der „Eva“. Hier jaß 
er und gab feine Erlebniffe und ſon— 
flige Schnurren zum Beiten und log, 
daß ich die Balken bogen, feine 
Kleinigkeit, wenn man bebenft, 
daß dieſelben aus Eiſen waren. 
waren. Seine Zuhörer ſchüttelten ſich 
vor Lachen und oft ſtand von letzte— 
ren ein undurchdringlicher Kreis um 
den Zifch. Natürlich war e3 die Pflicht 


Ener Zuhörer, zw traftiren, was fie mit 


Vergnügen thaten. Auch Genator 
Hi war ein ftändiger Gaft im Kafe, 
ebenio Richard Crofer, den bie 
World“ noch heute umjonjt fragt: 
“Where did you get it?” und 
Chauncen Depemw, der j hon damals Die 
älteften Wie riß, deren fich der ältefte 
Einwohner erinnern konnte. Man fann 
fi alfo einen jhmwachen Begriff davon 
nahen, mie alt diefe Wite heutzutage 
in müffen. Unfer Chauncen machte 
isar fpezielle Hoffmann Houje-Wie. 
Bon ibm foll das Gefpräch der beiden 
tamps ftammen, von denen der ein: 

m andern aufbindet, er habe 'mal 
„Hoffmann Houfe“ Iogirt und auf 
tage, marum er denn ausgezogen 
— erwibert: “Because, I 


did’nt like Mrs. Hoffmann’s cook- 
ing!” 
* h * 

Außer den befannten Politikern 
vertehrten auch Leuchten der Kunſt im 
Kafe wie 3. B. Mark Twain und her- 
borragende Mimen wie Edwin Booth, 
Barrett und andere. Der Nem Yorker 
zeigte diefe feinem Freunde vom Lande 
oder von drüben fo ungefähr wie man 
zu emandem Sagt: „Ulfo das hier tjt 
der Madifon Square Garden!" Und 
wenn der Freund das betreffende 
MWunderthier genügend angeltiert hats 
te, fam das nächite an die Reihe, bis fi: 
allefammt vorgeführt waren. Dem 
Belier des „Hoffinann=Houfe” waren 
diefe illuftren Stammaäjte natürlich 
ebenfo mwerthpoll wie feine Bilder und 
Statuen und man erzählt fich, daß er 
ihnen allerhand fleine Aufmertjamfei= 
ten erwies, um fich ihre Freundichaft 
und Seßhaftiafeit zu erhalten. Da ilt 
fo mander Codtail Hinter die Binde 
ıgegoffen worden, für den niemals be= 
zahlt wurde und befonders Dchiltree, 
der Iuftige Teraner, fol ein wahrer 
Virtuofe gemwefen fein, in der Kuntt, 
fein Geld für genoffene Getränke aus- 
zugeben. Davon abgefehen veranital- 
tete Mr. Stofe3, der Befiter des Ho- 
tel3 %++ verjchievdenen Gelegenheiten, 
wie 3.8. zu Weihnachten und Neujahr 
zu Ehren feiner Reflame-Gäfte intime 
Seltlichkeiten, bei Denen e8 hoch ber=- 
ging und der Champagner in Strö- 
men floß, wie die Ball-Berichterftatter 
zu jagen pflegen. 


a8 ‚Berladen‘‘ der Aulis. 


Ueber die Art der Behandlung, die 
den Ehinejen bei der „Verladung“ auf 
die zwijchen den Häfen des fernen 
Orients fahrenden Dampfer mir, 
gibt ein Paflagier des Bremer Dam- 
pfers „Prinz Heinrich“ in Folgenden 
ein reht anjhaulices Bild, Er 
ſchreibt: 

Die Abfahrt von Singapore war 
die häßlichſte, peinlichſte Stunde, die 
ich an Bord des ſchönen Lloyddam— 
pfers erlebte, es ſpielten ſich da Szenen 
von Brutalität gegen Chineſen ab, für 
die auch nicht die leiſeſte Entſchuldi— 
gung gefunden werden kann, man 
müßte denn annehmen, daß Rohheit 
und Beſtialität gegen andere Raſſen in 
der Natur des Kaukaſiers unausrott— 
bar tief begründet wären. Es kamen 
nämlich vierhundert chineſiſche „Deck— 
paſſagiere“ an Bord. Aber wie ſie 
kamen, das war das Empörende. 
Wenn vierhundert Menſchen, für die 
ja, ſelbſt mit den chineſiſchen Härings— 
gewohnheiten der beſchränkte Deckraum 
ohnedies nicht zureicht, mit allen ihren 
Kiſten und Koffern auf's Schiff ge— 
nommen werden ſollen, ſo ſollte ihnen 
doch angemeſſene Zeit zum Einſteigen 
gegeben und das Nöthige vorgekehrt 
werden, damit ſie in Ordnung und 
Ruhe ihre Plätze beziehen. Das er— 
fordert doch der vielgerühmte ſpezifiſch 
europäiſche Geiſt der Vorausſicht und 
Ordnung. Bei der Aufnahme der chi— 
neſiſchen Deckpaſſagiere iſt von dieſen 
wie von anderen europäiſchen Vorzü— 
gen nichts zu bemerken. 

Bis eine Stunde vor Abgang des 
Schiffes wird kein Chineſe an Bord 
gelaſſen. Da ſtehen ſie unten und drü— 
cken und quälen ſich auf dem ſchmalen 
Pier, gewärtig des Augenblicks, wo der 
Kampf um einen Platz auf dem Schiff 
beginnt. Dann endlich, endlich wird 
die für ſie beſtimmte Schiffsbrücke hin— 
untergelaſſen. Aber was iſt das? Iſt 
das eine Brücke für menſchliche Füße 
gezimmert? Nein, es iſt nicht wie ſonſt 
eine mit Treppen verſehene Brücke, die 
einem Menſchen das Aufſteigen er— 
leichtert ſondern die gewöhnliche Waa— 
renbrücke, ein flaches, ſchmales, durch 
den Gebrauch ganz glatt gewetztes 
Brett, deſſen Glätte noch durch einige 
der Längoe nach eingelegte polirte Ei— 
ſenſtangen wirkungsvoll erhöht wird, 
ohne Gelände natürlich, gerade gut, 
um Kiften und Koffer heraufzuziehen, 
die ja doch feine Füße haben, um Treps 
pen fteigen zu fönnen, nicht aber für 
Menfchen, die auf diefem fteilen Holz— 
und Eifenparfett feinen Anhalt für 
Füße oder Hände finden fünnen. Und 
dazu noch ohne jede Beauffichtigung 
dur die Schiffsmannfchaft. Sobald 
die Brücde eröffnet it, jtürzen fich Diele 
bierhundert armen Teufel in milder 
Haft auf die fchmale Brüde und ftre- 
ben mit allen Musfeln und Nerven, 
auf diefem glitfcherigen Boden Fuß zu 
faffen. Dabei hat noch jeder jein aan- 
3e8 Gepäd, Koffer, Kilten, Bündel, 
PVadete, Töpfe, Schadteln, mit fi 
binaufzuführen. Die Meiften frie- 
hen, Einer förmlich auf dem Andern, 
Einige Hammern fi an ein Seil, mit 
welchem aleichzeitig einige größere 
Gepädjtücde, mitten unter den Men 
ichen, hinaufgezogen werden. Ab und 
zu gleitet Giner aus und fällt in's 
Waſſer. Schmeißtriefend und mit vor 
Angit tieren Augen oben angelangt, 
rennen nun die unglüdlichen Kulis wie 
toll umher, um fih auf dem engen 
Raum ein Plägchen zum Liegen zu 
fihern, und wenn Einer eines gefun= 
den, muß er noch erit mach feinen An- 
gehörigen (auh Frauen und Stinder 
machen diefen Aufftieg mit) fchreien 
und rufen, um fie in feine Nähe zu be= 
tommen. Die europäifchen Baffagiere 
eriter und zmeiter Mlaffe jehen hoch 
oben vom Promenadended zu, mande 
mit unverhohlener fittlicherEntrüftung, 
Andere freilich lachend und feherzend, 
fo oft einem ver gelben Teufel eın 
Mißgeſchick paſſirt. Beſonders aber, 
wenn der eigens zu dieſer Gelegenheit 
auf's Schiff delegirte Singaporer 
Wächter des Geſetzes eingreift. Das 
iſt ein kleines Männchen in Uniform, 
das mit einer Reitgerte in der Hand 
auf dem Promenadendeck herumſpa⸗ 
ziert, dann ab und zu — und, wenn 
er meint, daß es dem Pack unten wie⸗— 
der zu gut geht — ſich mit majeſtäti— 
ſcher Ruhe in die Mitte der vom Pro— 
menadendeck auf das Hauptdeck führen⸗ 
den Treppe hinabbemüht, und dort ir⸗ 
gend einen Kuli, der unglücklicher 
Weiſe gerade der Brücke zunächſt ſteht, 
beim langen Zopf packt und den jäm⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — — —— — — — — — — ——— —— — — ö— —— — — — — ————— — —— — 


ebendpoſt⸗ Chicago, 


merlich Kreiſchenden rücklings über die 
Treppe auf?3 Promenadended herauf: 
Ichleppt, wo er ihn mit dem Zopf an’3 
Geländer anbindet, bi3 der Polizei- 
mann fommt, der ihn, natürlich mie- 
der per Zopf, abführt. ch habe die 
Thätigfeit des Polizei-Inſpektors ge— 
nau beobachtet, Habe aber nie finden 
fönnen, daß der, den er verhaftete, ir» 
gend etwas anderes gethan hatte, als 
wozu er durch die menfchenfreundliche 
Einrihtung der Dedpaffage gezwun= 
gen wurde. Ich fragte auch außdrüd- 
lich den Polizeis-nfpeftor, mas bie 
Leute eigentlich verbrochen haben, er 
erzählte mir wohl, daß er ein Deut- 
Iher fei (natürlich!), daß er bereit 28 
sahre lang diefes Amt verjehen, da= 
durch allen fchifffahrenden Nationen 
große Dienjte eriwiejen habe, dafür 
auch bon mehreren durch Medaillen 
und Drden audgezeichnet worden fei; 
bom beutfchen Reid; aber die wohlver- 
diente Dekoration noch erwarte. Und 
dann trippelte er wieder hinunter und 
faßte wieder Einen am Zopfe. ber 
mas die Leute Böfes denn eigentlich 
verübt hatten, fonnte ich nicht erfah- 
ten. ch hätte eher gemeint, daß man 
einige Europäer bei Diefom Anlaß Hätte 
eihperren follen. 

Diefe fonderbare Art von Menfchen- 
tranaport ift ficherlich nicht eine Ei— 
genthümlichfeit des Dampfers „Prinz 
Heinrich” und gemiß auch nicht des 
„Norddeutſchen Lloyd“, vielmehr bie 
allgemeine Uebung auf den europäi- 
ihen Dampfern in Aften. 

Wie wenig die chinejifchen Dedpaf- 
ſagiere Gefindel find, haben fie auf der 
Reife jelbit gezeigt. Binnen einer 
Stunde nah Abfahrt des Dampfers 
war Alles unter ihnen in Ordnung; 
und während der ganzen Fahrt war 
nicht im gerinaften über fie zu Zlagen. 


Die Blanzen als Todtenfhmud. 


Der vornehmite Todtenfhmud im 
Orient ijt die Znpreife, die es fchon bei 
den riechen und Römern war. Die 
Kirchihöfe find fürmliche Haine. Sie 
it ein immergrüner Baum, wie die 
Tanne bei uns, alfo ein Sinnbild 
523 den Tod überdauermiden Lebens. 
sm falten KAlıma wird fie erjeht 
dur) die Eibe und von ver Thuja, 
melche ähnliche EigenTchaften bejigen. 
Unter dan Blumen ift e8 beſonders die 
Schiwertlilie, die Gräber jchmüdt. 
Yerner MWermuth und Rosmarin und 
bei uns die Trauerweide. Ebenſo iſt 
der Buchs, bei uns ein niedriges 
Sträuchlein durch ſein unveränderli— 
ches Grün ein Siegeszeichen über Tod 
und Verweſung geworden und hat ſich 
als Sprengwedel im Weihwaſſernapf 
nächſt der Bahre Eingang verſchafft. 
Noch bis zum Ende des vorigen Jahr— 
hunderts wurde in vielen Gegenden 
Deutfchlandg fein Süngling und feine 
Sungfrau begraben, deren Leiche nicht 
mit einem Kranze von Sinngrün ge- 
Ihmüdt war. Mit dem Rosmarin 
theiht Diefe Pflanze den Vorzug, in 
Greud’ und Leid gleich willtommen zu 
fein. In der Türkei und in den 
Iheilen, wo die Mohamedaner über- 
wiegen, wird das Grab eines Mujel- 
mannes, wenn es einmal zugeſchüttet 
war, niemals wieder geöffnet. Um 
auch dan ſchwächſten Verſuch dazu 
zu verhindern, pflanzen die Mos— 
lemin gleich nach der Beerdigung ei— 
nen Zypreſſenbaum auf das Grab, wo— 
durch ihre Friedhöfe mehr den An— 
blick von Wäldern bieten. Auf der 
Inſel Timor werden die Beerdigun— 
gen oft lange hinausgeſchoben, weil 
es ſich meiſt nöthig macht, erſt hinrei— 
chende Mittel zu einer Begräbnißfeſt— 
lichkeit zu beſchaffen. Nach dem Feſte 
folgt dann die Beerdigung, und ſo— 
bald das Grab geſchloſſen iſt, wird 
eine junge Palme darauf gepflanzt. 
Die Darbietung von Blumen und 
Pflangen, um den Verftorbenen zu 
ehren, tt jehon jeit undentlichen ‘Zei: 
ten wert verbreitet. Die alten Griechen 
treten wicht nur Blüthen über das 
Grab, jondern pflangten auch Aspho- 
del und Malven rings Herum, du fie 
annahmen, daß deren Samen den 
ZTodten al® Nahrung dienten. Die 
Römer Ichäßten, gleich den Griechen, 
die Roje als Grabesihmud und be- 
jtimmten oft legtiwillig, daß ihre Grä- 
ber damit bepflanzt werpen ſollen. 
Sn Wales werden noch heute die Srä- 

er dom Jungfrauen nur mit weißen 
Roſen beſetzt. Die Chineſen pflanzen 
Roſen, Anemonen und eine Lykovis— 
art auf die Gräber. Die Bewohner von 
Madagaskar bevorzugen dafür eine 
Spezies von Mimoien, die man dort 
fajt allgemein auf den Gräbern findet. 


— Liebevoll. — Junge Mutter: „Um Gotteswillen, 
Karl, das Kind hat feine Zahırfette verichiudt.« — 
Bater: „Sei doch frod: jet toiffen wie doch wenig: 
fteus, two das Ding ift, md brauchen nicht zu ſuü— 
chen, wenn es danach ſchreit.“ 

— Euntſchuldigt. — Kaufmann (zu dem Vater des 
Lehrlinas): „Der Junge iſt aber ein rechter Schmier— 
fink; die ganze Woche wäſcht er ſich nicht!“ — 
ſen Sie, das müſſen Sie ihm nicht ſo übel 
men; ſein Bruder iſt nämblich beim Baden ertrun— 
ken, und da hat er Anoſt vor dem Waſſer gekriegt!“ 





DR. WILBOR’S 


EMULSION 


don 


Reinem Leberthran 
mit Phosphaten 


heilt Huften, Grlältungen, Althma, 
Bronditis und alle fkrophulöfen Uebel. 
Die große Beliebtheit von „Wilbor“ 
Compound von Lebertbran und VhoS= 
phaten hat einige gewilienloje Perjonen 
veranlaßt, einen werthlojen Artikel ih- 
rer eigenen Herftellung loszumerden zu 
fuchen; aber irgend weldhe an Huiten, 
Ertältung oder Ehwindjudht Leidende 
jollten jehr dorfichtig darauf achten, wo 
fie diefen Artikel faufen. Die Erfolge 
feines Gebraudhes find die beiten Em- 
pfehlungen: und der Gigenthümer hat 
hinreichende Beweile von ſeinem großen 
Erfolg bei Yungenleiden zur Einficht in 
jeiner Office. Die Phosphate befigen 
eine hödhft wunderbare Heilkraft, wenn 
mit reinem Leberthran durd) Dr. Wil- 
bor verbunden. Es wird regelmäßig 
bon der medizinischen Fakultät verichrie- 
ben. Zu haben in allen Apothefen. ; 


Soeben 
haben wir 


Den ganzen Vorratl de3 größten und befannteften Chicago Fabrifanten 
zu 30 Gent3 am Dollar getauft. 


Leider ift c3 ung im diefem Handel unterfagt worden, den Namen der Firma zu gebrauchen, fonft wäre 
es Leichtigkeit jede inlerejfirte Dame, von dem Schnitt, der Güte und dem Machwerf dieier Cupes und 
Yacet3 zu überzeugen, weil die Erzeugungen dieles Fabrikanten bei allen Sadhkundigen iım höchiten Ne 
uomee Stehen. Dieje Gapes und Jadet3 wurden für den Winterhandel von 95—96 fabrizirt, find folglich 
alte modern. Zede Dane, wenn aud) mod fo penibel findet unter diefer Partie einen paffenden Mantel. 


Leſet dieſe Offerten: 
w Gapes und ) welche im Anfang der Saijon pofitiv nicht Ki 
525,00 Jadets, . 56:00 


518 
| 5120 αν 
530: Pluͤſch⸗ 

: 545,00 Prüf: 

510.09 
810.0 
58.0 
56:0 


Zadets, 


Tuch⸗ 
Kinder: 
Kinder: 


Kinder: 


Gapes und | welde im Anfang der Saijon poiitiv nicht 
j unter dem zu faufen waren, jett für.... 


I welche im Anf. der Saifon positiv nicht 
Sacques, j untır dem zu faufen waren, jegt für.. 


Gapes, | unter dem zu Faufen waren, jest für... 


I welde im Anfang der Saifon pojitivnicht Gh” 00 
Gapes, f unter dem zu faufen waren, jett für.... 53:00 
I welche im Anfang der Saijon pofitiv nicht 
Gloafs, j uter dem zu Faufen waren, jegt für ..... 
I welche im Anfang der Saijon pojitiv nicht 
Cloaks, unter dem zu kaufen waren, jetzt für .... 
Wwelche im Anfang der Saiſon poſitiv nicht 
Gloafs, j unter dem zu faufen waren,.jegt für... 


y unter dem zu faufen waren, jegt für... 


Gapes ud | welche im Anfang der Saifon pofitiv nicht dp" 
j unter dem zu faufen waren, jet für.... 55,00 


540 | 


I welge im Anfang der Saijon pojitiv nicht * vum 


>: ‘> 


53.0 
51:35 


Diejer Berfauf beginnt heute Abend um 6 Uhr und Dauert bis alles verfauit ift. 
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Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


Serge 
I if 
il #2 
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APOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Sofen auf Bellelung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemachter Hofjen von irgend welden 
Stoffen in unjerem Zaden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Bis zum 2, Februar. 


Um unfern Kundenfrei3 zu vergrößern, machen wir bi3 
zum 2. Februar ale Arbeit Toitenjrei, 
‚ ohne Schmerzen. 
Zähne gezogen, ohne Schnuerzen 
Zähne gereinigt ..... 
Eilber-Füllung.... 
Mole Gebik Zähne, . 
Soldfrouen ....... 20... 
Eilver Plume Aronen 
Bridge Worf, per Zah. 
Bir beredueti nur für dad Material. 


Pan: Leute, die Goldplatten oder Brüs 
Kiredil:Spllem. den-Arbeit wiünjchen, fünnen dies 


jelbe auf dem Abzahlungsplan erhalten. 


Union College für 


— — 2 
Schmerzloſe Zahnarbeit, 
289 Wabash Av., $.-W. Ecke Van Buren und Wabash. 
Sonntags 10 bi3 4. 
oo... Abends offen. „.. 
Zeute, die Abends Arbeit machen lafien, 
werden bejonders berüdfichtigt. —1f 


nannununnnnn» ö—A— 


Be ra — 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Hupfer und 
alien Küchen: und plattirten Geräthen, 
Slas, Sol;, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et8. 1 Pid. Bor. 

Shicago Office: 220ddilj 
119 DH Madifon St.,Zimmerd. 


— 
— 


Du glücklich ſein? 


Wünſch' ſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schliche Did; der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


dem gelobten Lande Amerika’s an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenihein und Gejundkeit. Obftland zu $40.00 den 
Adler. Nur 10 bis 20 Ader nötbig eine familie zu 
erhalten. Yand fann ratenmeiie bezahlt werden. Da 
bıft Du felbititändig; wenig Mühe mit Obitbau; herr= 
liches Klima; Eiſenbabhn, Schulen, u. f. m. ;_ ferne Bes 
wäflerung nötbia. Obft das bejte im ganzen Staate und 
erzielt ftet3 die heiten Wreife. Schreibe um Ausfunft: 
Serretär Mar Kortum, 693 Burling Str. 
Komm’ zu den Verſammlungen 
jeden Donneritag, (bis zum 13. März), Abends 8 Uhr, 
in dem Zimmer der deutichen Gejellihaft, 49 Ya Salle Str. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Sr. 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Hauſes 
bitten wir auf die Morfe C. E. & Co. zu adten, weldye 
die von und fommenden Sädchen tragen. ddſbw 


Ealifornia-, Obio-, Rhein, Mojel- 
uud Schweizer-Weine. 


Swetichenwailer, irihwafler, Sentiane 
und Gognae. 


‚_CHAS. BILLETER’S 
Beinhandlung, Sample Room, 


47 Dearborn ©t., zw. Raudolod u. Sale Gt. 
I Beitellungen frei vs Haus geliefert. Wagsm 


Telephon: Main # 


PAnSıT"BREWING CONBANY’S 
Hlaichenbier 


für Familien-Sebraud- 


aupt: iana und Dedplaines Ste, 
— RICHARD DEUTSCH, Managern 


Schreibt wegen Samples. 


Frei Frei! Z 


St. Louis Diamond Special 
Cairo. St. Louis Tagzug 


Gilman « Kankakee 





Ehicaao», Burlington · und Quincy⸗Eiſenbahn. 


! @aledhurg und Streator.......... 


| Roctford. Sterling und Diendota...t 4.3ON 


| Kaujas Sıty, St.\joe u.Leavenworth* 
* 


| &t. Baul und Vlinneapolis 
| Kaseıty. St. Joeu. Yenvenworth...*10.30 N 
| Omaha, Lintoln und Denver 
| Blad Hılla, Montana Bortland...+10.50 RN 


Sljaddflj 


ri »> 
Y Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfudung don Augen und Anpaffıng 
von Gläjern ür alle Mängel der Sehfraft. Konfultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 193 Adams Str., 
gegenüber Pojt:Office. 


Eijenbahn- Fahrpläne. 
JIllinois Gentral:Eifenbahn. 


‚Ale durdhfahrenden Züge verlafjen den Central-Bahn» 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dent 
Süden können ebenfalld an der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Bark-Statıon beftiegen werden. Gtadt« 
Zicket-Office: $9 Adanıs Str. und Auditoriums-Potel. 

Abfahrt Ankunfl 

New Orleans Limited & Memphis 1 3.10R H12.I0N 

Atlanta, Ga. & Jadionpille, Zla..d 3.I0R 11230 N 

9. 00 N 3 


Springfield & Decatur ‘ 
Nem Orleans Voftzug. .. rare... 
Bloomington Paflagıerzug 


l 

| 

’ 

2008 | 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 8. I 
. l 

l 

i 

i 


© 


S=Kp-masız 
STZEIHSE 
8223238 


1 
1 
1 


Rodford, Dubuque, Sioux Eity & 

@iour Falls Schnellzug 2.20N 
Nocttord, Dubugque & Siour Eity.all.35N 
Rockford Paſſagierzug 13. 00 R 
Rockford K Freeportt & Dubuque..* 
mocklord & Freevort Exvreß — 
Dubuque & Rockford Expreß — 

ASamſtag Nacht nur dis Vubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
lic, ausgenommen Sonntags. 


oO 


35 
ex 


ẽ 


3 J 
non s 


mMOc 
— 
o< 
Ss 


4.30 N 
7.50 3 





Burlington-Linie. 
a Tidete 
Dffices: 211 Elarf Str. und Union PBailagter-Bahıı 
bot, Cunal Str., awılden Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 
80,8 +6.15% 
Rodford und Forreiton +8.059 2.15 
Local» Punfte, Yllınoıs u. Jowa....*11.50 8 


+ 430N 

EN 
Alle Bunfte in Teras IR 
Dmaba. 6 Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32N 
* 6.25 N 


Streator und Ottawa... 


*10. 30 N 


St. Paul und Minneapolis * 11. 20 N 
eTaqna. tTädlich, ausgenommen Sonutags. 


Shicago & Erie:-Eijenbahn. 

ZTidet-Dffices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborne 
Station, Polf und Teurvor Str. 

Abfahrt. Ankunft. 

77. 20 B +7.1,Y 

SEN 


535% 


Marion Local 

New York & Bojton 2.550 

medtown & Buffalo 2.5 8* 

orth Judion Accommodation 

New York & Bofton y 

Columbus & Norfolt, Ba “003 
* FZäglihd. + Ausgenommen Sountags. 


(hicaGO GREAT WESTERN RA. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave und Harrifon Str. 
Eity: Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Tüglich. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Diinneapolis, St. Baul, Dubugue, (75.15 B +10. N 
Kanias Eity, St. Zojeph, DesT * 6.00N ° 9.10% 
Moines, Marihalltown ...... I 11L0R 9.10% 
Evcamore und Byron Local ( 10.25 NR 
&t. Shares, Eycamore, DeKalb— Abfahrt 75.15 , 
940 DB, HIN #5.35N N "11400 Ankunft 
+7.50 DB, *#9.10 8, 710.30 8, #5.05N, tION. 





CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, ween Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street 
* Daily. + Dailyrexcept Sunday, | Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express | 2.00 PMi 1.15 PM 
Kansas City, Denver & California...... * 6.0 PM| 9.45 AM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM| 8.30 AM 
Springfield &St Louis Day Express..... * 7.00 AM| 8.30 PM 
t. Louis and California Linited..... ...* ( 4.55 PM 
St. Louis “Palace Express” * 900 PM| 7.30 AN 
St. Louis & Springfleld Midnight 30 PMi 8. 
eoria Limited 00 AM 4.55 PM 
Peoria Fast Mail ...*% 6.00 PM| 10.55 AM 
Peoria Night Express .“# 11.30 PM 7.30 AM 
Joliet & Dwight AccommöJation 5.00 PMI 10.55 AM 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Grand Gentral Paflagıer-Station; Stadb 
. Office: 193 Eharf Str. 
Keine ertra SFahrpreiie verlangt auf 

ven Bd. SO. Lımited Zügen. 
Local .:T 6 
New York und Walhington Beiti« ke 

buled Limited *10.15 
Vittsburg Limited 3. 
Walterton Accomodation 5.2 
Solumbus und Wheeling Erpreß...* 6. 
New York, Washington. Pıttöburg I 

und Sleveland Veitibuled Kimited.* 6.25 

”Zäglih. + Ausgenommen Sonntaas. 


N 
N 
N 
R 


Depot: Dearborn-Station- 
Fidet-Officed: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
*12.43N *5ION 
*832N *7208 
*8.208 *6.00N 
= 832N *+7.209 
*3.0NR *10.45 B 


TH 

las yasügwäumger geuitsa Rh LI 
— und Sincinmati.... 
Sndianapolig und Eincinnaft.... 
Kafapette und Louispille 
Lafayette und Kouisville 
Kafayette Necomodation. ......-* 


Ridel Plate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:@ijenbahn. 
„vabndof: Zwölite Str..Biaduft, Ede Elarf Str. 
Kägtid, +Täglıh ausg. Sonutae Ubi. 
—88 —A Kon 18.05 3 
a ort & Boiton Ervreß... 2ON 
—* 3 & Boiton Expreß *I3.20N 7.4083 
ur Raten und lafwageı Altommodation jprecht 
a Oder 33* — ————— Ticket · Ageni Fr 
damd Str, Güiago, u. Kelenbon Main 389 


ch 


CHICAGO: 


DO a S 
1000 1002 & 1004 zo ( AvE. x 


... Ein neuer Anfang. ++.» 


Mit der Lager-Aufnahme find wir 


früheren Anitrengungen in den Schatten zu itellen. 


fertig und machen uns jet daran, alle 
Wenn Ihr das Beſte für Euer 


Geld wollt, hier werdet Ihr es immer finden, — 


Verkauf am Montag, den 3. Februar. 


Kleiderſtoffe. 

20 Stück ſchwarze und farbige faucy Mohair-Rlei- 
deritoffe—30 301 breit — reguläre 1% 12!e 
MWaare— Moittag die Yard - | 

2 Kijten doppelt breite3 Hov Sadfing-billig 6 Ice 

; zu LIC—Diontag die Yard ...... ur... 2 

Vorverkauf von ſchwarzen und weißen Henriettas 
tür Ronfirmanden — 45 Zoll breit—die 
Te Sualttät — Wioutag ım Borverfauf = 
die Yard zu 450 

Yardbreite weiße und ſchwarze Caſhmeres 1 > 
— 2 Waare—Meittag die Yard — 

4 2 Kiiten Indigo blıuer Galico—Tc W 
—Vlontaa 

2 Kilien neues Dimity—lic Wanrc— 

BEE - 2222005 2000 er sen 10€ 

Amosfrag Ehürzen-Ginghbam—werty c— MM 
ee ot 

Imitation Haartug—werth Tc— 1 c 
BR ee nand ana esunzalsic site 2 


Domeitics, 
9-4 ungebieichte3 Betttuhzeug— ® 
werth 2: 
60 Zoll breites ungebleichtes Tiſchtuch-Lei⸗ 48€ 


S1.45 


nen—werth 75t...... 
10-4 rothe wollene Blanfet3— 
— 
m DR 


2 werth $2.50 
Fi Extra gutes Feder-Tiding-- 
? a RP 
Notions. 
IMebechalter des nedd42 LE 
Sheif Papier, 2 Dugend für 1c 
HaarNadeln, ajjortirt in Smadtelu von 50 2e 
Kindergarten Gandp, 12 Qnalität, das Pfund Ze 
Dreß Stays, das Set von 2................. 53e 
Alpaca Stoßlitze IMd. Rolle, wert) lc... Te 
Zetiow3 Gejihtspuder, die Schachtel Te 


Dr. Tarız Dentifrice (Bahıpafta), 2ic Größe. 10e 
Ponds Ertract, 500 Flafchen. un. once nenne... 19E 
Mäntel:-Dept. 
MWollene Kinderfleider—wmarineblau und 
roth—ale Größen. ....concenen.. 98e 
Kinder⸗ Biber⸗Jactets " 30 
ale ben dass 69e 
Ganzwollene Damen-Biber-Jackets — 
27 Zoll lang—benähte Kanten— & 
NR 83.98 
Seal⸗Plüſch Damen-Mäntel, fancy 3* | 
benäbt, Atlasfutter, Größe 32u. 34 53.95 
Kinder-Biber-Mäntel—tiefe Schulter-Ca- € 
pe3—alle Größen, um zu räumen—zu.. 98e 
Ausverkauf von ſämmtlichem 
* > 
I Winfer-Anferzeug u. Strumpfwaaren. 
Dian beachte die Preiie. 





A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pallagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 


Dam, Amiterdam, Hapdre, Baris, Southanıps 
ton, 2ondon ıc. 


Im Laiferl. Deutichen und Oeſterr. 
Konsulate zes. 


Ienenilides Jtolariat. 
Erbidafts - Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plaß: 


92 La Salle Str. 


und aufwärts für Lotten in der 
= om . 
S 5 Subdiviſion, mit 
ce» * 
Front an Aſhland 
9— a 9 pp — 
Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 
Eine jhöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
63 laufen eieftrijche Car dur von der Susdiviion 
nah ter Stadt. Fare 5 Gents. Sıne bequeme Ents 
ſernung von den Stod Yards.— Zu leichten Bedinguns 
gen. — Ausgezeichnete Geſchäftsecien und ſchöne Reſi— 
denz-⸗Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores — Um 
dieſe Lotten auf den Markt zu bringen, wird eine be— 
Ichränfte Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen niedri— 
gen Preiſen vertauft werden, ünd werden die Preiſe 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten in 
Betracht zieht, ſo ſind keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, | 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(ftaatli inforporirt). 


155 0. WASHINGTON STR. 


Sonntag? offen bis 12 Uhr. 


32.25. Yoffen, 32-50. 


Indiana Nut...... ornaneeer000.... 92.25 
Indiana Lump...oocosencnrennee..B2.50 
22000000 000000..., U 7 
Beſte Virginia Lump...............53. 00 
Ohio Valley Egg..................83. 75 
Ohio Valley Luup...... .... ...... 84. 00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 108 R. Randolph St. 
Ule DOrderd werden CO. O. D. ausgeführt. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Saus- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, w EEE 28 


Deutigde Firma 
85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


MAX EBERHARDT, Friedensriöter. 
142 Weit Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Afhland Boulevard olbij 


| Zeppich-Nägel, 
ts 


| Spal Senftafjen .... 


Kleider. 
n 250 quten ganzmwollenen ein 
en: Anzügen—gefültelter Ritz 


t — wert) von B bis 7 
! von Bs guten ſtarkgemachten An— 
uge Männer —Größe 14 


—Wwerth 54 50 bis 37. 00 8 
ee 
on feinen gauzwollenen Eailis 


werth von E 8! 
00.81.89 
2 Paar Hoien für junge 
ollenen Rammgarı —wırd 


.. 81.00 


vadl von 50 Dugend feinen Gaifimere 
VOM —Qut und itarf gemacht — bis AL 
au $1.00 vertauft - Montag... e J 48° 
Schuhe, 
$1.50 Satin Falblederne Wlänner- Chmäür - 
2 tr: Shrürs 
Schuhe—alle Gr Ir 95 
83.00 ferne falblede > 
ter: Shuhe— Ver 


Dies it der größte 


30 Dar Schr hu 
3.00 feine Danen-Zch: yube mit vorfteher- 
der Sohle—alle Grüß 8 NT 
u 1.95 


Ve ae er hen 
$1.50 Patentieder Damen: —X 
SERIEN = una nanane — 9 
Ausverkauf aller mit ylanell gefütterten Damen» 
und Mädchen⸗Schuhe. 


Schwere GrainsTeder Rnöpfichube für Kin- 
der, mit Abjügen— Montag 
Dausausitattungswanren. 
a 1 1e 


“0 
T für 


Tack-Hammier fi 
Verziunte Iheslöffel, 

VBerraunte Epldffel, d 

Laͤckirte Staubſchaufel 

Holzeimer mit zwei Retſen ...... ůe 
Drabt-Haken für Rod und Hut, da8 Dußend.. Be 
Falcon Wrirger mit Hoizgeitell 


öl. Kryitall-Glas: Frugtigitiiel 
9Ö4. Cpal Kucenteller. 

14361. were Blatterd 
—— 
Nickelplattirte Caſtors mit 4 Flaſchen 


Groceries. 


Golden Corn Meal, das Pfd 

Riſing Sun Ofen⸗Politur.......... 

Red Hot Ofen-Politur (werth Te).. 

Lußs bejtes Ammonia, Quarts..... 
1Pifd.Packet Pearline 

FauchButterine. 2 Pfd. Rolle für........... 


13 Stangen qute Seife für...... 
ı 


RR 2* R Lin, 
(geieglich inforporirt), regulırt 


Erbfehafts-, Militär: und Progeßfachen, 
bier und in allen Welttheilen. 
ALBERT MAY, si: 

g Advotat, 
Sefretär des Konful Steffens. 
Auskunft frei. Offen Sonntags Voru, 


62 S. CLARK STR., 


der wohlbefannte alte Bantplag 


C. B. RICHARD & C0,, 
u. Paſſageſcheine 


über alle Linien, 
A WBecjel: und Mredit: 
briefe. 


Europäiſche 
= Badetbeförderung. 


62 S. CLARK STR. 62. 
EI” Offen Sonntags Vormittags. 


Finanzielle. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft andolph Str. 
IE Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
ſchnell, d billi 
Erbſchaften tor 1a, uns Site 


Depofiten angenommen. — Bolumadıten aude 
geteilt. — Baflage:-Scyeine von und nad Europa, 


Sonntag3 offen don 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str.. 3 


Ausfchließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum,. 
Sünftige Bedingungen für Borger. 
n7,ddfa,cm Teinfte Hypotheken für Darlehen 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79—81 Dearborn ötr., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erite Sypotheten zum Bertauf ſtets 

an Hab. Tmabdjl} 


Ber 


Bau - Derein = Schulden 
abbezahlen und billiges Geld borgen 
will, wende jich gefalligit an 


Wm. R. Hildebrand & Co., 


97 Raihington Str. jabw 


'E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR! 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Sypotheten 
zu verfaufen, 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Sumrien dor 8500 aufmwärt3 
anf erite Hynotbef auf Chicago Grundeigentoun. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Aniage immer vorratyig, 


E. S. DREYER & CO. sn 
südwel-Ehe Peardorn & Wafhinglon St. 


4api} 


Schufgerein det Hausbelthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabce Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukee Avyg, 
(m. Weiss, 614 Raeine Ave. 


F. Lemke, 99 





